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Eabor 
Matth. 17,19. 


Nuf Tabors 
icher Glanz 

Wnlenchtet mich zumal! 

In Purpnr flammt des Berges 
Achentrang 

nd hatten Deett das 

Sit N num AMbendröte, 

Tavon die Wolfen 

Zch ich die 9 

Tes Baradieje 


Sohn, wel überird- 









Tal; 






pin? 


Und du, mein Serr 
left dir bon Kicht: 

So ab ich dich nody mie! 

Wie Schnee dein Kleid, wie Sonne 
dein Goficht, 

Zap finfen nich ins Siniel 

Tr alle Sinmel dröhnets 

Sn fanftenn Donnerten, 

Und tief im Serzen tönels: 

Das it mein Lieber Sohn!” 


Und rechts und Lints — weld ed- 

Beuaenpaar 

Bon aöttlichen Sefchlecht! 

Glias bier im Tenchtenden 
Tolar, 

Dort Mofe, Gotte 

Kin binmliiches 6 

mmmt mein traumend Obr, 

Unfterbliche Gejchreijter 

Schan ich im höhern Chor. 

Und du, mein Herz, 
und Sorgen jchtver, 

Wie atmejt dir jo Teicht, 

Tem Mdler gleich, der durch das 
Vethermeer 

Auf breitem Fittih jtreichtl 

Saft du jehon ausgezogen 

Das irdifche Somand? 

Sit jchon der Geiit entflohen 

gum obern Seimatland? 


wie jtrab- 

















don Sind 

















Indo8 bergab, der Menjchheit 





Wie tief, wie tief fiegt unter mir 
das Tal, 

Ron ferne dämmerts faum: 

Das Meltgewühl, der Erde Freud 
und Qual, 

düntt mich nur ein Tramn! 

Fahr bin mit deinen Sorgen, 

Fahr Hin mit deiner Luft, 

OD Welt, ih bin geborgen 

An meines Gottes Bruft. 











Sier it gut jein, hier laß uns 
Hütten baun, 

d nie gur Welt zurüd! 

ewig ruhn in jeligem Be- 


u 
8 








3 wär ein dimmliich ‚Süd, 
Dem Reltgewühl entHoben, 
3u Bioeien oder Drein, 
Den Herren jhaum und Toben — 
Das heist im Simmel fein! — 


Doc) wehe mir, vom Tihten Traum 
erwacht 

Sieg ih im Erdenftaub; 

v Mbend graut, es raujcht der 
Wind der Nacht 

Im diirren Eichenlaub, 

SEE DNDEN find die Geister, 
Berblichen it der Schein, 

Nur einer blieb, der Meifter, 

Nur Seins blieb allein. 


Und bleibji 
dein Beficht, 

Dein Herr, jo t’5 genug! 

Der Erde noch gehöret meine 
Bilicht, 

Drum feisc die Sand zum Pflug! 

Sn ftillen Serzensgrunde 

Trag ich ja dod) mein Stück, 

Und denk in teliber Stunde 

An Tabors Glanz zurid. 





mie du, und jan ich 






Sammer jchreit, 


Noch gilt 68 Arbeit tun. 
Erit laufen dur Geduld im heil'gen Streit, 
Und dann im Frieden ruhn; 


Bon der Verklärung St 
Erit nad) Sethjemane, 


igel 


Dann, Seele, jwing die Flügel 


Sue ow'gen Taborhög! 


Jeju Perklärung 


Karl Gerok. 


Da fie ihre Angen anfhoben, fahen fie niemand denn Jefus allein. 


Matth. 17, 8. 


Die Verklärung Jefu war für jeine drei Singer das Erlebnis ge- 


worden, von dem a. 





te fi) in den fommenden Wirren und Anfech- 


tungen, befonders unter dem Anftoß von Solgatha, immer twieder gut 
vechtfanden. Diefes tiefe Erfahren innigfter Vereinigung mit dem Seren 





gab ihnen 


dinmmeltroft, hatten fie doch unter jo bejeligenden Umjtän- 


den gehört und geihaut, da Nehis der von Bott erwählte Seiland der 





Welt jei. Wo diefes Sehnen nad in 


nigiter Gottesgemeinichaft aufrich- 


tig ft, da finden wir gerade in Zeiten Ichmerjten Leides und größter 


Zorgen den Weg, der auf Tabors 
fonmen h 
Tale erd 












wie winzig md pie um 


öhe führt, Und oben angelangt, er- 


wichtig alles ausfieht, was uns im 


rien wollte. Warım? Weil wir Zejus allein jehen und neben 


jeiner Lichtgeftatt alles verblaßt, was una an Tragen und Aengiten jo 


arell vor Mirgen 


Ntand. Möchten ung folde Stunden, wenn wir ihnen 
mit Offenheit und Sottergebenheit entgegengehen, zu S! 


tunden der Ber- 


Härung werden! Gott der Herr gibt uns allegeit Sieg in Chriftus. 











KNeunte Diftriktfonferenz der 
Niennoniten-Brüdergemeinde von Sidamerifa 


Delegierte ber 9. fünnmerifanifchen MBG - Konferenz. 





Sisend, von Linfs 


nad recht3: Tobias Both, KIOmbn, Uruguay, Gehilfe des Leiters; 8. 2. 


Braun aus Frefno, Kalifornien; Verhard Balzer, Konferenzleiter; X. 8. 
Hillzboro, Kanfas; 9, B. Trieien, Kaffenfirbrer. Aus Norbamerifa find 
Born, hinter Tobias Fotb und B. I. Braun, Grven Thiefien, gerade über 9 


Born, John Wall ift der 4. von rerhts. 





Töws, 
[4 








Am Sonntag des 100jährigen Jubiläums etliche Teifnehmer vor der Speife- 


halle auf dem Hofe de3 MBG-Bethaufes 


Am Tifhe fen, vd. I. n. r. 





bei Karim. 





®. Seifen, Schreiber; Hans Wiens, Hilfd- 


icreiber; Peter Friefen, Sifsfhreiber; Gerhard Giefbredht und John Wall, 
Nefolutionzkomitee; Andrens Balzer, nengewählter Konferenzfchreiber. 


Snmitten jaftigem ®rün der 
Zuttergräjer und Baumgruppen 
der Pinien, etwa 8 Meilen ftid- 
öftl. von der brafilianischen Groß» 
ittadt Curitiba (500,000 Einmob- 
ner), liegt ®uarituba, wo die 9. 
Konferenz der jiidamerifanifchen 
MBS tagte. 

Seit ihrer Gründung bor 12 
Sahren hat die Konferenz jtändig 
an Gliederzahl und Organijation 
zugenommen. Die Mitgliederzahl 
iteht heute auf 2,136 ohne die 
Stieder der hiefigen Miffionsge: 
meinden), ein Zuwachs von 21 % 
in den Tekten zwei Nahren. Wir 
haben in Paraguay, Brafilien und 
Uruguay 13 jelbjtändige Gemein- 
den. 

Das Wachstum der Konferenz 
verlangte auch eine beijere Orga- 
nifattion und Wrbeitseinteilung. 
Für Innere Miffion, Schulfragen, 
Sonntagsshule,, Mufit, Gejang 
und Sugendarbeit it jeßt je ein 
Komitee verantwortlid. E83 wur- 


de audh ein Treuhänder-Somitee 
(teuftees) und ein Statuten-Romi- 
tee gewählt. Alles diejes wird die 
vbeit der Konferenz fürdern. 
Die SKonferenzleitung bejtcht 
aus den Brüdern Berhard Balzer, 
Bernheim, Baragıray, Leiter; To 
bias oth, ElOmbu, Uruguay, 
Sehilfe de Keitei Undreas 
Valzer, Ferndeim, Schreiber, md 
DB. riefen, Bernheim, Rafen- 








Sehr geichäßt wurden von der 
Konferenz die Mnfbraden der 
Brider ®. X. Braun (Brejno, 
Kali.) und 3. 9. Töws ((Hills- 
boro, Kanjas) itber „Fundamen- 
tale Sreumdfäge der apejtoliichen 
Gemeinde“. 








Ein großes Anliegen war die 
geiftliche Betreuung derer, die deut 
allgemeinen Zug in die Städte 
folgen, wo tie nod) Feine Orts- 
gemeinden haben. 


(Sortfegung auf Seite —4) 








nien, 


NACHRICHTENZ 


e ®eneralfonferenz der 
Mennoniten-Brüidergemeinde soll, 
jo Gott will, vom 13. bi3 16. No- 
dember 1960 in Needlen, Stalii., 
jtattfinden. ie Nomiteefigunaen 
beginnen am Novenber, und 
Sonntag, au Novenb: it 
die Hundertjahrfeier der MBH 
(1860 bis 1960). 

— Yelt. ©. P. Negedr, eis 
ner der legten Meltejten Der WIR, 
it am 14. März in Kos Angeles 
ai avigen Nurbe eingegangen. Die 
Vegräbnisfeier war an 20. März 
im MBS Berhauje in Narrow, 
BE Der Entichlafene wohnte 
in Nikopol, Rußland, md Kan in 
den 20er Nabeen nad Amerika, 
Ser hat er in Minnenpolis 
Seattle und zulegt in Xos Ange 
le8 bei jeiner T wohnt. 
Son Überleben 2 Töchter und 2 
Söhne. Br. Jac. Negedr, Drude 
teibefiger in Nordfildonan, Man., 
mar zum Vopräbnis des Waters 
nad) Yarrom gefahren. 












a 

































— Yın bi v3 dverjchied Wil- 
wer 9. 3. Born, 66, im Dojpi- 
tal zu Ktelowna, B. GC. 
gräbnis war am 13. März 
im W Beryaus in Ktelmana. 
Son überleben 4 Töchter md 7 
Söhne. Familie Born ftanmte 
vom Zeref ımd war 1f 






Rukland eingavandert, (X 
war em gejchäßter Kor 
diejes Blattes, — Ned.) 

— Eine auerbotichaft Tan 
don Nikolai Tiefen, ein 2 
und Sugendfre 
wohnhaft 
t, Saı X 


fpondent 















md 
in 










San Ioje Coı 
Obifpo, Kalifornia, 
Sohn, Bans C. 





{03 wur 
15. März in der Neren- 
zu Nltajeadero, Kalifor- 
bon einem zu Beobad) 
vom Gericht eingewiejenen x . 
ling erjtohen. eben, Student 
am Bolytehniichen College, arbei 
tete an den Abenden in der An- 
jtalt als Pfleger. Mit 4 anderen 
hatte er den Muftrag, einen ge 
richtlich zur Pritfung Eingelief 
ten, der wegen dreifachen Mord 
unter Anklage and und vom 
Verteidiger als ungurechnun; 
fähig Dingejtellt wurde, aus einer 
Abteilung in die andere fiberzu- 
führen, als der Mann plößlich ein 
iharfes Tijchmefier 309, Tießen 
erftoch md die anderen 1 derlehte, 
Beim Begräbnis diente Prod, 5 
N. Dürfen, von der Mennoniten 
aemeimde zu Willow Creek, Kalif.. 
AUSM. Den Betöt: tiberleben 
jeine Eltern Mkolai Tiefens (Frit- 
her Chutor Chrenikow ber Nar- 
Tamara, Mußland), 3 Schweitern 
und 2 Brfider. Sein Bruder Mal- 
ter wide 18 im Park desfer- 
ben dechens ebenfalls durch 
Mefferjtiche getötet. (Anfer herz- 
Liches Beileid der Familie 
Ben. — Ned.) 

— Melt. Frig Goldiehmidt, 85 
von der Semeinde Schängli bei 
PVajel, Schweiz, ftarb am 14. 

(Sortfegung bon Seite 5—3) 


de am 
anftalt 
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AMennonitifche Rundfhen 





In Sen Erümmern von Agadir, Marokko 

Bagcale jehläft, in eine olivfarbene Dede geht, wie alle Säug- 
finge, die Mrme angewinkelt, die Hände leicht zur Fauft gebaltt. Mit 
ihren 4 Monaten weiß fie nichts von der Katajtrophe, der fie entronnen 
it. Ihre Mudter fit daneben, jtunmum, miegt weil der Motorenlärnt j 
wiejo jedes Bejp Jinnfos macht. Much ihre nen find berficg 
Sie fann nicht mehr weinen um ihren Mann, der als einer der 1,800 
toten Sranzojen inmitten der 4,000 im Mafjengrab Tiegt. 

Paseale ijt mit ihrer Miuttter imterivegs nach Paris. Mit 14 Nin- 
dern, 11 Mitttern, 17 ern und 3 Sinderwagen an Bord Itartet ein 
Alngzeng mit Ueberlebenden der Kataitrophe don Agadir. Das Fl 
zeug gehört zum amerkfaniichen Lufttransportgefhwader 61 Miinchen 
MWeitdeutihland. Am 3. März Ttartete die Majchine mit Zelten und 
Feldbetten bon Bonn. Soßt, 50 Stunden jpäter, Tiegen rechts vor uns 
die Seljen von Gibraltar. 

Was wir in diefen 50 Stunden jahen, geht über die menjchliche 
Mdrudsfraft: Iriimmer, Leichen und Berweiung. Dazwiichen Ratten, 
die Nasgeier der Erde, die an Köpfen, Memen, Beinen nagen, die ein- 
mol Teile eines Menfchen waren. Und fiber allem ein nicht zu befchrei- 
dender Gerud, eine Bejtilenzwolfe, die troß vorgehaltenem Tafchentich 
das Amen zur Qual mat. 

Unglanbliches gefchah noch an diejem 4. Tag nad) der Kataftropde. 
Die Suchtrupps fanden immer nod Neberlebende in den Triimmern. 
Die Toten wegzufchajfen, hatte man jehon mufgegeben, weil @& zu biele 
waren. 

Unmittelbar neben den Maffengräbern entlang der Straße zum 
lugbafen fchufen fi) die Maroffaner aus der Rafbah, der Mltitadt, und 
Zaiborit, dem Eingeborenenviertel, primitive Unterjchlfipfe. Mehr als 
15,000 Haufen hier in „Hütten“ aus eilig znfammengerafften Holz, 
Trümmern, Pappe, Sweigen, Zaub md Textilien. Wenn auch Nama- 
dan ijt, die Fajtengeit, fie haben jeldjt unter diefen bejonderen Umitän- 
den zu wenig zu offen und Farm efivas zn trinken. Die Luftwaffen meh- 
rerer Nationen müfjen Waffer einfliegen. 

Die Amerikaner brachten zwar eine Wafferanfbereitungs-Anlage 
mit, aber fie jhaffen damit mr 5 Kubikmeter in der Stunde. Das reicht 
nicht einmal für die Suchtrupps in der Stadt. 

Morlay Saffan, der maroffanijche Kronprinz, hat entjehieden, dat; 
von Freitag abend an die Quarantäne über die Stadt verhängt wird. 
Ein Minijterrat hebt wenige Stunden Ipäter den Beihlup wieder auf, 
um nod einmal nach Meberfebenden fuchen zu Laffen, Die 28, die man 
am Freitag aus den Trümmern bolte, haben die Soffnung anf weitere 
Lebende unter den fchäßungsweife 123,000 Toten geichlirt. 

Außer den Suchtripps find nur noch Poliziften und Soldaten in der 
Stadt, m die Plinderer aus den ımliegenden Dörfern abzuhalten. 
Nur mit Mafchinenpiftolen Tonnte in den Tegten Tagen die Ordnung 
im Chaos aufrechterhalten werden. Zantlos bewegen fi) die Sireife 
durch die Rırinen. Sie tragen zu ihren erdbraunen Uniformen und grii- 
nen Mügen Sogeltuchihube aus amerikanifhen Bejtänden. 

Bon der Kajbah ftcht mr noch die Umfallungsmaner, Mud) da8 
Eingeborenenviertel it völlig zerftört. Im Stadtbezirk der Eimopäcr 
Tann man dagegen an den noch Ttehenden ıjern erfonnen, twie die 
Wellen Tiefen, al$_die Erde bebte. Am Strand fieht man unter dem 
Waffer Riffe und Stufen im Boden. In den Straßen, foweit fie nicht 
mit Schutt bedet find, zeigen plößlich aufftauchende Täler die jähe 
Gewalt der Natur. 

Von dem 5 Storwert hohen Hotel Marhaba, nahe dem Strand, 
ft nur no ein gut zwei Meter hoher Schutthaufen üibriggeblieben. 
Ein Maroffaner till mir unbedingt die Toten — oder mas von ihnen 
noch) zu eben ift — einzeln aus unmittelbarer Nähe zeigen. Ich Kann 
dem nur entgehen, indem ich jehnell fliehe — zu anderen Trümmern 
und anderen Reichen. 

Renn die 5,000 angeftindigten maroffanifchen Soldaten nad) Aaa- 
die geflogen find, werden fie einen mmdurhdringlichen Sperriegel um 
die Stadt Tegen und ctiva SO0 Mann für 5 Wochen in den Ruinen ein- 
ichliegen. Obne direkten Kontakt mit der Aırgentvelt merden die SOD wer- 
juchen, mit Tonnen bon CHlorfalk und DOT, am Boden ınd von Sub- 
jchranbern aus, jeden Seuchenfeim abzutöten ımd die Stadt zur entait- 
ten. Die Gefahr einer Epedemie, jei 08 Cholera, Nuhr, Tophus oder die 
Reit, wächlt von Stunde gu Stunde, 

Fünf Wochen werden die 800, ausgerfiftet mit allen tedhnifhen 
Silismitteln des 20. Kahrhunders, ein Reben führen müffen wie zu den 
Peftzeiten der Vergangenheit. Sie werden jhwer arbeiten miffen in der 
glühenden Sige, wenn fie die noch jtehenden Säufer Iprengen und mit 
Bırlkdozern die Triimmermwüfte einebnen. 

Dis dahin jollen einigermaßen feite Zager fiir die fait 20,000 Ma 
voffaner errichtet werden, Sie werden mindeitens ein Nahr lang dort 
jtehen müffen. Monlay Saffan jagt zwar: „Ich jehwöre, dah ih anı 
EL IIRLET ER N 2 SDR SS 

„D du Seit der Kraft amd Stärfe, 

du gewilfer, nerer Geift, 

jördre in ms deine Werke, 

wenn des Satans Macht Fich weilt; 

Icben®” na Waffen in dent Krien 

und erhalt in ns den Sieg.” 




























































































1. Wöörz 1961 das neue Mgadir eimweihen werde." Mer Fadjleute geben 
diejem Verfprechen einen mehr orientalifhen Sinn. 

Bejpenittich, wie jeldft in diefer Situation des Höflihe Zeremoniell 
um den Rronprinzen eingehalten wird. Ständig don Keibwaden um- 
geben dat Moulay Saflan feinen Kommandojtand in der Bitadelle des 
Dorfes Inezgane, etwa 12 Kilometer außerhalb Agadir eingerichtet. 
An Freitagabend waren hier wieder einige Erdftöße zu fpiiren, aber 
08 blieb bei dem leichten Beben. 

Die Leibwächter find gekleidet, als wenn fie im Eün 

von Nabat Wache jtinden. Aber was foll man "fi darliber wundern, 
wem and die meiften Offist : buntgewärfelten Aımada ihre anı 
Strand vor Aırfer liegenden Sc in fionceweigen Muisgep-IAnzfigen 
verfaffen, als gingen fie zu einem großen Empfang? 
Schhiehlich zieht and) der amerifanife Botjeyafter fr 5 104° F 
im atten jein Sadfett wieder an, als ex merkt, dah er ffir das ame- 
rifaniiche Sernfehen gefilmt wird. Der Votichafter berichtet der Breffe 
tiber ein Gejpräih, das er beim Lund mit Moulay Huflan hatte, Der 
Kronprinz Tehnt das Angebot der Amerikaner ab, auf dem Kreuzer 
„Report Now“ fein Sanbtquartier einguridten. 

Die Amerikaner find überall. Ihe Organtationstalent hat Hier 
ein weites Vetätigungsfeld. Auf einem Teil des Slugplages Haben fie 
fi) geradezu mujtergüiltig eingerichtet. Die ipäter Famen, jo auch die 
Weftdentichen, mußten fi mit einem Tijd) auf freien. Feld als Kom- 
mandojtand begnügen. Ständig landen md jtarten in Kurzen Abjtänden 
Sugzenge aus aller Welt. Soder Handelt zunädift auf eigene Sauft, 
weil ihm ohnehin niemand genau fagen Lan, was er tun Toll. 

Oberfeldarzt Vlarkle aus Wejtdentichland weiß, was zu tun ijt. 
md. vansportjlugzenge Haben ihn mit 5 Merzten, 1 Apotheker, 
tern md der Einrichtung eines Sauptverbandplages nad 
Agadir gebracht. Er wird ein geltfrankenhans erriten, um fi) der 
VBerlegten anzunehmen, joweit jeine und jeinev Leute Kräfte reihen. 

Die jungen deutjgen Soldaten arbeiten wie die Derjerker. Bei 
fühlen Wetter waren fie zu Haufe weggeflogen. Mit Hodrotem Geficht 
und nactem Oberkörper fhwigen fie nun in der Shuthige Mfrikas. 
Dit einem Schlue Grapefruitjaft negen fie ad und zu ihre ausgetrod- 
neten Kehlen. Rad) wenigen Stunden jchon taumeln die erjten wegen 
Wisichlags und Erfcöpfung über den Plag. 

Obwohl panfenlos mit den Flugzeugen und über die See Silfe 
tonmt, it es nicht mehr als der berühmte Tropfen auf den heißen 
Stein. Nur das Novendigite Tann getan werden, und das nicht über- 
all. Year langjam Tichtet Tic) das Chaos. Die ütberlebenden verlegten Ame- 
tifaner werden, joweit fie transportfähig find, in die Rrantenhäufer 
nad Cajablanca, Marrafejh und Nabat geflogen. 

DOberfeldarzt Merkle wird mit feinen Merzten und Sanitätern 
Plag und Pflege für 150 Schwerverlegte ihaffen und die Reichtverleg- 
ten behandeln, jolange er und feine Leute Medikamente haben und auf 
ihren Beinen jtehen Fönnen. Meber Funk wird weitere Hilfe in Bonn 
Wejtdeutichland) angefordert. Wann die Soldaten wieder nad Weit- 
deutjchland zuriick Lönnen, ift Sberhaupt nicht abzujehen. Unter der 
Quarantänezeit von 5 Wochen wird e8 ficher nicht gehen. Und aud) dann 
brauchen die Marokfaner den Hauptverbandsplck als Krankenhaus. 

Dejjer paben 8 Die Slugzeugbejagungen. Obwohl and fie zum 
Iimfallen mäde find, ftarten fie meijt jhon wenige Stunden nad) ihrer 
Ankunft zum Rückflug. Sie haben feine Augen für die Schönheit der 
Kandidaft. Niemand fommt auf die Hdce, am zauberhaften Atlantik- 
fand gu baden. Nur ein deutjches Flugzeug bleibt mit jeiner Be- 
jagung zurüc, weil ein Wagen gegen das Zeitwert Tube und c8 be- 
ichädigte, 

Nach einem legten Bid auf die Ruinenhügel, die primitiven Lager 
der Maroffaner, die Schiffe in der Bucht und die sahllojen Slugzeuge 
auf dem Kleinen Flughafen fteigt das Flugzeug in den Mether. Die Hölle 
von Agadir Liegt hinter und, 

Das Vındesverteidigungsminifterium Wejtdeutichlands wird jei- 
ne Silfeleiftungen fir die Erdbebenopfer von Agadir fortjegen. 

Der Snipizient der Sanitätsgruppe Heer, Dberftarzt Krane, wird 
Nic, zufammen mit einem Tropenarzt und einem Shgienifer, nad Aga- 
dir begeben, mm dort bei der Scuchenbefämpfung mitzubelfen. Die 
Lufhvaffe wird außerdem weiteres Desinfektionsmaterial jowie Smpf- 
itoffe amd Verbandgeng nad) Vtaroffo dringen. 

Ein Zransportilugzeug der wejtdeutfchen Ruftwaffe nahm den 
eriten toten tihen Tonriften von Agadir nad) München, Veftdeutich- 
land, mit. & der 6bjährige Rüberker Ziegeleibejiter Wegner, der auf 
einem Notverbandsplag in Agadir feinen Berlegungen erlegen war. 

Das diafonifche Merk der evongelijchen Kirshen Deutjchlands in 
Stuttgart dat inzroifhen ernent 175,000 DM für die Opfer der Erd» 
beben-stataitropge von Agadir zur Verfügung geitellt. Zir diefe Sum- 
me wurden 1,200 Wolbdeden, Veeidungsftüde für 1,200 Meenjichen 
jowie 300 Zelte verjandt. 

Mehrere Tage nach) dem Erdbeben hat au die Sorvjetunion ihre 
Silfe angeboten. Die jowjetiichen Beitungen berichten, der Vorftand der 
Sejellihaften dom Noten Kreuz amd vom Noten Halbmond in der So- 
tpjetunion babe bejehloffen, den Opfern der Kataftrophe Silfe zufommen 
51 Laffen. Sn welden Amfang dies gehehen fol, ift nicht befannt. 


(Ans einem Bericht von einem Mugenzengen in „Die Belt“.) 








lichen Palajt 























































25. März 1960 





Aus unjerer 


Geihichte 


von ©, Lohrenz 





1 
Sofann Eornies 
1789— 1848 


Es it immer eine jehiwierige 
Sache, fi in einen DiS dahin 
imerichlejfenen amd anbefannten 
Lande anzıfiedeln. Kommen die 
Siedler dam noch aus verjchiede- 
nen Segenden und sit die Mrmut 
aroß, dann muß eine joldhe Grup: 
pe ante Leiter Haben, jonft geht 
die Sache hier. 

A jih unjere Nrgroßväter in 
Nupland anfiedelten, da hatten 
fie einen außergewöhnlich begab- 
ten md fühigen Mann in ihrer 
Mitte — Sohann Cornies, den 
man die grüßte Werfönlichkeit der 





Mennoniten Nilands genannt 
hat. 
Gornics war mit jeinen Eltern 





als Löjähriger Nnabe in Nufland 
eingewandert. Die Familie Cor- 
nies fiedelte fi) in Ohrloff an der 
Molotfchna ar. Noch ganz jung 
fing Cornies einen Sandel an. Er 
faufte die Lebensmittel der An- 
fiedfer, wie Butter amd Schinken, 
anf und fuhr fie iiber die wilde 
Steppe in die großen ruffiihen 
Städte. Muf der Neije Iernte er 
Land und Rente Eennen. Er las 
viel, beobachtete jharf und eignete 
fi jo ein gutes Wiffen an. 

Etwas Später nahm er jelber 
eine Seimftätte auf. Er wandte 
neue landivirtichaftliche Methoden 
an ımd wurde fchließlich jehe reich. 
Er wurde mit hohen Negierungs- 
beamten eng befrenmdet und er- 
‚hielt von der Negierung die Nırf- 
fiht über die ganze Molotfchnaer 
Anfiedlung, jpäter auch noch über 
andere nichtmennonitifhe Anfied- 
Lungen. 

Cornies winde in twirtjehaft- 
licher md Tultureller Beziehung 
der mermitdliche Zehrer und Er- 
sicher feines Volkes. Sei 
biafeiten auf diejen € 
ren erftaunlid, feine Mrbeits- 
freudigfeit fait unglaublid. Se- 
ehrt und geichäßt bon vielen, ge- 
haßt und gefürdtet von anderen, 
ing er umentwegt feinen Weg. 
n Lofingswort war: „Sch muß 
wirken, jolange e8 Taq ilt.” 

PB. M. Sriejen jehliet feine Be- 
trachtungen über diejen aufer- 
ordentlichen Mann mit den Wor- 
ten: „Laßt uns gedenfen unferer 
swei Lehrer, Menno umd Cor- 
Wie könnte die Bedeutung 
3 Mannes in wenigen Mor- 
ten wohl beffer ansgedriickt wer- 
den! 
























„De mehr fi das Feld der 
Wiffenfchaft eniveitert, deito zahl: 
reicher werden die Boweile Für 
die ewige Eriftenz einer fchöpfe- 
rien Allmacht und Weisheit.” 

Sohn Frederie Willtan Serfchel, 

Ajtronont. 
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MCE-Berufsihule für Foreanifhe Waifen 


a oa 


Tie MEC-Berufsfhnle in Kyong San, Korea, bildet die Waifenjungen 1. q. 
im tehnifhen Zeichnen aus. Man hält fih Dahei ftreng an bie Iandesübfichen 
Möglichkeiten in Bezug auf die Werkzeuge and Arbeitsmethoden. Ausländifche 
Seen find nur dann zu veriverten, wenn die Werkzeuge in Korea erhältlich find 
und die Methoden fic) reibungslos in den üblichen Arbeitsprogen einfügen Lafen. 


Vor ohva 7 Jahren wurde e8 
beiten in Korea Har, 
a ich Maifenjungen nur mit 
einer guten Berufsausbildung 
jpäter jelbft ernähren  wittden 
Tonnen. Korea it ein Land der 
Gelehrten. Selbit eine höhere 
Schul: oder Univerfitätsausbil- 
dung garantiert Feineswegs einen 
Arbeitsplag. Das MET ta da- 
ber zu der Anficht, daß die Nus- 
bildung fir einen handwerklichen 
Deruf am beiten wäre, Au diefem 
Grunde erwarb das MOE 30 ac- 
re3 Land in einer bergigen Ge- 
gend und pachtete weitere 35 ac- 
res Neisland don der Regierung, 
die auf dem Land befindlichen al- 
ten Gebäude wurden wiederherge- 
ftellt bzw. aufgebaut. Dazu ka 
der Rauf von Gerätidaften und 
die Einitellung Foreaniicher Hel- 
fer. Der Anfang zu einem Schul- 
betrieb war gemacht. 

Sente wohnen dort 200 Wai- 
fenjungen. Sie jtammen aus den 
umliegenden Waifenhäufern und 
erhalten hier neben einer Grund- 
[hl oder Mittelichulausbildung 
Mahlzeiten, Mleidung und Unter- 
Eunft. Eine Musbildung in Schrei» 
nerei, Metallarbeit, techniihem 
geichnen, Drud oder in der Zand- 
wirtfchaft mwird geboten. Seder 
Nunge arbeitet täglid; etwa 11% 
Stunden in dem Tandwirtichaft- 
Iihen Betrieb beim Füttern, bei 
der Seritellung von Rohlefuden 
(Brite! Unkrautjäten in den 
[dern ufw. Andere tragen 
ZTrintwaffer herbei, verjorgen das 
Serdfener in der Küche oder fam- 
meln Eier. 

Obwohl die 












Schule nad Tore 
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Du ber Maffe für Schreinerei wurden diefe Möbel Kergeftellt, die in Taegu 





aniigen Vogriffen ein ziemlich 
auter Betried ift, fönnen wir mit 
unjeren modernen Rehranftalten 
in Nordamerika Feinen Vergleich 
ziehen. Die im Stil des Landes 
errichteten Gebäude bedürfen dau- 
ernder Neparaturen. Die Küche 
ijt ein altes Gebäude mit einer 
Neige von riefigen Steffeln, in de 
nen das Ejfen zubereitet werden 
muß. Wir find gegenwärtig am 
Yan eines Saufes, das borfiber- 
gehend als Speifefaal und An- 
dachtäraum dienen joll. Die Zun- 
gen tragen mittlerweile ihr Effen 
in großen Eimern in die einzel- 
nen Unterkünfte, wo fie e8 im 
Stile der Höhlenmenjhen verzeh- 
von. 

Was das Efjen anbelangt, fo 
verzehren dieje Hungrigen Mäuler 
wöchentli 1,200 Pjund Neis, 
500 Pfund Graupen, 1,000 Pfd. 
Mehl, 7 Kartons Zleifdh und 2% 
Kartons Schmalz neben Gemüfen, 
Sojafoße und Kihmi. 

Sn Bezug auf Meidung und 
Vettzeug benötigt die Schule pro 
Halbjahr 800 Garnituren Unter- 
wäjche, 800 Hemden, 800 Sofen, 
400 Saden, 400 Paar Sandichu- 
be, 800 Paar Soden und 400 
Paar Schuhe. Da die Jungen auf 
falten Solzfußboden fhlafen, be- 
nötigt jeder meniaitens 3 bis 4 
Deden ader Steppdeden, aljo zu- 
'anımen 800 Deden. 

In der Schule benötigen wir 9 
einheimiiche Zohrer, drei Nufeher 
für die Unterkünfte, vier Köche, 
diev Wäfherinnen, zivei Näherin- 
nen und derfchiedene andere Sel- 
fer. 

Das ME 





ftellt für  diefe 












































































































































































































auf dem Markt verkauft werden Fonnten. 


Schule 6 Nordamerifaner. Der 
Schulfeiter ift Sohn Zook (EIE 
bart, Ind.). Seine Frau ift die 
Schuljweiter. Die Tandtoirtichaft- 
lichen Fächer unterjtehen Leland 
Voth (Freeman, S. D.), während 
Ara Both im Schulhaushalt tü- 
tig it. Zwei Barmänner, Elton 
Sutter ımd Allen Litweiler (beide 
aus Delavare, SI), verrichten Re- 
paratirerbeiten amd arbeiten in 
der Landı haft. 

ie Berufsausbildung jteht an 
eniter Stelle. Die Nungen Ternen 
mit den Tandesfiblihen Werkzeu- 
gen umgeben. 
Amtliches Gemiiie Towie ein 
Teil Neis für die Schule werden 
jelbit angebaut. Die Bichwirt- 
ihaft, bejonder® die Schmeine- 
zucht, zeigt jet ihren erjten Er- 
tolg. Wenn diejes Land im Befit 
foreanifher Bauern iwäre, jo wilr- 
den fie etwa 14 Dehfen für die 
Keldarbeit benötigen. Das MEET 
hat nur 3 Ochfen md aubeitet mit 
majchineller Silfe. Unfer Garten- 
traftor erweift fich als _jehr niit 
ich. E3 wäre fiher vatfan, wenn 
einheimifhe Landwirte den Gar- 
tentraftor benugen würden. Die 
Bauern aus der Umgegend befım- 
Satereffe an »iefem 
erten Ochfen”. 

Durch den Tandwirtichaftlichen 
Biveig fi Anbeit erhoffen 
wir onarifche Kontakte 
mit der Bevölkerung berftellen zu 
Tonnen. 

Durh das driftlihe Beugnis 
unjeree MEE - Arbeiter und der 
riftlichen Toreanifchen Selfer 
haben fih eine Neide Von Nungen 
befehrt und mashen Fortichritte in 
ihrem riftlihen Wandel. Eine 
Sonntagsihule fir Rinder der 
Gemeinde und regelmäßige Son 
tagsgottesdienjte geben den 
ren unter den Schiilern Gelee 
beit zu hriftlichem Dienit. 

Das MET gründet Feine Ge- 
meinden in Korea, e8 hilft jebod) 
Ehriften, ihren Plag in der dhriit- 
lichen Sirche Noreas zu finden. 

Sm Februar 1959 verließ die 
evite Mbichlußklaffe unjere Schule. 
Um den Sungen bei der Suche 
nad) Arbeitsplägen behilflich zu 
jein, mieteten wir eine Herberge 
in Taegu und gaben ihnen & 
bensmittel and Meidung, wä 
rend mir uns mit ihnen auf die 
Arheitsfuche machten, 

Mlle haben nunmehr die Ser- 
berge verfaffen und fümpfen um 
einen Plag in einer Gefellichaft, 
die Maifen al3 zweitrangig be- 
trachtet. 











































3 M. Maffen. 


Das Buch redet! 


Sn einer Privalpenfion in ei- 
ner deutichen Stadt wagte 08 die 
Vefigerin, in jedes Bäftezimmer 
eine Bibel zu legen. Natürlich hört 
fie jehr derjhiedene Mrteile, wenn 
fie die Gäite in die Zimmer führt. 
Einige frenen fi; andere win: 
dern Fi fiber die „Nücftändig- 
feit“; viele jagen nichts; einine 
bewundern den Mut, diejes Arch 
in die Zimmer zu Tegen, Und was 
aefchieht? Mande Taffen die Bibel 
fofort in eine Schublade 
ihroinden. Einige Säfte fr 
mo diejes Buch zur Faufen je 
hätten Gejchichten darin gefunden, 
die fie nod nie hörten. Einige 
deuteten beim Frühftfict an, fie 
hätten anderen Lejeftoff tweggelegt, 
um in der Bibel zu Iefen. Das 
Tuch redet! 

Aus „Das eine Bu”. 











ver= 









= 


Die Lehrer mit ihren Schitfern. 
des folgenden Berichtes. 


Serienbibelfhule unter paraguayifhen Rindern 


Hinten ftehen: 
Albert Enns, Stadtmiffionar der MBG in Afuncion, 






Hans Fanfrab, der Verfafler 


Abram Kinffen, Zac, Anguft, Luis Gaballero, Noemi Gabaflero, Heinr, Natlaff. 





fpriät der Serr, der Hei- 
lige in Sfrael un. ide Meifter: 4 
weijet meine Stinder und das re 
meiner Hände zu mir!“ Sefaja 
45, 11). 








ejes ijt einer von den Bibel- 
verfen die der heutigen Ehrijten- 
beit recht gut bekannt find; aber 
er wird Leider mir [ehr tvenig aus 
geführt. 

Nicht nur den Eltern, Lehrern 
oder Erziehern gilt diejes Berg, 
jondern einem jeden, der mit Kin- 
dern in Berührung fommt. 

Die Fatholiiche Kirche hat diefes 
erfaßt, wenn auch vielfach mit 
verfehrter Biefjegung. Sie hat e3 
au erjtaunlihen Erfolg gebradht. 
Man findet wohl faum eine ein- 
heimijche Berfon im Lande, die fc 
nicht al Natholif ausgibt. Der 
Griumd dafür Liegt in ihrer reli- 
giöfen Erziehung bon Kindheit an, 
fowohl im Elternhaus als auch 
von Seiten der Landesfirhe, I 
Kinderheimen, Schulen, auf Sport- 
plägen und bei andern Veranftal- 
tungen wird ihnen diefer Glaube 
eingepflangt, und was ein Pind in 
feinen jungen Sahren Iernt, da- 
von Täßt 8 jhiwerlid, wenn es 
evt alt geworden it. 

Auch die Protejtanten haben in 
Teter Zeit viel auf diefenm Ge 
biet geleiite. Eine diefer Bemit- 
hungen ift die Sommer-Ferien- 
Bidelfchule. Anh in Afuncion 
durfte don der Miffion der MBE 
aus in diefem Jahre twieder eine 
jolde Schule unter den paraguay- 
ifchen Kindern abgehalten werden. 

Wenn man auf bergangene 
Sahre zurüdihhant, müffen wir be- 
Tennen, daß der Herr una in die- 
jem Sahr reichlich gejegnet hat. 
Nod) nie hatte eine jo große Zahl 
von 50 bis 60 Kindern während 
den 10 Lektionen fo Ttandhaft 
durdgehalten. Mand ein Kind 
bat wohl viel Spott von feinen 
Stameraden Hinnehmen müfjen, 
bei anderen haben die Eltern diel- 
leicht zurtigehalten, anftatt zu 
jbiefen, aber dennoch durften wir 
mit reger Xeilnahme arbeiten. 
Arc) das Wetter war ums günftig. 
Obwohl 8 fich mit weniger Site 
beffer gearbeitet Hätte, jo hat uns 
doch während diejen zwei Mochen 
fein Negen gehindert. 

Die Vibelfchule wurde in die 
ion Nabe in 4 Maffen abgehal- 
ten. Zei Näume hat die Miflion 
md die andern zivei jtellte ums 
einer dev Nachbarn Freundlichit 
zur Verfiigung. Dankbar find mir 
auch dem Seren, daß er ung die 
nötigen Lehrfräfte gab; denn mas 
hilfe die große Kinderiejar, wenn 
Sich Teiner willig fände, fie zum 
‚Herrn zıt mweifen. 

Die erjte Mlaffe von drei His 




















ichs Dahren ırrde bon Rehrer 
Seintid Nalaff mit Silfe von 
Dacob Augujt bedient. ES war 
wohl umnjere „bemegtefte” SMafie, 
denn 8 waren bi8 zu 21 Steine, 
die zu Safe mer wenig Ordnung 
gelernt und gejehen hatten. ln 
ter jolhen Umitänden ift Muf- 
merffamfeit ımd Nube erhalten 
meht als eine unit. 

2. Mafje mit Schülern don 
115 9 Jahren md mit einer 
Turchjcnittsteilnahme von 17 
Kindern, wurde dan Sans Bant- 
rag ımd Noemi Caballero bedient. 
Die 3. Mafje var unjere Mid. 












ie 8. 
enflaffe, denn in diejer Alters 
Haffe feglten die Bungen, 
sr gehörten Kinder von 10 bis 18 
Nahren. Es waren in diefer Aafi 
dis zu 15 Schiller. Durch die 9 
beit von Abramı Kaffen, Zehrer 
an der Schule für Paraguapiiche 
Kinder im Chaco, und Luis Ca- 
ballero wurde e8 moHL die bejte 
lafle. Die Iekte KHlaffe bediente 
Miffionar Albert Enns. E8 waren 
Sugendliche von 13 bis 16 Sah- 
ren. Etliche Fonnten ihrer Arbeit 
wegen nicht pinftlich fein, aber 
dennodh Famen jeden Tag etwa 
10 Schüler. 

Das MET Sem jtellte ung aud 
in diefem Jahre wieder die Tifche 
und Stühle zur Verfügung, und 
Bred. Jacod Türken war willig, 
fie mehrere Mole mit der „cantio- 
neta” herübergubringen. Bei die 
fer Gelegenheit möchten wir 

















jentlih unfern herzlichen Dank 
dafiir befunden. 
Am 22. Zanıar, abends, Hatten 


wir mer schlihtes Schlufpr 
gramm. Die Ninder waren fait 
vollzählig da, und jedes verfuchte, 
durch Jeinen auswendig gefernten 
Teil den Abend zu verichönern. 
Auch recht viele Eltern und Be 
Yannte waren augegen. Mehrere 
Brediger, die auf der Neije zur 
Sidameritaniihen Konferenz der 
MBS zur Zeit in Mıneon wa- 
von, erfrenten uns mit ihrer Ge» 
genwart, Nachdem die Kinder ih- 
ten Teil gebracht Hatten, bielt 
Miffionar Albert Enns eine Hurge 
Anjprade, 

Br Nicole auf diefe Unter- 
ticptszeit danken wir den Lehrern, 








au opfern, md allen, die 
ateriell amd im Gebet um 
ten. Anjer aller Gebet it, 
daß der ausgeftrente Same d 








Wortes feine Frucht bringe zu jei- 
ner Zeit md dah dadurd) ein 





Lichtjtrahl der göttlichen Liebe in 
die Herzen md Seime der Kinder 
gefallen jei, 

Sans Pankrag. 
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Eharbin, Mandichurei 


Die traurigiten Leute in diefer 
Stadt, die etwas mehr als 200 
Meilen bon der jorwjetiichen Gren- 
;3e entfernt Liegt, find eine Sand» 
voll Rufen. Es find Weißruffen 

Sie find eine Belaftung für 
Peking wie au fiir Moskau, und 
die Ehinejen fehnen den Tag her 
bei, an dem der legte diefer Flücht: 
finge vor dem Kommmmismus aus 
Charbin  veriehtoindet, entweder 
nach Norden in die Sowjetunion 
oder in den Süden nad) Song- 
fong. 

Die 3,000 Weißruffen, die fi 
in der Stadt aufhalten, in der 
3 Millionen Ehinefen Teben, find 
eberreite einer vergangenen Zeit. 
Vor 4 Generationen war Charbin 
eine Zupluchtsftätte. Mr den Kir 
jten des Sungari - Flıfles faßen 
die Weihruffen, die der Oftober 
revohıtion entkommen waren, und 
feierten ide Glüct mit Sett. Sie 
gingen in die jehönen ruffiic-er- 
thodoren Kirchen und beteten bor 
den Seiligenbildern. Sie ergagen 
ihre Binder, bauten Schulen und 
lebten zufrieden. In der Blüte 
zeit bejtand die Kolonie der Weiß: 
rufen in Charbin aus 30,000 
Berjonen. 

Seßt ficht man die wenigen 
Verblisbenen in den Straßen als 
binfällige Menfchen, die dahin- 
leben, ohne an den Beitgefheh- 
nilfen md Unftänden Anteil zu 
nehmen. Viele von ihnen find ar- 
bejtslos. Sie haben all ihr Einen- 
tum Fir Lebensmittel verkauft 
und hoffen nr auf eine Befrei 
ag oder auf den Tod. 

Die Ehinejen denken nicht dar- 
an, ihnen zu helfen, denn fie re 
präjentieren in ihren Mugen die 
Schicht, die den Kommumisuns 
habt und früiber gegen ihn ge 
Tümpft hat, Die Haltung der Kont- 
muniten in Ehavbin ift „Saft fie 
leiden für ihre vergangenen Siün- 
den.” 

rd die Weißruffen leiden. Sie 
ichreiben verzweifelte Briefe an 
Kirhemvereinigungen und bitten 
fie anf Grund ihrer Beziehungen 
zum Weiten um Silfe, damit fie 
binausfommen. Aber meiftens_iit 
die Antwort nur Schweigen. Die 
Tragödie der Weißrufien in Ehar- 
bin ift, daf cs fajt nur noch alte 





Beute find, die niemand haben 
will. E3 gibt wenige junge Män« 


ner und Franen md noch iveniger 
Stinder. 

Biole hatten die Möglichkeit, 
in die Sowjetunion zurückzufeh- 
ren. Einige gingen in letter Beit 
auf die andere Seite des Sum- 
ei-slufles md zogen dann wei- 
ter nördlich, zurück zum jormjeti- 
ichen Kommunismus, bor dem ihre 
Eltern am Anfang diefes Yahr- 
hundert geflohen waren. Nndere 
wiederimm tweigerten fich und blie- 
ben, wo fie waren. Sie wünichen 
fi einen Frieden, wie 08 ihn im 
Weiten gibt. Doc die westlichen 
Yänder wollen fie nicht. E3 it ein 
tranfes Volk, 

Während meins VBeluchs in 
der Stadt lernte ich zwei Schiwe- 
jtern Fennen. Ihr Vater war ein 
befannter Nrzt in Eharbin geme- 
fen. Nım war er tot, und die bei- 
den waren alt geworden. Eine don 
ihnen war nur nah ein Schatten 
ihrer felbft, totenblai, mager und 
voller Angit meinem chinefichen 
Begleiter md mir gegenüber. Aus 
der Dimfelheit des Binumers ftarı- 
te fie uns an — mit toten Mugen. 











Sie murmelte umdeutlih vor fid) 
bin. 

„seh Hirchte, meiner Schwejter 
seht e8 nicht jehr gut“, jagte die 
andere Dame. „Sie ijt Tranf. 
Aber fie braucht mur Butter und 
Mil und Küle, danı mitrde fie 
wieder gejumd werden.“ Sie frag- 
te mich, ob ich ihnen nicht helfen 
fönnte, aus Charbin berauszu- 
fommen. Auf meine Frage, wo 
denn die Schwierigkeit läge und 
wie die Chinejen die Lage jühen, 


antwortele fie: „Die Eihinejen 
jollten frob fein, uns Toszumer- 
den. Was tollen fie denn mit 


uns“, und da lachte fie bitter. 
„Meine Verwandten in Mujtra- 
lien, die mir Hilfe beriprachen, 
laffen nichts mehr von fih hören, 
und Sirchenvereinigungen, Die 
ms auf ihrer Liite hatten, haben 
uns plögiih gejtrichen, Warm 
fönnen fie ms nicht halfen?“ 

wei Sagen jpielten auf dem 
Fablen Fußboden de3 Zimmer 
Tas Haus war alt, und ich hatte 
das Gefühl, es Fünme jeden Ir 
genblik einfallen, „Meine Schwe- 
ter nimmt niemand, vernmte ich“, 
fuhr fie fort. „Aber fie it ganz 
normal. Sie tut feinem etwaR. 
Und fie wird bald jterben. Sie je- 
ben e8 ja felbjt.“ 

Mich Schauderte, und der Chi- 
neje im Zimmer begann unruhig 
zu werden. Er rutfchte don einer 
Stublkante auf die andere, Wir 
waren in diefes Haus gegangen, 
weil ich darauf beftanden hatte, 
AS treuer, Kommamiit habte er 
jein Bejtes getan, mic davon ab- 
zubringen. Aber als ich mich nicht 
beeinfluffen Tieß, war er mit j 
ner Drofchfe doraefahren. 

Die Weihruffen hegen feinen 














rot gegenüber den Edinejen. 
Die Dame erzählte mir, manche 
Weigruffen wären Tehnifer. Sie 
arbeiteten md verkauften ihre 
Produfte an die Konmumiften. 
Einige hätten jogar Feine Fa- 


brifen gegründet, Sie felbit fünnte 
jedoch nicht Fir die Chinefen ar- 
beiten, da fie ruffiiche Buchprüfe- 
tin wor. Mh wolle fie ihre 
Schweiter nicht allein im Haufe 
lafion. 

„Barum bringen Sie Ihre 
Schweiter nicht in ein Rranfen- 
haus“, fragte ich. — "Mir fennen 
einen Weihruffen, einen jungen 
Mann, der eine leichtere Strank- 
heit hatte, Er ging für Furze Zeit 
in ein dinefilches 








Krankenhaus in 


Eharbin, und num it er wieder 
gejınd., Aber meine Schwefter 
— fie it eine Frau — und in 


einem Krankenhaus, in dem aus- 
Ichlieplich Chinefen find, Sie wil- 
jen, das fit nicht einfach, E3 Tönn- 
te die Sade nur no fihlimmer 
maden.“ 


„Kann denn die ruffiich - ortho- 
dore Mirche in Charbin nicht hel- 
fen?” — ‚Nein, fie bat fein Geld, 
und 8 find auch num noch Flinf 
Priefter hier“, erflärte fie. „Sie 
find alle fortgegangen. Alle mei- 
ne weißruffiihen Fremde Tind 
fortgezogen, entweder in die DVer- 
einigten Staaten oder nach Aır- 
jtealien oder zuriid nadı Rußland. 
Meine Schwejter und ic) find ganz 
allein. Mir miffen "bier weg. IM- 
(es, was wir bejeffen haben, it 
ft. E8 it alles fort, alles. 
lien diefen Ort verlafien, 
und toir müffen ihn bald verfal- 
fen. Bitte erzählen Sie denen in 
Sonfong don uns, Dittel“ 


Aus „Die Welt“, $ 











Hamburg. 





Eanfendmal „Srieden” 


Heber die Abrüftungsfonferenz im 
Kreml jdreibt Heinz Schewe in 
der wejtdentjchen Tageszeitung 
„Die Welt“ 

Während Nikita Chrujchtichord 
in Indien einige Mandarinenbänt- 
me pflanzte, tagte im Kreml ein 
Abrüftungsfongreß. Yon 10 Uhr 
morgens bi8 8 Uhr abends wur- 
den Neden gehalten, Weber „Arie 
den” und „Mbrititung“, über Be- 
greife alfo, bon denen man in 
Mosfau nicht befürchtet, dab fie 
durch allzu häufigen Gebraud ab- 
genugt werden oder an Symbol- 
fraft verlieren Fönnten. 

Den Vorfig führte der mweih- 












haarige Dichter Nitolaf Semjono- 
twitjeh Tiehonom, ev it gleichzei- 
tig Wräfident der jorwietiichen 
„stiedensgefellichaft”. Die aela- 
denen Säfte im arfett Des 
stremltheaters, wo früger der 
Swerdlow-slub tagte, erheben 


feinen Wideriprugy, als die Lifte 
der 75 Vorftandsmitglieder fir 
diefen 2 en Kongreß dverfejen 
wird. ES find Flangvolle Namen 
darınder: 

Der greife Patriarch Mlerius, 
das Hüchfte Frrchliche Cherhaupt 
der vnifiihen DOrthodoren. Er 
nimmt neben dem jchnaugbärt 
gen Marfhall Yurdjenni; Pat, 
der durch feine Fühnen Reiter 
attoden in die Sriegsgeidichte 
eingegangen it. IHa Ehrenburg 
wird nach dem ruffiichen Mlpba- 
bet als legter verlefen. Geraffi- 
mov, der bekannte Filmregiffeur. 
Stabalawjfij, der ordensgejchmüdte 
Nomponift. Die Sihriftjteller Kor- 
nejtihuf und Poljeiwvi. Der itell- 
verfretonde Außenminifter Kuf- 
negow. Prof. Neimejanow, Brä- 
ftdent der Sorvjetafadenie, und 
Nejterom, Vorfigender der M- 
jowwjetijchen Sandelsfammer. Tır 
polew, der tazengkonjtrufteur, 
und Smirnow, der jchwergetvich- 
tige Bürgermeifter von Leningrad 

Nur fünf Franen werden unter 


























die 75 Vorjtandsmitglieder auf 
die nmt burgimderrotem Samt 
ausgejhlagene Bühne, mit dem 





Leninbild delegiert. Frau 
Bopowa ijt dabei, neben ihrer 
sollegin  Defaterina Furzewa, 
der hödhiten Sowjethumttionärin 
im Seren. 
Scheinwerfer der zahlreich 
efahrenen Wohenichat- md 
Sernjed-Apparaturen erfajfen in 
der 2. Neihe des Parketts auch 
den Mostaner Metropoliten Ni- 
folaj. Mit feiner jtrablend weißen 
Nie, einer Fortanähnlicden Kopf: 
bedefung, it er wie bei allen fol- 
chen Anläffen die photogenite Fi- 
anr im Saal. Naben ihm fit, in 
einen weinroten Umhang, der Fa- 
tholiiche Erzbiihof bon Niga. 
Sein proteitantifcher Kollege 
Sultab Tu, jeit 12 Jahren Erz: 
biichof von Niga und damit Ober- 
haupt von rund 600,000 Tettifchen. 
Zutheranern, hat in Derjelben 
Neihe Plaß genommen Man 
ficht ibm feine 70 Sabre nicht an. 
Suitad Turs it — ioie die m 
Iten hohen Kirhligen Würdenträ: 
ger aller Konfeffionen innerhalb 
der Somjetunion — Mitglied des 
jomjetiihen  „Friedensfomitees” 
Von Zeit zu Zeit werden „S 
dens - Sottesdienite* abgehalten, 
und in gewiljen Beitabjtänden 
richten Patriarch, Metropoliten 
ud Biihöfe „Arriedensappelle” 
an die weitliche Welt. So erfaufen 
fih die Sirchen ihre Duldıma in 
einem atheiftiihen Stante, 
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Sn der erjten Reihe de3 Prü- 
jidiums darf auch ein indifcher 
Eprengaft Plaß nehmen. Er fehlt 
jelten bei einer „Friedens-Kund- 
gebung“ in Moskau. 

Nur Anna Segherd, Schrift- 
ftellerin aus Dftdeutichland, sit 
diesmal nicht dabei. Auch fie ac- 
bört font zu den jtändigen Xeil- 
nehmern ähnlicher Veranftaltun- 
gen im Rrenil. 

Regiffeue Geraffimomw darf das 
erjte Hoc auf Ehrufhtigorn aus- 
bringen. Alle Zufchaner im Par- 





Fett erheben ih amd Hatichen mi- 
nutenlang Beifall. Der Name ge- 
PBräfident Ti- 





nügt, Dann hä 
honow die Eröffmingsrede. Ihr 
Meibau it nicht erraichend. 
Naheinander kan man die Stid- 
worte abbafen: „Friedenzliebe 
des fowjetischen Volkes, MAmerifr- 
reife Chrufchtjgews, Geift von 
Camp David, Abrüftungsvorichlag 
am 18. September 1959 vor den 
Vereinten Nationen in Nav York. 

















Verfiindigung Der U 
Demobilifierung von 1,2 Millio- 
nen Soldaten am 14. Nammar 





1960 in Moskau, die Friede 
bedregung durch den Nedand 
mus md Militarismus Meit- 
deutjchlandg, Atombewafnung der 
wetdentfchen Tenppen, unter den 
Kommando ehemaliger Hitlerge> 
nerale. Berurtellung n Stie- 
densfreimden im Difjeldorfer 
Schanproze; in Weftdeutjchland 
und zum Schluß ein Bid auf 
die internationale Einheit aller 
Friedenswilligen.” 

Acht Stunden lang täglich mer- 
den diefe Themen variiert. In gol- 
denen Buchitaben prangt auf him- 
melblauem Spruchband iiber die 
Biihne die Lofung: „Abriftung 
it der wahre Weg zum Frieden.“ 
Die Worte „Frieden“ und „Ab- 
rüfting“ fallen nicht humdertmal, 
nein, tanjendmal an diejem Tag. 





9. PDijtriftfonferenz; in SM. 
(Zortjeginng von Seite 1—4) 


Die Geneinjchaft am Abend» 
mahl, während der Sonferenz, 
war eine denffirdige Erfahrumg. 
Die vielen ZTeinehmer überfüll- 
ten die Kirche, Manche nahmen 
nach Be unter Tränen md doc) 
mit Freuden das Brot md den 
Wein. Dabei wırrden wir alle tief 
davon beeindruckt, daß wir eine 
Bruderihaft find, die das Wort 
und den Heiligen Gerft zum Fith- 
ver haben will und den weltweiten 
Miftrag unjers Herrn umd Sei- 
lands auszuführen Tucht. 

86. 








Born. 


Winnipes, Man. 


In der Elmmwood-MBG wurden 
Sonntag, am 21. Febr., Gejchw. 
Franz Peters zum Predigtdienit 
erdiniert. Sie hatten zulegt in 
Winnipegofis als Nandniffionare 
Dienjt netan. Pred. 9. 9. Nanzen 
hielt die Feitanfpracdhe und jprad 
auch im Nanten der Miffionsbe: 
börde das MWeihegebet. Im Namen 
der Efnmwoo) - Gemeinde betete 
Prediger und Sehilfsleiter D. R. 
Dürffen und im Namen des 
MBGS - Vibelcollene Bräfident 3. 
A. Torws. Gefchw. Peters bega- 
ben fih jhon am näcdlten Tag 
nad den Vereinigten Staaten, von 
wo fie am 27. Febr. don Miami 
mit dem Sluggeug nach Meonte- 
video, Uruguay, abreiften. In» 
zoifchen it von ihnen Nahriet 
eingelenfen, daß fie wohlbejalten 
ans Biel gelangt find. Der Herr 


möge fie an ideen nenen Arbeits- 
plage jegnen und alle ihnen an- 
N GSefhwifter dur fie. 

Am 21. Febr. war „Sebetstag 
der en (I BER)“ und fo 
dienten »diefelben in den Abend» 
verjammlungen Der einzelnen 
Kirchen mit Zeugnid und Wort. 

Unfere MBEN - Hiah - School 
hatte am 6. Februar ihren jähr- 
fichen Seim- und Schulabend im 
neuen Auditorium. Ein Chor aus 
Schfilerinnen und Quartett aus 
aewejenen Schülern dienten mit 
Liedern. Gajtredner war Pred. 
9.9. Danzen. Er jprad) über „Er- 
jiehung für die Gegenwart oder 
für die Zukunft”, Na dem offi- 
siellen Teil war noch Gedanfen- 
austaufeh, perfönlice Nidjprade 
mit den Lehrern md gemeinfamer 
Lund, 

An 28. Febr, nadınittag, fand 
im Elmwvood - Bethaufe die Ein- 
werbung des „Sofpel Light Hour“: 
Gebändes jtatt. E38 waren aufer 
den Winnipegern aud) zahlreiche 
auswärtige Säfte ericjienen. Die 
berfehiedenen Gejangsaruppen und 
die Redner der einzelnen Sendun- 
gen brachten ein reichhaltiges ? 
gramm. Prod. N. I, 
Vorfigender des ABO Miffions- 
fomiters von Meanitoba, hielt die 
Fejtpred Das Programm wur- 
de dom Nadiofender EFAM direkt 
übertragen. 

An 6. März, 7 Mhr abends, 
war im Elmmood-Bethaufe Taurf- 
fejt. Prod. Gerhard Sufkau hielt 
die Tanfpredigt, und Gemeinde 
leiter Si. WRedefopp bollgog die 
Zanfhandlung. Es wurden adt 














Scheitern und jeh® Brüder mit 
der Taufe bedient. Sie mur- 
den ducch die Weed, % RB ®. Rede- 


Fopp und D. 
net und in die Gemeinde aufge- 
nommen. Anfchliegend tahmen 
die Neugetauften mit der Ge- 
meinde am Abendmahl teil. 

In der Sidende-MBG war 
om 12. und 13. März Mifftong- 
fonferenz. (Ziche Sonderbericht.) 

Vom 20. dis 24. März, abends, 
werden im Elnmvood - Bethanfe 
Verttehungs - Berfammlungen für 
Sem md Familie abgehalten, 
bei denen Prediger F. €. Beters 
dient, 

Sn der Paffionswodhe follen 
vom 10. bis 15. April an den 
seele! in der Aula des MBEN, 
Zalbot Ave, Winnipeg, ge- 
en Lorfammlungen von 
Mennoniten aller Gemeinderid- 
tungen ftattfinden. Die Sänger 
der verjchiedenen Gemeinden wer- 
den dienen. AS Themen follen die 
Sauptwahrbeiten der Xeidens- 
oche dienen. E5 fol in 2 Spra- 
hen gepredigt werden. 

„Be are Rilgrims“, ein Drama 
über die Entitehung und Entwid- 
lung der Allgemeinen Konferenz 
der Mennonitengemeinden wurde 
am 18. und 19. März in der Aula 
der Tee, Vor. Sind School ger 
bracht. 

Die Erfte Mennonitengemeinde 
erwartet fir den 20, u. 21. März 
den Beind von Pred. P. N. Re 
gier a3 Newton, Kanfas, frühe 
rer Sekretär der Allgem. Konfe- 
renz. Am Dienstag und Mittwoch, 
dem 22. und 23. März, Ipricht er 
in der NovdfildonanMennoniten- 
gemeinde. Donnerstag wird er in 
der Schönfelder und Freitag in 
der Lichtenaner Gemeinde dienen. 

Nm Zaufe der Iegten Wochen 
find einige unferer älteren Ge- 
ihifter in die Himmliihe Heimat 

















25. März 1960 


Alennonitifche Rundichen 
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abgerufen worden. Br. Peter No- 
galiky, 68, von Beverly St., Win- 
nipeg, jtarb am 15. Februar und 
wurde am 20. Februar vom Siütd- 
dEMBG-VBethaufe aus zu Ora- 
be getragen. Er war 1926 von der 
Keim, Rußland, nad) Stanada ge- 
kommen. 

Wie. Selena Nedefopp, Mut- 
ter unjeres Sonntagsichulleiters 
MR. Schellenderg. durfte am 
. Kebrnar in Birail, Ont,, im 
Alter don VO Bahren zur ewigen 
Nube eingehen. 

Am jelben Tage wurde Frau 
David Heinrichs, die Mutter don 
Sejchwilter Peter Brauns, Gfie- 
der der Elmmwood : MB, durch 
einen plöglihen QXod abgerufen. 

Br. Norneltus Nröfer, 69, von 
692 Qubilee ANvenme, Wintipeq, 
durfte am 28. Febrnar Heimge- 
hen. Er wurde am 1. März dom 
StdendeMBYG-VBethaufe aus zur 
legten Ruhe nebettet. 

An 4, März, morgens, 
Wie, Maria Pants zu ihrer Nude 
eingehen. Sie jtarb im Sauje ih 
res Sohnes Nohanı Pauls, Do- 
main, Mar. Ste wurde am 8. 
März dom MVYG-Vethaufe zu Do- 
main, Mair, aus beerdigt. Sie 
erreichte di Her von 89 Jah: 
ren. Sie war die Mutter vo 
Schw. D. 8. Dürkfen, Winmipeg 

PB. &., Korr. 


Abbstsford, B. €. 
MIG an Meckallım Road) 

Bred. HM. Willens, Sepburn, 
Sasf., der fich Hier etliche Monate 
aufbielt, fprach, ehe er nad) Sau 
fe fuhr über 1. Mofe 6, 1—8, dent 
Befehl des Herrn an Mofe, das 
Volk Sirael aus Megypten aus- 
zuführen in das derheißene Land 
Kanaan zu bringen. Pred. S. S. 
Nitfel3 Tert war Sebr. 12, 25 bi3 
29, eine Warnung, dem Herrn 
nicht zu widerftehen. Abends bradı- 
te die Sugend ein Programm uns 
ter dem Thema „Was tft unjere 
Beziehung zu den Ungläubigen?” 
Darüber prad) Miffionar Safob 
Neufeld von der Weit-Coalt-CHild- 
rens-Miffionsjtation in Otter Rd. 

Pred. Serb Sanken, Miffionar 
in Europa, hier auf Urlaub, jpradh 
über Gebet und Fürbitte nad) 
4. Moje 17, 8 bis 15 und Hefefiel 
32, 25 bi8 31. Er mweilt hier, um 
die Evangelijations-Berjammlun- 
gen des Zanz-Teams borzuberei- 
ten, die in Chillimvad ftattfinden 
jolfen. Er geht nachher mit dem 
Sanz-Team nad) Europa, um mit 
äuarbeiten. 

'G8 bejuchte uns das MBG- 
Bibelinftitut (75 Schüler) von 
Clearbroof. Sie brachten ein Pro- 
gramm mit Gefang, Geiprädh, 
Beugnifien und Anjprade von 
Lehrer Yohn Epp über Nichter 2, 
8—16 und 2. Zim. 4. Lehrer 
N. Willens berichtet über das In: 
jtitunt und forderte auf, die Vibel- 
ihule zu bejuchen, um Gottes 
Wort zu Ttudieren. Ihr Leiter, 
Rod. G. ©, Konrad, führte das 
Programm. Unfer Diakon, Br. 
BP. Raglaff, der Tängere Beit Frank 
war, Fan wieder die Berjanms- 
Iungen befichen. Er iit aud) Zel- 
rer der älteren Schweitern in der 
Sonntagsihule. Diakon Paul W. 
Nenfeld it nach einem Thron 
ren Mutounfall im Hoipital. 

Zu Befuch Fam Meiffionarin 
Margaret Thieken, Linden, Alta., 
von der Sudan-Anterior-Miffion 
in Nigeria, Meike, wo fie jchon 
zehn Jahre lang in einem Erho- 
lungsheim fir Miffionare tätig 
geiwvejen it. Sie berichtete in Wort 











Fonnte 




















und Bild. Bei einer anderen Ge- 
legendeit bejuchten uns die Miffios 
nare Aron Görg's von der er- 
wähnten Miffion, Er war jhon 22 
Jahre auf dem Felde und beric)- 
tete aus ihrer gfeit. 

gehrer des MEI, Leslie Stob- 
be, jbradb auf dem Suaendpro- 
aramım über chriitliche Bildung. 

Sonntag, am 6. März, Dielt 
Prod. E. E Peters, Clearbroof, 
eine Aniprache Über das Thema: 
„Wer Christi Geift nicht hat, it 
nicht jein“, nach Nöm. 8, 9. Pred. 
3. €. Beters, Winnipeg, hatte 
zum Text jener Anjprade 1. Kor. 
1—5: „Das Gericht Gottes.” 
Evangeliationsperfammluns 
gen im MEN Hielten eine Woche 
an, und 8. CE. Peters diente als 
Nedner, 
ir hatten hier sehn Tane Win 
terwetter: Feoft, Sturm und zit 
legt Schnee, aber mn ift jchon ei- 
nige Tage Negenwetter (gefehrie- 
ben am 8. März 1960). 









































Korr. 


Einzigartiaes Heich 
in Kanada geplant 

Stellungiuchende Sollen nicht 
mehr abgelehnt werden dürfen, 
weil fie eine bejtimmte Alters 
grenze überjchritten haben. 
sentwurf fieht vor, 
daß dem „Zair Empfopment Prac- 
tices Ad“ eine Klaujel Hinzuges 
fligt wird, derzufolge 08 ein |traf- 
barer Berjtoß it, jemanden einen 
Arbeitsplag auf Grumd zu hohen 
Alters zu Dberiveigern, genaujo, 
wie es Schon jegt ftrafbar it, je 
manden auf Grund feiner Raffe, 
Religion oder Bolfsabltammung 
abzulehnen. Eine jolhe Gejegge- 
bung it bisher in Slanada noch 
nie borgeihlagen morden. Das 
neue Gejek würde e3 beijpield- 
weije den Arbeitgebern berbieten, 
in Anzeigen von Stellenangebo- 
ten eine Altersgrenze feitzujegen. 

Die einzige Musnahme wäre in 
jolhen Fällen erlaubt, wo das 
Alter DS Bewerber ein notven- 
diger und wichtiger Yaktor in der 
angebotenen Pofttion tft. 

Viele Männer und Frauen in 
der Altersgruppe von 35 bis 60 
Jahren find gut ausgebildet, jehr 
gejchiett und auf bejonderen Ge- 
bieten erfahren, und e8 ijt be 
ftinmmt ungefund, dab man fie 
daran bindert, fih An ihren pro- 
duffiviten Rebensjahren gu entfal- 
ten. 





„gang an jung 
mit der zweiten Jung” 
So lautete die Weberichrift ci- 
nes Mrtifelß in der Winnipeger 
„Sree Brei“ vom 29. Februar. 
"Das Lehren einer 2. Sprache 
wenn die Kinder nod) jung find, 
wurde nabend, an 27. Febr, 
Wilder Panfield don 
BE befürwortet. 
. Penfield richtete Fi in 
jeinem Vortrag an die 1. Mani- 
toba-Stonfereng, die fi mit dem 
Thema der Bildung beicäftigte 
md die an der Manttoba-Ani- 
verfität abgehalten wurde, md 
fagte zu etwa 1,000 Delegierte 
Wenn ihe wirklih Ameilpredi 
teit wollt, wenn ihr eine zweite 
Sprache gelernt haben wollt, fanat 
an zu lehren, jolange das Kind 
noch die befondere Sädigteit fürs 
Sprachenlernen hat.” 
Sn Sanada, jagte er, ift die 
frangöfiihe Sprade, die die eng- 
lichen Sradwierten aus der High 


























School mitnehmen, 
tote Sprade, wie Latein md 
Sriedh für uns, die wir einjt 
diefe Spraden Iernten.” 

Die Franzöftiigden Studenten 
lernten GEngliih in ähnlicher 
Weije. 

Dr. Penfield fagte, die Ver- 
antwortung, die Sache zu verbei 
jern, Liege bei den Eltern. Die 
jenigen, Die 68 möglid) machen 
fönnten, jollten den Schulen be- 
bitflich fein, eigene private Kin- 
dergärten und Elementarjchulen 
zu genden, die jpeziell die 2. 
‚Sprache anfangen und fürdern. 
(Soweit der Artikel.) 

In unfern mennonitiichen Srei- 
jen wird gerade das, was Dr. 
Benfield empfiehlt, getan. Sa, 68 
wird in Manitoba in unjern Schi 
len bedeutend mehr getan, and) 
in vielen Familien. Auch das deut: 
 Radioprogramım der mennd- 
Schulen it davon ei 
Beweis. Wenn die 2. Sprache, in 
unferm Falle die deutihe, uw in 


für fie oft eine 























der Sighb School aelernt wird, 
jo it c8 leider oft bergendete 
Zeit, Darum laßt uns alle dabei 
jein und unjern Stindern Die 


2, Sprache geben, wenn fie jung 
find. 
Grüßend, 
D. 8. Dürkjen. 


Bibelkolportaae 
in Araentinien 
Die Studenten des Internativ 
nalen theologiihen Seminars der 
Baptiften in Buenor Wires, der 
Hauptitadt von Argentinien, hat- 
ten befgloffen, in jeder Wode an 
einem Nachmitteg planmäßig 
Hausbeiude zu machen und die 
Bibel anzubieten. Ze zwei gingen 
miteinander; gerne gaben fie Bir 
befn zum Stenmenlernen für eine 
Wode her; wollte der Empfänger 
fie at Tage jpäter nicht behalten, 
wurde Fein Drud ausgeitbt, 
Zugleich boten fie Bibeln am 
Eingang de8 Kinos an, in dem 
der Film „Die 10 Gebote” Tief. 
Der Erfolg? Auf beiden Wegen 
bot fi die Gelegenheit zu vie: 
len wertvollen Gejpräcen mit 
Menjchen jehr verichiedener Artz 
und c8 wurden Bibeln verkauft. 
Aus „Das eine Buch“. 


Hachrichten . .. 
(Fortfegung von Seite 1—5) 
März während. einer Sontitee- 
fißung in der Europäijchen Men- 




















nonitiihen DVibelfchule, DVienen- 
berg, Schweiz. bat viele Sab- 





ve im en der Gemeinde und 
der Gejelfhaft gedient. 

— Gomelis 8. Eidfe, 6l, 
, Mau, farb am 16. März 
Hofpital. Er war 
her Saatgeteeidefar- 
ner und aewanıı 1957 den Well- 
für Slabsjamen. 
war don der Evan. 
Memonitenkirche aus zu Nojen- 
ort, Man. Er binterläßt feine 
Fran, 2 Söhne und 5 Töchter. 
nnlung bon 
ppelte Kinder 
in in Manitoba wide der Sjährige, 
nad Seinderlähmung ber rinpel- 
te Eddie Fch inmipeg, 
als Vertreter der Polio 
ten ernannt. nimm ne 
anügen an öffentlichen Veranftal- 
tungen teil, und fein Bild eriheint 
oft in den Tageszeitungen. 

— Br. Noh. P. Rogalify, 211 
Sarriion Mve., Santa Critz, Ca» 
Ifornie, USY, bittet, allen Be- 
Tannten mitzuteilen, dab jene 







































Sattin geb, Helen Wall (früher 
Damvlefanow, fa, Rußland, io 
Br. Nogaljiy an der gentralfhule 
Lehrer war) jehwerfrant (Strebs) 
Begt und ihren Beimgann herbet 
jehnt. Sie empfehlen fi der Fir- 
bitte, (Manche werden Br. No: 
gality auch aus der Zeit fennen, 
als er Lehrer am Tabor-College 
war.) 





— Die Mennonitengemeinde 
zu Yangham, Sasf., feiert in die 
fen Jahr — nad) 5Ojährigem Bu 
ftehen — ir Goldenes Jubiläum. 

— Mary Warfentin ans Mun- 
jon, Alberta, die im Auftrage des 
MEE 2 Sahre im Chaco, Para- 
guay, tätig war, iit jegt Lehrerin 
bei der Miffton Fr Teprafranke, 
stilometer SL, ummweit von Afııns 
cion, Paraguay. 








- Die Nabresperjanmlung 
de8 „Mennonitiihen Wohltätig- 
feitsvereins“ it am 26. März in 


der Mennonitenfirhe gu Clear- 
broof, 8. €. 

— Prod, AUbram Pätfau, Gem, 
Alberta, Tag ihwerfrant im So 
ipital in Calgard, mährend fein 
Sohn Peter in Bro im rat» 
fenhaus Tag. 

— Kohn 8. 








Ejau, 8 ichied 





Entharines, Ont,, 
jen Xeben. Er jab 
mit der Familie om Ehtifeh, fiel 
plöglich um md hauchte nach 
Minuten den Gert aus 
terbleiben feine Gattin, 
und 2 Töchter. 
feter wor anı 18. 9) 
Vethaufe. Cjau 
Nahren bon S 
Ontario agzogen 

— Der mennontiiche Verein 
Deutihe Sprache” hat eine reich- 
baltige Violiotgck, und empfiehlt 
fehr, die Birher zit Tefen, Biblio 
thefar it Daf. Rempel, 530 New 
man St, Winnipeg, Mai. 

Die 14 huterifchen Bruder 

Höfe, deren Anträge um Freibrie- 
fe (harters) im Manitoba-Parla- 
ment nur mit Cinfügung eines 
fpezielfen Paraprapben bezitalich 
Einichränkung ihrer  Ausbreis 
tungsfreiheit bewilligt  Merden 
follten, zogen ihre Eingaben zu 
riid. — In Alberta yonrde der 
dort beitehende Befegespunft be- 
zligl. Beichränfung weiteren Zand- 
anfaufs der Suteriichen neitrichen. 
Ihre Anliegen follen vom abi» 
nett geregelt werden. 

(FSortfetung auf ©. 12—2) 
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Proaramm der Dirigentenkonferen; 
der Sianadiihen MBE - Konferenz, die vom 19. bis 22. April 1960 
im MBG-Bibelcollene, Winnipen, Man., jtattfinden foll. 
Dienstag, 19. April, morgens 
Vortrag: „Der geitlie Wert des Gejanges in der Gemeinde" — 





Raul Woglgemuth, Viola College, Kalifornien, USA. 


Bortrag über Gejhichte der Mufit — Pet. Maffen, Pilot Mound, Man. 


Nachmittag 
Einführung in „Das deutfche Requiem“ von I. Brahıns — 


Vortrag in Spmnologie 
Anleitung im Dirigieren fi 





Dr. Baul Vohlgemufd. 


‚Senty Both, Serbert, Sasf. 
Anfänger -P. Die, St. Catharines, Out. 


Anleitung für folche mit Vorbildung - Victor Martens, Winnipeg, Mar. 
Nene Lieder für den Gemeindehor — Dr. Raul Wohlgenuth. 


Abends 
Liederfonzert — Bill Reimer, Yanconver, B. €. 


Mittwod, 
Die Eigenihaiten 





Vortrag: 
Anleitun 








20. April,morgens 
Sejangleiters” — Dr, 
im Dirigieren (wie amı Dienstag). 


Wohlgemuth. 


Vortrag über Bejchichte der Muftt — Beter Kaffe. 


Nadmittang 
Einführnna in „Das dentihe Nenniem” — Dr, Baul Rohlaemuth. 
Vortrag in Summolognie — Henry Both. 
Nene Lieder für den Gemeindedor — Victor Martens. 
Abends 
Darbietungen don Liedern bon Gemeindehören aus Maniteba. 


Tonnerstag, 21. April, morgens 


Vortrag: (Freies Thema) 





Dr. Rohlgemuth. 


Anleitung im Dirigieren (wie vorher) 
Nadmittag 


Ginführung in „Das dentiche Negniem’ — Dr. 


Wohfgemutd. 


„Panel Disenffion”: ISmwiefern ermuntern wir unfere Leute in der 


Ausbildung ihres Mufiktalentes?“ 


Neue Lieder für den Gemeindehor — Dr. Mohlgemnth. 
Abends 


Die Johannes-Baffion d. 





Freitag, 
Vortrag: 


Bach, geboten vom Eollege-Dralorio.Chor. 
22. April, morgens 
„Mufif fir die ganze Gemeinde” — Dr. Wohlanmmtd. 


Nadmittan 
Anleitung im Dirigieren (wie vorher) 


„Panel Disenflion“: 


„Wie bereiten teir unfere jungen Keute vor, 


um im Semeindechor aftiv nitzuarbeiten 
Nene Lieder für die Sonntansfchule mit Liedern 


von Sonmmlagsichuläören 





Wir frenen ums, befanntgeben zu fünnen, dal der N-eappella-Chor des 


Vvelcollege zugegen jein und die neuen 


ge U 
etwas zu bieten. 
anzumelden bei: 





Sohn M. Thießen, 316 Rohnion Ave., 


Lieder fingen wird, Die vor. 


lagen werden. Wir verfuchen, mit obigem Arbeitsprogramm jedem 
Wir bitten die Dirigenten dringend, fi doc bald 


Wimipeg 5, Man. 


Das Brogrammfomitee, 
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Derwandte 
und Sreunde asfucht 
Fran Tina Reimer geb. Hooge, 
Nußland, Sucht ihren Bruder 
Seinricd) Davidow. Hooge geb, a 
16. Oftober 1916 in Friedengrun. 
Sie hat gehört, der Sefuchte Fe 
von Belgien nad; Nordamerika 
ausgeivandert, Ihre Adreffe it: 


USSR — PCOCP., Open- 
Öyprokası 06, Top. Opck, 
n/o Kpsiknu TIep., 4acrbrä 


AoM 2, KB. 2, ıoyı. Kata JIa. 
Foore. 

Einfender: 8. U. Kuß, 

97 Eountland Avenue E., 

Kitchener, Ontario. 


Kornelius Yanzen aus Oft, 
Sibirien, jcht feinen Fremd 
Abram Nidel, geb. 1917 im Kreis 
One, Gebiet ISHIT-Mul, Dorf 
Putfchkowo. 





Seine Tante, Frau Margareta 
riefen, Tugt ihre Schefter, rau 
Mäkelburger. Vorname und Ge- 
burtsort find Teider nicht ange 
geben. Ein Sohn von Frau Mü- 
telburger foll 1910 im SIaw- 
aoroder Kreis, Dori Halbitadt, 
geboren jein, und jpäter nad) PBa- 
ragnay oder Brafilien ausgewan- 
dert fein. 

Seglihe Auskunft fende man 
bitte an Beter Düd, 

42803 Janzen Road, 
N RN. 1, Sardis, B. €. 


Sch erhielt einen Brief auß 
Dmiff, Sibirien, Rußland, von 
Michael Rofenn, 58 Zahre alt, 
mit der Bitte, feine Verwandten 
in Nordamerila zu Juchen. 

&3 find Jakob und Lydia Wall 
geb. Rofenau und Samuel No- 
jenau (Mlter nicht angegeben). &3 
find ECoufins don Mihacl Rofen- 


au. Er hat in Rukland nod) einen 
Bruder Robert und eine Schwefter 
Dlga. Mlerander und Richard find 
geftorben. Mutter ift aud feit 
1949 tot. 
Die Adreffe d8 Suchenden ift 
su erfahren bei: 
Frau Maria Enns, 
Broofs, Alberta, Canada. 


Aus Rublandbriefen 
Kirgifenrepublit, USSN, 
18. Februar 1960. 
Lieber Bruder &. I. D,, 
Gott zum Gruß! 

Vielen Dank für den Tieben 
Brief vom 20. Sanuar 1960 mit 
der Predigt von Br. D. K. Dürf- 
jen, Winnipeg, Man. Wir Tennen 
Br. Diirkfen gut aus Mlerander- 
tal, Südrußland, und Haben ung 
fihon damals an feinen Predigten 
erbaut. Wir wohnten 1923 bis 
1925 dort. — And) die Predigt, 





die Du an Br. $. 3. Ichiekteft, ha- 
den wir gelefen und warten auf 
weitere Zufendungen. Die Bleiben 
nit bei uns, wir jchieen fie wei- 
ter... Vei uns ijt alles borläu- 
fig no) fo, wie 8 Dir befannt 
it. Wir werden nicht geftört, dem 
Herrn Dank und Ehre dafür! 
„Die Sad’ ift dein, Herr Sefu 
Ehrift . ...“ 

Herzliche Grüße an Deine Toh- 
ter und an alle Lieben Befannten 
drüben, aud an Br. B. B. Sanz 
und Br. WM. $. Untuh mit Ref. 
61, 101 

Eure Mitpilger nad) Zion, 
©. und &. Harder. 





Yarroww, B. €. 

Wem unjere mennonitijchen 
Mochenblätter Fommen, Schau ich 
zuerit nah Nußlandbriefen, danıı 
Tefe ich die Nachrichten, dann die 
Sejihidhle uw. Dod wenn mie 








Neueinwanderer moechten natuerlich auch gern 


kanadische Buerger werden 


und an Kanadas Aufstieg vollen Anteil nehmen. 


Kraft und Wohlitend unferes Randes hängen davon ab, 
daß jeder einzelne Bürger mitmadht. Au) Sie können 
zu der inftigen Aufwärtsentwidlung Shrer neuen 
Seimat beitragen, indem Sie die Staatsbürgerjhaft er- 


werben. 


Zu den Vorrehten der Staatsbürger gehören 


das Wahlredit, 


das Nedit, ein öffentliches Ant gu bekleiden, 


dag Recht auf einen Fanadiihen Neifepag, 


das Recht aufden Schuß der Tanadifhen Ne- 
gierung während eines Aufenthalts im Aus- 


Lande. 





A 


Sie Fünnen Zhr Cinbürgerungsgefuh fofort einreichen, 
wenn Sie bor nindeitens 434 Jahren reit- 


mäßig als Einwanderer in Annada zuge 


Taffen worden find, 


wenn Sie ferner feit mindejtens 12 Mona- 
ten ftändig in Kanada Leben, 


und wenn Sie mindeitens 21 Schre alt find. 


Ben Sie hiernad) die Vorausfegungen für die Fana- 
diiche Staatsbürgerfcheft erfüllen, wäre e3 da nicht ein 
guter Gedanke, Ihr Einbürgerungsgefud, jept gleich ein- 


zureichen? 


Antragsfornulare fendet Zhnen auf Wunfd die Ge- 
Ihäftsitelle jedes Citizenship Court ober der Registrar 
of Canadian Citizenship, Ottawa, Canada. 


et 


inifter für Staatsbürgerfjaft und Einwanderung. 


mand Nußlandbriefe einfchict, 
fönnen auch Feine veröffentlicht 
werden, Wollen damit aber nicht 
aufhören, folange die Schriftleiter 
noch) nicht ablehnen. Sch Lafie Aus- 
süge eines VBriefes von meinen 
Verwandten Zalob Epps folgen. 
Er ift der Bruder d28 in Abbots- 
ford, B. €., verftorbenen Welteften 
9. M. Epp. Er fehreibt fonft nie, 
till: auch Feine Briefe an fic) 
adrejfiert haben. 
3 grüßt 

Kath Giejbredht, Yarrow, B. €. 

Der Brief: 








Karaganda, KASSR. 

... Da wir fhon etliche Briefe 
von Shnen erhalten Haben, auch 
Harders, unfere Nachbarn, will 
ich 8 nochmal wagen, zu ant- 
worden. Wir find, Gott jei Dank, 
oehmd . . . Können jeden Tag 
vormittags, von I1 bis 12 Uhr, 
tiber Radio eine Andacht, erft in 
Ruffiih und dan in Deutjch, hö- 
ren. MS „unfer Borgefegter“ dort 
bei Euch) war, war nichts gır hö- 
ren, jegt wieder ja, nur eS jodelt 
mitunter etwas dazmijchen, dak 
von der Andacht niht3 gu berite- 
hen ift. Ueber Weihnachten Tamı 
nichts. Wer nicht auf Arbeit war, 
feierte daheim im Stillen, im Her- 
zen, das Tann uns niemand neh» 
men. Berfanmlungen waren nidt. 
Am 2. Weihnachtsabend Hat die 
Bugend doch ein Programm ge 
boten. Der 3. Tag wird fonft nicht 
gefeiert, aber weil e8 grade Sonn- 
tag war, hatten wir 3 Xage, Neu- 
jahr feierten wir nur 2 Tage, und 
Sonntag wurde gearbeitet, Die 
‚GSebetewode Fonnten mir unge 
stört in den Häufern abhalten. 
Der Gert wolle uns diefe Er- 
quickungftunden noch Tange er- 
halten! Das Wetter ift jehr Falk, 
e8 war etliche Tage jehon unter 
Null, font hält c3 ih fo bei 
+ 28 Grad auf, dazıt jtarfer 
Nordieind. Wir haben ein warmes 
Haus, im Sommer ganz frifch ge- 
färbt, von außen mit Bement ver- 
fchmiert, jo daß twir e8 nicht jedes 
Sahr zu tun brauchen. Vieh haben 
wir feines mehr. Milh u. Fleijch 
haben wir alles aus dem Nauf- 
Inden. Sa, nod jchöner joll e8 
Kommen: bei den Schulen follen 
Ssnternate eingerichtet tverden, wo 
die Kinder dann Tag und Naht 
fein „dürfen“, werden dort ge- 
leidet und ernährt werden, jo daf 
die Eltern fidh nicht mehr um die 
Kinder zu jorgen brauden. Viele 
freuen fich fchon darauf, und die 
Nuffen Toben e8, mie gut e8 noch 
einmal werden wird — ung graut 
Davor! Na, Sie fönnen e8 fi 
doc denfen, was das bedeutet. Wir 
mödhten unfere Kinder nicht dort- 
Din geben, wäre beifer, feine zu 
haben. Ad, Lönnten wir fliehen! 
Wenn der Herr e3 aber bejtimmt 
hat, ums duch Trübfale zu Täu- 
tern, fo wird er auch Sraft geben, 
auszuharren bi8 cr uns heim- 
holt. 

Willie Sarders erhielten bon 
Tihutihinst einen Brief, da man 
Tante Mita Negehr ihrer Erna. 
Heinz Niels, am Neujahrsabend 
alles weggejtohlen hat, fo mie 
ung im borigen Jahr. Sie Fom- 
men einfad) herein und nehmen, 
was fie wollen, und man darf 
nichts jagen, no tun, Das ift 
au eine Prüfung vom Herrn. 

Sm Liebe denken wir an Eu ' 
alle, Eure 

Rieje und Saf. Epp. 


Der Erfolg ift nur der Tat Ge» 
präge, nicht ihr Wert. Milllner. 





23. März 1960 
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Ein schwieriger 
Rechtsfall 


„Schon wieder so ein ver- 
trackter Fall! Der Hohe Kom- 
missar der Römer, Pontius 
Pilatus, runzelt die Stirn. 
Eben ist er mit seiner Gemah- 
lin aus seiner Residenzstadt 
Cäsarea am Meer hinaufgezo- 
gen nach der Hauptstadt Je- 
rusalem. Denn bei dem großen 
Fest, das bevorsteht, können 
wieder Unruhen entstehen, 
und die müssen unter allen 
Umständen verhindert wer- 
den. Auch muß er als ober- 
ster Richter der Besatzungs- 
macht Verbrecher aburteilen. 
Und nun dieser merkwürdige 
Fall! Da sind die Obersten des 
unterworfenen Judenvolkes 
vor ihm erschienen und ha- 
ben ihm einen Gefangenen 
gebracht: „Er ist ein Gottes- 
lästerer, ein Aufrührer; er 
nennt sich selbst König von 
Israel!” Und sie haben drin- 
gend seine Verurteilung ver- 
langt. Als er sich dann den 
Mann kommen läßt, da hat er 
nichts von Anmaßung ge- 
merkt. Es ist einer der jüdi- 
schen Weisheitslehrer — po- 
litisch ohne jede Bedeutung! 
Nichts als Neid ist cs, daß ihn 
die Juden verklagen! Neid 
auf seine Volkstümlichkeit, 
Aerger, weil er ihnen die 
Wahrheit sagt! Ein Verbre- 
cher ist der bestimmt nie und 
nimmer! 

Pilatus überlegt: „Frei- 
spruch? Aber die jüdischen 
Führer bestehen darauf, daß 
ich diesen Jesus verurteile. 
Natürlich: ich als Richter 
müßte mich auf den Boden 
des Rechts stellen. Freilich, 
aber... man kennt ja diese 
Juden. In ihrem Haß laufen 
sie am Ende gleich zum Kai- 
ser und verklagen mich. Sie 
haben mir ja schon eklige 
Schwierigkeiten gemacht. Ich 
kann’s nicht noch einmal da- 
rauf ankommen lassen. Was 
tu ich bloß?’ 

In diesem Augenblick emp- 
fängt er eine Botschaft seiner 
Gemahlin: „Nimm dich in 
acht! Der Mann ist unschul- 
dig. Ein Traum sagte mir die 
Wahrheit.” Hätte Pontius Pi- 
latus ein gutes Gewissen, so 
brauchte er nicht zu fürchten, 
daß ihm die Juden schaden 
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könnten. Aber es kann ihm 
sauer aufstoßen, wenn der 
Kaiser erfährt, wie er in die 
eigene Tasche gewirtschaftet 
hat. Er ist in der Hand der 
Juden und hätte doch gern 
diesen Jesus freigelassen. 
Denn der Mann ist sichtlich 
nicht von dieser Welt — be- 
stimmt keine politische Ge- 
fahr. Was für eine dumme 
Sache! 

Plötzlich schlägt sich Pıla- 
tus vor die Stirn: natürlich, 
so kann es gehen! Er hat ja 
die Gewohnheit, auf Ostern 
einen Gefangenen zu begna- 
digen. Schnell tritt er hinaus 
auf die Brüstung des Ge- 
richtsgebäudes und wendet 
sich ans Volk: „Ich gebe 
euch wieder einen Gefange- 
nen frei! Wollt ihr lieber den 
Mörder Barabbas oder Jesus, 
von dem gesagt wird, er sei 
der Gottessohn?” Wenn sie 
jetzt Jesus freihaben wollen, 
dann ist er, Pilatus, fein her- 
aus: er kann den sichtlich Un- 
schuldigen freilassen, und die 
Juden können ihm doch nichts 
anhaben.... 

Unten entsteht ein Gemur- 
mel. Da scheinen wenig An- 
hänger dieses Jesus zu sein. 
Und er sieht, wie die Volks- 
führer auf die Leute einr 
den. Und wieder fragt e 
„Entscheidet: Jesus oder Bar- 
abbas?” 

Da schreit die Menge wild 
durcheinander: „Den Barab- 
bas gib frei! Und Jesus sollst 
du hinrichten !” 

Angesichts dieses Hasses, 
dieser Wut, gibt Pilatus auf. 
Mit schwächlichem Protest 
ruft er den Leuten zu: „Also 
meinetwegen! Aber ich wa- 
sche meine Hände in Un- 
schuld. Die Verantwortung 
für den Tod dieses Mannes 
liegt allein bei euch Juden!” 

Kann Pilatus wirklich die 
Verantwortung von sich ab- 
wälzen ? Nein, als Richter darf 
er keinen Unschuldigen ver- 
urteilen. Aber er ist nicht al- 
lein schuldig am Tod des 
Herrn: durch seinen grenzen- 
losen Haß lädt das Judenvolk 
Blutschuld auf sich. (Bitte, 
Matthäus 27, 11-26 zu lesen. 
— Red.) 








Welch ein herrlicher 
und grosser Gott! 

Der Kaiser Trajan (98-117 
n. Chr.), der ein überaus leut- 
seliger Herrscher war, hatte 
vom Gott der Juden gehört, 
daß er der allein wahre Gott 
sei, außer ihm gäbe es sonst 
keinen Gott. Als der Kaiser 
eines Tages einen alten Rab- 
biner (jüdischer Gesetzesleh- 
rer) traf, sagte er zu ihm: 
„Zeige mir deinen Gott!” 

Der Rabbiner erwiderte: 
„Es ist unseren Augen un- 
möglich, ihn in seiner Herr- 
lichkeit zu schauen, wir kön- 
nen nur seine Nähe verspü- 
ren.” 

Darauf antwortete der Kai- 
ser: „Aber ich möchte ihn se- 
hen!” 





„So will ich dir erst einen 
seiner Gesandten vorstellen. 
Wenn du diesen ohne Scheu 
ansehen kannst, dann sollst du 
auch Gott sehen.” Nach die- 
sen Worten führte der alte 
Rabbiner den Kaiser auf ei- 
nen freien, lichten Platz und 
hieß ihn, in die Sonne zu 
blicken. Das ging aber nicht, 
denn der Kaiser mußte so- 
fort seine Augen schließen. 

„Siehe, erhabener Kaiser,” 
antwortete der Rabbiner, 
„wie kannst du Gott sehen 
wollen, wenn du nicht einmal 
einen seiner Gesandten einen 
Augenblick anzuschauen ver- 
magst! Aber wisse, Gott ist 
da, wenn er auch für unsere 


Augen unsichtbar bleibt.” 





Jaguare und Tapire 
fliehen 


Angestrengt starrt der 
Missionar im Boot vor sich 
hin und denkt nach. Vor zwei 
Stunden wollte er schon auf 
der anderen Station ange- 
kommen sein. Aber rechts 
und links an den flachen, 
sumpfigen Ufern dehnt sich 
unverändert nur der Urwald. 
Nirgendwo eine Stelle, wo 
man anlegen könnte. Stumm 
rudern die beiden Indianer 
die Piroge über den Fluß, der 
im Mondlicht von einer uner- 
gründlichen, schwarzen Tiefe 
zu sein scheint. Plötzlich bie- 
gen die Indianer nach rechts 
ein und bringen das lange 
Fahrzeug nahe ans Ufer, wo 
die Strömung fast aufhört, 
und ziehen die Ruder ein. 
„Jetzt wollen wir essen,” er- 
klärt der erste. Schweigend 
teilt der Missionar das Ma- 
niokgebäck. 

Mit einem Mal fahren die 
drei Männer zusammen und 
blicken nach rechts. Das klang 
ja wie das Miauen eines Ja- 
guars. Da, wieder, ein langes 
Knurren. Das Tier muß aufs 
äußerste gereizt sein. Die 
Bootsinsassen haben keine 
Schußwaffe bei sich. Vorsich- 
tig setzen die Indianer die Pi- 
roge etwas zurück. Jetzt se- 
hen die drei das Tier wie ei- 
nen Strich vor sich ins Wasser 
kleiten und am Boot vorüber- 
schwimmen. Ohne auf sie zu 
achten, strebt es eilig aufs 
jenseitige Ufer zu und ist den 
Blicken bald entschwunden. 
Plötzlich gellt ein schrilles 
Quieken aus dem rechten 
Uferdickicht. Und zwei Se- 
kunden später stürzt sich 
schnaufend und schreiend ein 
Tapir ins Wasser, fast an der 
gleichen Stelle wie der Ja- 
guar. Ratlos schauen sich die 
Männer an. Wie kommt ein 
Tapir dazu, einem Jaguar zu 
folgen? 

Ein ungeheures Geschrei 
läßt sie aufblicken. Schwärme 
von Papageien überqueren 
den Fluß. Auf den überhän- 
genden Aesten am Ufer 
schwingen sich _kreischend 
und schnatternd Herden von 
Affen entlang. Der Strom 
ringsum, der vorhin noch 





ganz ruhig dalag, ist aufge- 
wühlt von  schwimmenden 
Tieren: Schlangen, Wild- 
schweinen, Ratten, Tapiren 
— in besinnungsloser Hast ei- 
len alle ans jenseitige Ufer. 
Juan, der vordere Indianer, 
greift ins Wasser und hält 
die Hand den beiden anderen 
vor die Augen. Sie ist be- 
deckt von wimmelnden r' 
sengroßen Ameisen. Mit einer 
schnellen Bewegung schleu- 
dert er sie zurück ins Wasser. 
„Ich verstehe,” sagt der Mis- 
sionar. „Eine Marabunte, ein 
Ameisenschwarm.” 

In riesigen Heerscharen 
ziehen in den Urwäldern in 
Südamerika oft große Amei- 
sen und vernichten alles, was 
ihnen an Tieren in die Quere 
kommt: Wespen so gut wie 
Vögel, Raubtiere so gut wie 
Affen. Wer im Urwald haust, 
muß sich in Sicherheit brin- 
gen, ehe die Tiere ihn erreicht 








schnell wieder in die Mitte 
des Stromes sticht: „Der 
Schwarm ist auf seinem Weg 
auf den Fluß gestoßen. Viel-- 
leicht zieht er auch daran 
entlang. Ständig werden 
Ameisen von ihren nach- 
drängenden Kameraden ins 
Wasser gestoßen.’ Immer 
noch springen große Tiere, 
schon über und über bedeckt 
von den Ameisen in den 
Strom, immer wieder ver- 
schwinden welche lautlos in 
dem Wasser: die Krokodile 
nehmen auf ihre Art an dem 
Ameisenzug teil; andere ret- 
ten sich laut schreiend ins 
Gebüsch am anderen Ufer. 
Erst einen Kilometer strom- 
aufwärts ist es wieder ruhig. 


Raetsel 

Mit e ist’s auf dem Merr zu 
Haus, 

beim Sturmwind will es hoch 
hinaus. 





haben. Sonst sind in wenigen 
Stunden nur noch die blanken 
Knochen übrig. 

Der andere Indianer 
klärt, während das 


Miti treibt’s uns zu Taten an, 
mit o kauft’s Mutter dann 
und wann. 
(Auflösung in nächster Ju- 
gendfreund-Nummer.) 


Freudenquell 


Neue packende christliche Geschichten. Wahre Aben- 
Christus führten. Kinderverständliche 
Lateinschrift. 


er- 
Boot 






































teuer, die zu 





Sprache. 









Im Eulenhaus spukt’s. Helene 
Müller. — Zwei unzertrennliche 
Freunde wollen ihren Schulkame- 
raden vom Schwindeln heilen. Es 
scheitert alles, bis alle drei Chri- 
stus erleben. 24 Seiten 206 





Die Ausreißer. Marie Luise von 


Roon. -—— Durch das Lesen von 
Schundliteratur kommen zwei 
Jungen dahin, einmal — nur so 


versuchsweise, zu stehlen. Eine 
abenteuerliche Flucht folgt und 
endlich kann ihnen zur Umkehr 
und Heimkehr verholfen werden. 
24 Seiten . 206 
- 

Der geheimnisvolle Ruf. Helene 
Müller. — Wie der starke 12-jäh- 
rige Bauernsohn Samuel es lernt, 
daß Gott die Armen besonders 
nahe am Herzen wohnen. 


24 Seiten 20€ 

















Fensterscheibe. 
Öller. — In bester 
Absicht ist ein Mädchen an ihrer 
Klassenkameradin schuldig gewor- 
den. Sie muß erfahren, was zu- 
standekommt, wenn wir versuchen, 
unsere Verschuldung nach eigenem 
Gutdünken in Ordnung bringen 
wollen. — 24 Seiten 20€ 
. 





Wo ist Karin? Marie Luise von 
Roon. — Schulangst treibt Karin 
ins Abenteuer. Die Begegnung mit 
einer wahren Christin zeigt ihr 
den rechten Weg. 24 S. 208 










Maris Inise von Roon 


Wo ist Karin? 






Es muß etwas passieren. Berta 
Schmidt-Eller, Zwei Kurzge- 
schichten. Auf abenteuerliche Wei- 
se lernten zwei Brüder, ob das 
Beten hilft oder nicht. In der 
zweiten Geschichte wird den Le- 
sern vor Augen geführt, wie man 
Umschen kann, 

ar zu sein, was 
sie wirklich bedeuten. 24 S.. . 206 

Fi 

Das Labyrinth. Berta Schmidt- 
Eller. — Ein echtes Abenteuer in 
einer alten Burgruine bringt leicht- 
fertige Kameraden zum Nachden- 
ken über den oft verspotteten 
frommen Heiner, der sie dann ret- 
tet. 48 Seiten . 35€ 
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Icjur Leiden 

Tert: od. 12, 20 bis 33: 
„E3 waren aber etliche Griechen 
unter denen, die Hinaufgefonmen 
waren, dab Tie anbeteten auf dam 
delt. Die traten zu Rhilippus, der 
von Berhjaida aus Salilda wer, 
baten ihn und Sprachen: Bere, wir 
wollten Selm gerne fehen. Phi- 
lippus Fonmmt amd jagt es An 
dreas, md WBorlippus md Mn 
dreas jagten’s weiter Neu. Sejus 
aber antwortete ihnen und jbrad: 
Die Zeit it gekommen, daß des 
Menjchen Sohn verkläret werde. 
MWohrlich, wahrlich, ich Jane end: 
3 fer denn, daß das Meigenkorn 
in die Erde falle und erfterde, jo 
hfeibt’s allein; wo 08 aber erftirbt, 
jo bringt cs viele Frfihte. Wer 
jein Neben liebhat, der wird’3 ver- 
lieren; und wer fein Leben auf 
diejer Welt haffet, der wird's _er- 
halten zum migen Leben. Wer 
utie Dienem ill, der folge mie 
nach; md wo ich bin, da joll mein 
Diener auch fein. Und wer mir 
dienen wird, den wird mein Bater 
ehren. Sept it meine Seele be- 
teitdt. Und was joll ic jagen? Va- 
ter, hilf mie aus diefer Stunde! 
Dod) darımı bin ich in diefe Shun- 
de gefonmen. Vater, verkläre dei- 
nen Namen! Da fam eine Stim- 
me vom Simmel: Ich Habe ihn 


























werflärt. und will ihn abermals 
berflären. Da jpradı das Volk, 
das Ddabeiftand md zuhörte: Es 





donnerte. Die andern jpradhen: 
t edete ein Engel mit ihm. Ie= 
jus antwortete und fpradh: Dieje 
Stimme it nicht um meinetiwillen 
geliehen, jondern um euretivillen. 
Set geht das Geriht über die 
Welt; mun wird der it diejer 
Welt ausgejtogen werden. Und 
ich, wenn ich erhöht werde don der 
Erde, jo will ich fie alle gu mir 
jiehen, (Das fagte er aber, zu deu: 
ten, welchen Todes er jtenben 
twiirde,)” 











ir haben jett eine jchöne Zeit, 
Keihlingsanfang. Sm füdlichen 
Teil de3 Landes fheint die Sonne 
beit und warın vom Sinmel, in 
den Stränden und Bäumen regt 
fih das Leben, Gräslein und 
Blimtlein fpriegen aus, und in dan 
Kürten fingt dort jchon wieder die 
Kerdhe. Wie it doch unfer Herz 
rihlingsgeit zugetan! Wie 
‚wie froh nimmt 08 alles 
die hlingsgeit bringt! 
jchliegt feine Augen, wer 
icht fein Ohr, wenn Die 
hlingszeit gefommen ilt, wer 
meint, wir brauchen fie nicht, um 
fröplieh, um glücklich zu jein? 















Dur‘ die Frühlingsgeit aber 
Eingt ein alter, frommer Sang, 
ev lautet: 


find die Wälder, 
jind die Felder 
ihönen Frihlingszeit. 
Dejus it jchöner, 
Ssefus ijt reiner, 
der anfer traurig Serz erfreut.” 









Benn der Freiihling naht, Hört 
man die beiligite Sefichte in der 
Ehriftenheit, die Gefchihte bon 
der Balfion Deu Chrüti, und dies 
jo Sejchichte ift uns Teblicher und 
teurer als die Frühlingsherrlich- 
keit, Wir fingen mitten im > 
Srihlingsherrlichkeit von dem Ber 
jus, „der unfer trau Herz 
freut.“ ©, dab toir niemals, nie- 
mals losfänen von Sejus! Das 
wäre die größte VBerarmung, denn 
der Menfch lebt nicht vom Brot 
allein. So Tebt auch ein Volt nicht 



















dom Brot und vom Kohn md von 
dem, was die Sünde herborbrin- 
gen. 

Sefus jprit in diefen Cdan- 
gelmun von feiner Balfion. Er 
nennt fie nicht Paflion. Er nennt 
fie hier ganz anders, er nennt fie 
die Zeit, daß des Menihen Sohn 
werflärt wird. Die Yeit it Font- 
men, jagt er, dah des Menjchen 
Sohn verflärt werde. Berklärt! 
damit geigt er an, daß im diejfer 
jeit ehwas Großes geichicht, $ro- 
© ihn, Großes für die Melt. 
 Baffionszeit, die mit dem Slar- 
freitag 1 he erreicht, eine 
aroße Bei tt die Zeit, da des 
Denjchen hn werflärt wird. 
Kommt, Tabt uns das bedenfent 

Die Baffienszeit, eine aroße 
Zeit — das geht jhon daraus her- 
vor, daß fie Deu immer im Sinne 
gelegen ijt! Griechen waren zum 
Dfterfet nach Nerijalen gefom- 
men. Die Griechen waren Heiden. 
Beiden wollten Selu jehen, 
wollten mit ihm reden. Man Tiejt 
in alten Büchern, dah der König 
von Edeffa in rien eine Gejand- 
schaft zur Kelus gefchiet und ihn 
eingefoden habe, zu ihm zır Font: 
men amd Sein Volk zu Lehren; 08 
werde ihn beifer aufnehmen, als 
ihn die Juden aufgenommten hät- 
ten; e3 werde ihm mehr ehren als 
dieli as Gericht von Jeju war 
ja in alle umliegenden Länder er- 
ichollen und fo ilt 8 ganz Degreif 
lich, da die Heiden auf ihn auf- 
mpeffan wurden. Aber die an fidh 
Ichöne Bitte der Heiden aus Grie- 
henland: Wir möchten Jejum ger- 
ne jehen, die bringt die Seele & 
in große Bernegung md Erre- 
gung. Denn die Stunde it nun 
ganz nahe, wo jein Name vor die 
Könige und vor die Heiden getra- 
gen werden joll. Ein Zaun hat 
bisher Sirael und die Heidenböl- 
fer getrennt, aber nun joll diefer 
Zaun aufgehoben werden. In der 
Stunde, da der Menfhenjodn jter- 
‚ben wird, werden unfichtbare Sän- 
de den Zaun defeitigen. Das jtolz 
gewordene Gottesvolf Kann 23 
nicht hindern. Sefus Chriftus, die 
Soffmung Diraels, der Sohn Da- 
©1d8, iit zugleich der Menjchenjohr. 
Der Menihenjohn gehört der gaı- 
zen Menjchheit, und der Beitpunft 
ijt gefommten, von dem an der 
Menichenjohn der ganzen Menjd)- 
heit gehören wird. 

Warum die Seele Jofu durch die 
Bitte jener Seiden To bewegt und 
erregt worden iit, das zeigt feine 
ganze Rede. Jet ijt, jagt er, mei- 
ne Seele betrübt, und was foll 
ich jagen? Vater, Hilf mir aus die- 
jer Stunde! Doc darum bin ich 
in dieje Stunde gefommen; und 
weiter jpricht er: wenn ich erhögt 
fein werde don der Erde, will ich 
fie alle zu mir ziehen, und das 
fante er, gu deuten, weldyes Todes 
ben werde; er meinte feine 
hung an das Kreuz. Von der 
Stunde au, wo er an das Krenz 
erhöht worden war, gehört der 
Menfchenfehn der ganzen Menid: 
heit; von da an jollen die Heiden 
ihn fehen. 

‚Er denkt alle mır an jeine Baj- 
fion. Er lebt und webt in ihr. 
As bezieht er auf fie. Alles ge 
mahnt ihn an fie. Er hat drei Sah- 
ve das Volk gelehrt, ex hat gewal- 
tig gepredigt in die Herzen und 
Sewilfen Menjchen hinein, er 
bat unerhörte Zeichen und Wuns 
der aetan.Aber dieje ganze Zeit 
der Xehre und der Wunder war 
gering; fie reicht nit heran an 
die Zeit, die jebt ‚gefommen fit. 




























































Paflionszeit ift die große Zeit 
im Leben des Menihenfohnes, 

Wenn fie ih jelbit jo aroß 
war, darf fie dir, mein Chrilt, 
dann Hein erjcheinen? Wenn fie 
ihm die ganze Seele erfüllt, darfit 
du fie dann vergeffen? DO, vergiß 
fie nicht in diefer Früglingsgeit, 
in der Saatzeit, in der neiten Nr- 
beitsgoit! Hör’ ihn doch immer, 
den alten, frommen Sang: 





Deins ift Schöner, 
Rt it reiner, 





der unjer traurig Herz erfreut! 
cjes alte, Fromme Lied trifft 
ade, es ift wahr! 

Die Bitte der Heiden hat Yeju 
Seele in Bewegung und Erregung 
gebradt; fie gemahnt ihn an feine 
Baflion. Aber fie hat ihm auch) 
u je gegeben, jeine Baflton zu 
erklären. Er hat nirgends feine 
Baflion jo jchön erflärt als hier. 
Er erklärt fie durch das Weizen- 
Forn, Er bat Heiden dor fi, die 
die Weisfaguingen und die Vorbil- 
der im Alten Tejtament nicht Fon- 
nen. Darım nimmt er zu Silfe, 
wos jeder Menjch weiß und Fernt 
und fieht, wı jeine Paflion zu 
erklären. Die Schöpfung jchlieht 
jchon eine uralte Weisfaqung von 
der Baflion in fih. Darum Fpricht 
er: Wahrlich, wahrlich, ich jage 
eich: jei denn, daß das Mei- 
zenforn in die Erde falle und er- 
iterbe, jo bleibt e8 allein; wo e8 
aber erjtirbt, da bringt e8 viele 
Srüchte. Ar Weizenforn aljo er 
Härt uns der Menjheniohn feine 
Baffion. Wenn das Weizenforn in 
die Erde gelegt worden ilt, jo geht 
mit ihn in der Stille eine Ver- 
änderung vor, Dieje Veränderung 
it zunächit nichts Schönes. E8 ver- 
Tiert feine Zarbe, e8 wird jehwar, 
[03 fauft, 8 zergeht. Aber zu gie 
che it erhebt fih aus ihm ein 
Keim don reiner, weißer Farbe, 





die 
































und in diefent reinen, weißen 
Keim ftedt eine große, gewaltige 
Straft. Er mächlt nad) unten und 





er wählt nad oben. Bald haut 
er fiber dem Erdboden hervor, er 
wird grün, er wird goldgeld, er 
bildet eine Achre, und in diejer 
Mehre Äteden viele neue Körner. 
Tas eine Korn hat fi vermehrt, 
vermehrt dur die Kraft, die ihm 
innewohnt. Aber dieje Lebendige 
Kraft ijt erjt wirkjfant geworden, 
hat erft angefangen zu jhaffen 
und zu Wirken, al3 das Slorn ver- 
jaulte, in dem fie verborgen war. 
Wäre das MWeigenforn Tiegen ge- 
‚blieben, wo «8 lag, jo wäre e8 
allein geblieben, hätte nicht viel 
genügt, fein Menfch hätte etwas 
don ihm gehabt, 8 wäre ein ar- 
mes md geringes, einfames Körn- 
fein geblieben. Indem e3 aber in 
den Erdboden Fam und da exrjtor- 
ben it, iit es mächtig und herrlich 
geworden; jeder Menjch verwun- 
dert id) d05 Weigenkorns und fei- 
ner großen Kraft. Wer c8 zum 
tenmal erlebt md ficht, der 
: Das hätte ich nicht gedacht, 
vr möglih gehalten, daf 
jeldhe Krait in dem geringen Körn- 
t. 


fein 
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es Weizenkorn ijt num aber 
die alte Weisfagung und das alte 
Vorbild der Paflion des Menjchen- 
jones. Der Menjchenfohn jtirbt 
und wird tot in die Erde gelegt. 
Er macht nun in der Erde in aller 
Stille au eine Verwandlung 
durch. Er Fommt anders aus ihr 
hervor, al3 er hineingelegt mwor- 
den it. Die irdiiche Benblichkeit, 
das leid, in dem er uns gleid- 
geworden war, legt er ab, wie da3 
Weizenforn in der Erde feine 


‚Geftalt verliert; e8 erhebt fich jekt 
rein umd frei das göttliche Wejen, 
das in ihm verborgen war, mie 
der Keim int Weizenforn. Es 
Dauert nicht lange, amd er jteigt 
auf fiber die Erde, wie der Kein 
über den Erdboden fid) erhebt, er 
fährt auf gen Simmel, geht in des 
Simmel Licht und Slarheit, wird 
in das himmliihe Wejen berfegt, 
und nun zeigt jeine volle 
Straft, wie der Steim feine volle 
straft zeigt, nachdem er ins Licht 
hinefngewadjen ift. Der Keim bil- 
det eine Nehre, und der ins hinmt- 
liche Wejen erhöhte Nefus bildet 
feine Gemeinde, So jet fich das 
Reben Chrijti auf Erden fort in 
allen denen, die jein Wort, fein 
Erlöfungswerk fie fich perjönlich 
annehmen und jich niit ihn ver- 
binden. Er ift der lebende Grund 
m ihnen allen, fie nehmen alle 
aus feiner Fülle, fie werden aleid)- 
geftaltet jeinem Bilde, fie werden 
werklärt in fein BiW, fie jagen 
alle: Ich Tode, aber nicht ih, Chris 
tus lebt in mir. jtinbt in ihnen 
der alte Menjch mit feinen Sin: 
den und böfen Lüften, und cs 
Fonmmt aus {nen hervor der nene 
Menfh, der nad) Gott geichaffen 
it in rehtichaffener Gerechtigkeit 
md Seiligfeit. Der neue Menjc) 
in ihnen it Chriftus felbit. 

Das alles aber Hätte nicht ge- 
ichegen fünnen, wenn er nicht ge- 
jterben wäre in der Wetfe, wie er 
geitorden ft. Wäre er ohne Lei- 
den des Todes gen Hinmel ge 
fahren, jo hätte er uns nicht mehr 
genügt, als irgend ein Engel der 
Menjhheit genügt hat, Er wäre 
eine Erjheinung auf Erden geme- 
jen wie eines Engels Erjheinung, 
aber er wäre vergangen und hätte 
feine Wirfung, feine Srucht her- 
vorgebradt, Feine Gemeinde, die 
aus ihn lebt. Er wäre allein ge- 
blieben, 8 wäre wohl fein Ge- 
dächtnis noch auf der Erde, aber 
nicht feine Kraft und jein Leben, 
tie Könnten nichts aus ihm neh- 
men, er Fönnte uns nicht zu neuen 
Menihen machen. Ich hoffe, daß 
gar mander bon eud) daS aus ei- 
gener Erfahrung befte 
jagen fann: Mich hat Sefus gun 
neuen Menjchen gemacht, und dar- 
an erfenne id) feine göttliche Kraft. 

Ueber den Vorgang am Wei- 
zenforn und am Menjhenjohn 
jolfjt du mm nachdenken und für 
dein Reben aus ihm lernen. Wann 
wirt du deinen Meitmenfchen an 
meijten nügen? Wenn dur nicht an 
dic) dent, wenn du dich verzehrit 
um anderer willen, wenn du dein 
eigene Wohlfein gering achteit. 
Wer fein Leben Tieb hat, rief Ze- 
jus, der wird’S verlieren al eine 
unnüte Sade; wer nırr an fich ge- 
dacht hat, deifen Leben war in- 
haltsleer und nuglos. Wer aber 
fein Zeben auf diefer Welt Hafiet, 
der wird’8 erhalten zum ewigen 
Leben als wertvolle Sache. Hat 
er Hier nicht? dabon gehabt, jo 
wird er dort dejtomehr davon ha- 
ben. Wer mir dienen will, folge 
ie nad) und" made e3 fo, wie 
ich e3 gemacht Habe, md wo ich 
bin, da joll mein Diener ad) 
fein, und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater ehren. Alfo 
der jelbjtffichtine Menich nükt 
nit3 und hat Feine Hoffnung und 
feine Ausficht; fein Leben it gar 
fein Zeben. Neder Ehrift muß ein 
gemeinnügiger Menjch fein. 

Mber adhte aud) nod; einen Aur- 
genblif darauf, daß in der Stun- 
de, da Sejus diefe Worte redete, 
aud eine Stimme bom Simmel 















geichah. Diefe Stinmme war die 
Antwort auf Sefu Gebet: „Vater, 
verfläre deinen Namen auf die 
MWeife, die dur fir die beite hältit, 
id bin zu allem bereit, Stim 
me aber rief: Ich Habe idn ber- 
tlärt und will ihn abermals ver- 
tlären. Bon diefer Stimme aber 
feat Nefus ausdridiih: Sie ijt 
um eretwillen geihehen; fie joll 
ench deffen gemiß maden, daf die 
geit, Die jebt Fonımt, die Werflä- 
rung des Menfhenjohnes it, dab 
der falfche Herr der Welt ausge 
itogen werde md dab der rechte 
Serr in fein Erbe treten wird, 
Deßt, mo fie beginnt, wird dont 
Simmel her betätigt, daß fie be- 
ainnt Erkennt aud Hieraus die 
Größe diefer Zeit! 

She tut wohl, wenn ihr dieje 
große Zeit mit dem Menjhenfohn 
durchlebt, Sie Tag ihm jeldjt im- 
mer im Stimm, er bat fie am Wei- 
zenforn jo jchön erklärt, Fre it 
don Simmel ger bejtätigt worden 
als eine große t. Dringet ein 
Geheimnis der Baffion, ir 
scheimmis des Neidens Jejı 





























In Si die Mälder, Ihön 
in der Schönen 
; Seins ijt fchöner, 
Sohn t reiner, der unfer traurig 
Serz erfreut. — Amen! 

8. 


Die Bibelaejellichaft 
in Belgien 


Sie it nicht Leicht in Diefen 
überwiegend Fatholifchen Land, 
in dem die evangelijchen Ge- 
meinden meit zeritreut umd meiit 
jegr Hein und zugleich verihiedene 
Selten werben. Aud) die Verfhie- 
denheit der Sprachen ift ein Sin- 
dernis: in Wallonien wird fran- 
3öfifch geiprodyen, in Slandern 
holändiich, an der Oftgrenze und 
im Großherzogtum Ruremburg, 
zum Teil aud im Gebiet der Koh- 
Ten- und Stahlbergiwerfe deutich; 
aber aud Italienisch, Sriehiich, 
Bolnifh, Ruffiih Tanı man im 
Gebiet der Bergiwerfe und der 
Schwerinduftrie hören. 

Die Velgiihe Bihelgejellihaft, 
die don den großen Brudergejell- 
ihaften unterftügt wird, hat ihren 
Sit in Befiffel md zwei haupt- 
amtliche Sefretäre, einen für Wal- 
lonien md einen für Flandern. 
Die Arbeit im Lande wird vor 
allem durch Bibel-Stofportege ge- 
taır, fir die zwölf Vihelmiffionare 
jtändig unterwegs find, 

Der Dienft ift jehiver, weil bie- 
le Kathofifen ablehnend find und 
die Bibel-Stolportage überhaupt 
durch die Zengen Rehavos in jehr 
Ichlechten Ruf Fan. Die Kolpor- 
tere haben auf den wöchentlichen 
Märkten in den  verjchiedenen 
Städten ihren Stand, wenn ad) 
eigentliche Marftprediat Kar 
mehr möglih it, md Tlopfen 
nachmittags von Tür zu Türe an. 

Es ijt jedesmal eine Freude, 
wenn fie zit einer Taffe Kaffee 
eingeladen werden und ein Ge- 
Ipräd) entjtebt, bei dem ein Ein- 
jamer jein Serz ausichiittet. Sie 
dürfen ach öfters davon eiwas 
jeden, wie das Vibelbud, anfängt, 
31 einem Herzen zu reden; eine 
große Freude üt &, wenn fich 
ein Kreis don Bibellefern zujam- 
menjchlicht, um fich untereinander 
zur Erfentnis der Wahrheit und 
zum Leben aus dem Evangelium 
zu helfen. 
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Au „Das eine Bud”. 


25. März 1960 
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Frauenpdienft 





Kommt, denn alles ift bereit! 
Wie die leichten Morgennebel 


dor der Some © 





abl entflichn, 


alfo eilen aud; die Bahre 


unfers Re 
Vald mag 





8 rajh dahin. 
nen fi die Piorte 


zu der engen, Ken Gruft; 
darım eile bin zu Def! 
Heute dich dein Beiland ruft. 


Wie des Lenzes garte Voten, 
deren Duft dich heut erguict, 
morgen jchon die Säupter jenken, 
über Nacht vom Froit gefnidt — 
aljo Fannjt auch dur verwelfen 
heute, morgen, über Nacht, 

darum eile hin zu Sejul 

Die Erlöfung it vollbradt. 


Daß der Tod dich nicht erreiche, 

anf er jehbjt in Tod und Grab; 

jeßt zur Rechten Gottes thronend, 

ihaut er mild auf did) herab. 

„Ronml“, jo ruft er freundlich mahnend, 
„alles it fiir Did) bereit! 

Die mich Frfihe juchen, finden 

Leben, Seil und Spligfeit." 


N. Br. 





Wie. Helena Rempeli 
sch. Bauls, Aukland, 


it im Alter don fait SO Jahren, 
am 22. Jannar 1960 in Sibirien 
gejtorben. Am 24. Sanıar war 
daS Begräbnis. Ein Bruder fprad) 
in NRuffiih) und ein anderer in 
Deutih. Ihre flinf nod Lebenden 
Kinder durften ale amı Sarge 
fein. Schw. Nempel wurde am 
31. Zanuar 1880 in Burmwalde, 
Chortiger Bezirk, geboren. Sie 
war die Tochter don Kornelius 
Pauls. Zn ihren jungen Sahren 
wurde fie zum Seren befehrt, ge 
tauft und in die MBG aufgenom- 
men. 1910 verheiratete fie Sich 
mit Bernhard Nempel. Bis 1920 
wohnten fie in Zentral, Woro- 
nefdh, dann zogen fie nad Yur- 
walde, und die Teßten Jahre dor 
den Kriege wohnten fie in Ehor- 
tiga. 1938 wurde ihr Mann ber- 
\hleppt und joll 1942 geftorben 
fein. Schweiter Rentpel Fam mit 
allen ihren Kindern 1943 bi8 nach 
Deutihland, wurde fpäter aber 
zuricdgefhict nach Sibirien, Sie 
hatte das große Süd, daß alle 
ihre Kinder bei ihr fein durften, 
nur Bernhard, der in einer Mine 
arbeitete, ijt dujelbjt vom eleftri- 
Ichen Strom getötet worden. 

Iest it fie daheim. Sie ift we- 
niger 9 Tage 80 Jahre alt ge- 
worden. 

Sie hinterläßt 2 Söhne und 3 
Töchter, 23 Großfinder und 5 
Urgroßfinder joiwie einen Bruder 
in Stanada, 

Eingef. von Aron E. Pau 
Port Rowan, DO 














ntario. 


Wie macht man 
ein Weihnactspatßet? 
Mean wählt Sachen für ein Kind 
von 3 618 16 Nahren. Warme 
Heider fir Mädchen und warme 
Sofen für Zungen (nicht blue 
jeans). „Siweaters“ und nicht 
„Sweatihirts" fie Sungen, Feine 
„co boy"-Anzüge oder Schieh- 
gaiwehre, Ein Spielzeug, dem Al- 
ter angemefien, wie Heine unzer- 
brechliche Puppe, Kleiner Gummi 
ball, Seldtäichhen für ältere Kin- 














ver, Handarbeit für größere Mäd- 
den, Tafchenmeifer für Nungen, 
nichts don PM laitik, zum Mufbla- 
jen, zerbredlihes oder aroies 
Spielzeug, feine Süßigkeiten oder 
Kaugummi. 

Dan lege me neue Sachen in 
das Bündel umd einen adrefjier- 
ten Briefunichlag, wenn man Ant» 
ort haben möchte. Muh eine 


Weihnactsfarte fire den Empfän- 
ger 


fan Hineingelegt werden. 
8 Etikett wird mit großen 
Stichen mit der Majchine auf die 
Mitte eines neuen Handtuhes ge- 
näht. Alle Sachen werden in das 
Sandtud; gelegt und mit Siger- 
heitsnadeln fejt zugejteckt. $1 mit 
jeden Bündel werden jeparat in 
einen Umfchlag gelegt md mit 
der Anheift „For Chriitntas- 
bundles“, MEE, Akon, USA: 
in Kanada: ME, 10 Union St. 
Eajt, Waterloo, Ont., geichiett. In 
den Ver. Staaten werden die Biin- 
del an das „Clothing Centre‘ in 
Ephrata, Bennjuldania, oder Neod- 
Icy, Calif., oder North Newton, 
Kanjas, und in Kanada an 18914 
sing . Eaft, Kitchener, Ont., 
gefandt. Die Viindel werden in 
großen Dojen verpackt, nicht mit 
andern 




















Htlfswerfjachen  aujanı- 
men. Muf der Dofe follte aud) 
„Ehriftmas bund itehen. 


Suhalt eines „Vundle* fir 
Nungen: 1 oje mit Gürtel, 
Siweater, 1 Paar Soden, 1 Std 
‚ Spielzeug. 

Sie Mädchen: 
tod md Bluje, 








1 Seid oder 
Sweater, 1 Paar 








rümpfe, 1 Stich Seife, Spiel: 
seug. 
Das Pakt muß ver dem 
1. Inli eintreffen. 
. 


Sordanien. In Nericho derjant 
melte fih eine Gruppe hrijtlicher 
rauen jeden Dienstag don Sep- 
tenber bis Weihnadten im MEC- 
Zentrum und nähte und Ttriekte 
für das Sojpital. Eilihe Tage 
nah Weihnachten bradte fie das 
Mejultat ihrer Arbeit und zwar 
40 Nachtdemden, 14 Operations- 
hemden und 4 gejtriedte Mfahan- 
deden zum Sofpital, wo die Sa- 
Ken mit Herzlichen Dank ent 





gegengenommen wurden. Die 
Sranen haben gelernt, da8 Geben 
jeliger it als Nehmen. So woll- 
ten fie zum WVeifpiel nicht eine 
Weihnactsgabe von den MEL- 
Arbeitern, jondern jede brachte 
eine Kleine Gabe an Geld, Teg- 
ten & zufammen und fauften da- 
für Früchte und SftBigfeiten für 
das Waifenheim in Ramallah. Die 
Sefihter der 98 Watfenfinder, 
mande von ihnen taubitumm, er» 

ftrahlten vor Freude, 
Korne md Lois Rüge 
„Stapner, Dt.) 





Norea. In Dezember zogen wir 
mit der Nähitube, wo arıte Wit- 
wen einen Nähfurjus befommeit, 
in einen freundlichen, wenn aud) 
Heineren Raum. Da wir nicht ge 
mug Naum für den Petroleum: 
ofen hatten, Yanften wir einen 
Nohlenofen. Der verbrennt ni 
drei Nohlenftitke den Tag, das tit 
viel billiger als Petroleum. Das 
ji Diefes Nähprojeft finanziell 
jelber tragen joll, jparen wir vo 
wir Fönnen. 

Das Arbeitszimmer geht nad) 
Sirden, fo it 8 an jonnigen Tas 
nen angenehm warm. Die Schie- 
betitren haben Gflasfenfter, und 
der Mau it Folglich hell zum Ar- 
beiten. Die Frauen machen gute 
wortichritte. Sie nähen leider 
fir ihre Sinder, To day fie ihr 
etwas fe haben zu MWeihnadi- 
ten, Sede Frau erhielt leider fitr 
fich und ihre Kinder. 

Ruth Kim, Targı, 


Esaldale, Alta. 

GCoaldale it ein beborzugtes 
Pläßhen auf Gottes Erde, Nicht 
umfjenit jpricht man vom „Jonni- 
gen Alberta”. Wir haben in die- 
jem Winter viele freundliche, fon- 
nige Tage gehabt. Zwar hatten 
wir auch einige Male fir Furze 
Zeit recht Faltes Metter. Doch 
dann jehäßt man die milde Witte 
tung wieder doppelt hoch. —— Auch 
manden geijtlichen Segen bat der 
Ser ms in Diefem Minter zur 
teilwerden Laffen. Im Sanıar 
hatten wir eine Woche Pred. Zaf. 
Röws ans Winnibeg, Man., in 
unfrer Mitte, Er arbeitete am 
Tage im großen Segen in une 
rer mennonitiihen Sigh School. 
Manch ein junges Menfhenkind 
hat neue Vorjäte gefaßt, e8 mit 
dein chriftlichen Wandel erniter 
zu nehmen. Die chriftliche Jugend 
heutigen Tages hat mande Ber- 
fuchungen zu beitegen, und Tann 
oft jchnwer aviihen Gut und Böje 











Korea. 























unterfcheiden, denn Satan fommt 
oft als ein Engel des Lichts. 

An den Menden hielt Br 
Töws Evannelifations-Verfamm- 





lungen in unjerm Gotteshaufe. 
Es Tag ein großer Segen dar- 
auf, und mande Seele hat den 
Seiland gehinden. 

Sn Februar hielt man bier eine 
Sonntagsichul-Konferenz ab. Dazu 
war Br. II. Redefopp von Winni- 
pen, Man., eridjienen. Die war 
bejonder die Sonntegsihul: 
arbeiter jehr wertvoll. 

Mn 26., 27. und 28. Februar 
diente Dr, Abe Die don Sasfa- 
ten bier mit Borträgen. Freitag 
abend gab er uns an Sand bon 
Lichtbidern einen wichtigen Ber 
richt don feiner Miffionsreife. 
Sonnabend und Sonntag hatte er 
Russ Verfammlungen für die 
gend. Mande wichtige Winke 
ji praftifche Leben hat er auf 
Grund der Seilinen Schrift den 
jungen Zeuten mitgegeben. 





















Mich die Ianz-Brüder haben 
uns bejucht. Durch die Verfündi- 
aung des Wortes Gottes und aud) 
bofonders duch ihre jhönen LXie- 
der find fie Hier zum großen Se- 
gen geivejen. Möchten wir nun 
auc Täter des Wortes fein, daß 
e3 doch nicht einjt von Coaldale, 
wie damals von Choragin und 
Bethjaida, Heiken mühte: „Web 
div, Coaldalel” 

Mn 3. März fand unjer allge 
meiner Frauenabend jtatt. Ein» 
mal im Sahr fommen wir als 
Frauenvereine zunfanmen, wm und 
zit erbauen. Einer der 5 Schive- 
jternvereine trägt die Verantwor- 
tung fiir den Mbend. Auch die iiber 
60 Sahre alten Schweitern der 
Gemeinde Werden dagu eingela- 
den. Wir waren ettiva 100 Schwe- 
ftern beifammen. Alle nahmen an 
den mit Blumen geihmüdten Ti- 
fhen Plag. Nachdem wir gefun- 
gen und gebetet hatten, wurden 
uns die Früchte des Geijtes nad) 
Sal. 5, 52 in Form eines Gedich- 
te8 vorgeführt. Dann folgten die 
Verihte von den Leiterinnen der 
einzelnen Vereine. Sie erzählten 
von ihrer Anbeit, auch von man- 


den Schwierigkeiten. Alle Tonn- 
ten aber aud), von Gottes wunder: 
baver Hilfe berichten. Abwechielnd 
wurden bon einzelnen Gruppen 
Rieder gefungen. Aus unferer Ge- 
meinde haben wir 4 Iedige Schwe- 
tern auf den Miffionzfeldern, die 
uns ganz bejonders am Sergen lie- 
gen. Von jeder diejer Scheitern 
wurde ein Brief borgelefen. Schw. 
Selen Töws hatte Lichtbilder ge 
ihiet. Ste it au) bald fertig mit 
ihrem Studium. E& wurden noch 
einige Fragen bejprochen bezüglich 
unferer gemeiniamen Arbeit, wie 
Miffionsausenfe u. a. m Zum 
Schluß, gab c3 ein gemeinfarnes 
Mahl. Möge der Abend dazu bei- 
getragen haben, uns gegenjeitig 
in der Liebe zu verbinden. In al- 
fer Schwachheit werjuchen wir 
Schweitern aud unjern Teil bei- 
auftragen, dab das Neih Gottes 
gefördert werde. MR. 





Du bift nicht jede Stunde der- 
jelbe, Feiner bon uns. Und feiner 
Fann bergeffen. Erinnerungen find 
mädtig; und Sled it Fleck und 
Schub it Schuld. 

Fontane. 





Rartoffeltuchen 








Die Kartoffel gehört zu den 


Sarrptnahrungsmitteln in Irland. 


nm im Nahre 1840 die Kar- 
ernte mißriet, wanderten vie- 
le Srländer nad) Amerika aus, jo 
daß in diefem Erdteil mehr Srlän- 
der md ihre Nadkommen woh- 
ven, al in Irland. Aber die ge- 
fiebte Kartoffel wird auch hier 
noch jehe aeihägt. Ein beionderer 
Kartoffeffuden wird gern zum 
Tee gereicht. Dazu braudt man 
nicht den Badofen, jondern die 
Bratpfanne, und it jomit Fchnell 
hergejtellt. Er wird warm mit 
Butter oder Marmelade gereicht. 
Dean Fann auf diefe Art Nejte von 
Kartoffelbrei berwenden, Wenn 
tat, fanın man d Ri 
Kuchen auf die 9 ie ichneiden 
und toajten. 

113 ZTafje gejichtes Vept, 
Teelöffel Yapuber 1% 

Sal, % Teelöffel Mus 
(nubmeg), 1 Eplöffel Juder, 2 Eh- 
lörffel Faltes Vackfett, ik, Rail 
toffeforei, 18 Tafle (img 
Milch. 

Man ficht das Mehl, Badpul 
der, Salz, Mi tnuß amd Zul 
Ker in eine Schüffel und jchneider 
das Fett ganz Flein hinein. Der 
Kartoffelbrei wird mit der Gabel 
afattgeriigrt und mit dem Mehl 
wermiicht. Man macht eine Grube 
in dem Mehl, gießt die Milk 
dazu und vermifht alles mitein- 
ander; man Tann ettwa8 mehr 
Milch brauchen, um einen weichen 































Zeig zu mahen: Man fTnetet die 
Maffe leicht auf bemehlten Brett, 
vollt fie %& Boll did aus und fticht 
mit einer AYsgolligen Yuzitech- 
form runde Kuchen aus. 

Die Pfanne oder der Griddle 
wird Teicht mit Mehl beitreut und 
erhist bis das Mehl goldbraun 
it. Nun werden die Kuden hin- 
eingelegt md auf beiden Seiten 
goldbraun gebaden, bis fie in der 
Mitte gar find, ungefähr 12 bis 
15 Minuten. Ergibt 12 Nuchen. 


Oiterbrst (Datscha) 
Duarf-Bafiha-Nezept 

1 Döshen trodenen Quarf, 
1 Slas weißen Zuder, 4 Pfund 
ungefafzene Butter, 5 Eigelb, ge- 





kocht, 8 Enlöffel Schlagfahne 
whipping cream), Yı Keelöffel 
Banille, 





"Man drfice Quark und Eigelb 
durch ein Sieb, rühre dann alles 
zufanmen umd drüde e3 in eine 
igorn, Die unten ige Löcher 
bat, damit die Flitffigkeiten ab- 
laufen Fönnen. Man Tanı die 
Quarfdöshen dazu gebrauden, 
wenn man unten etlihe Löcher 
macht, nachher Fann man die Paß- 
ca Teiht herausnehmen und jer- 
dieren. 








Don Fre 3. Wiebe, 
234 Cheriton Avenue, 
Nordkildonan, Man. 


Eingef. durh M. Giefbredt. 
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Die fröplide Familie 





Aus Mutters Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 





Die Reife nad) Amerifa 

Man jagt, daß eine fonnige, ja 
tor allenı eine gefegnete Kindheit 
über das ganze fernere Leben ihre 
Licht ausitrahle. 

Sch jelber Kin Teider in einer 
gar Heinen ”amilie aufgewahien. 
Einzig Kind bin ich gewejen. Mber 
zu meinen fhöniten, undergeh- 
Tichen Erinnerungen zählen die 
Däammerftunden, da ich auf dem 
Fußbänfhen vor Mutters Fenfter 
plak Jah und ich Tie dann bat: 
„Mutter, erzähl mir, wie's bei 
euch daheim war!” 

nd dann erzählte Mutter aus 
ihrer KindHeit, Die fie mit neun 
Sefhmwiitern in dem alten Sans 
am Berahang verlobt Hat. Wenn 





— — Wieder eingetroffen! — — 










Der Sowjetmenjh. Maus Meh- 
ift wohl der einzige Weit- 
europäer, der Nußland nicht 
nur fllchtin befucht hat, jon- 
dern auf 13 Neifen bon 1929 
bis 1959 gründlid Fennenge- 
Iernt hat. Sein Bericht ijt auf- 
ihlugreid und padend, zumal 
er e8 berfteht, fein eigenes Er- 
leben  feffelnd weiterzugeben. 
528 Seiten. ®angleinen 6.50 





So fah ich Rufland wieder. Brin- 
aeifin Schakowffoy. Das warme 
‘Serz, das fiir Rußland fchlägt, 
it in diefem ergreifenden Wie- 
derjehenäbericht deutlich zu Ipü- 
ren. Die einft verfolgte PBrin- 
zefin Eehrte 1956 als Gattin 
eines franzöfifhen Diplomaten 
nad) Moskau zurück und begeg- 
nete dort den heutigen Sotvjet- 
größen. 312 Seiten ...... 425 


— RBortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





8 auch gewiß für die nicht mohl- 
Habenden Eltern nicht immer Teicht 
aewvwejen var, ein Dugend Keiber 
zu leiden, fo waren fie dod) alle 
aelund und jauber aufgewachien, 
ohne dah fie je ihre Mutter Fla- 
gen gehört Hatten, Und mir ein 
zigen Kind erfchten diejes Einder- 
reihe Haus jehier wie ein iwdifcher 
VBorplag zum himmlichen Bara- 
dies, Yon nichts anderem dinkte 
mich intereffanter zu hören, amd 


immer wieder Dat ih: „Mutter, 
erzähl, wie's bei euch daheim 
wart“ 


An diefe Bitte hat fihh meine 
Mutter wohl erinnert, als fie_ci- 
ne8 Tages während ihrer jahre 
langen Zeidenszeit vor ihrem Tod 
zu mir fagte: „Kauf mir ein haar 
Hefte und Bleiftiftel” Erft als fie 
dann heingegangen war, habe ic) 
aefehen, was fie mir in diefen 
Heften für ein befonderes Ber 
mädtnis binterlaffen Hat. Sie hat 
mır in den Stunden, da id fie 
allein Tafien nnd meiner Arbeit 
nachgehen mußte — fooft 68 ihre 
Schmerzen guliegen —, in wohl 
mehr als 50 Geihichtlein aufge 
ihhrieben, „wie daheim war”. 
Und einige davon will ih auh 
zur Freude und zum gejegneten 
Nachdenken weitergeben. 

So hat e8 meine Mutter be 
richtet: 

63 war ein befonderer Tag für 
unjer altes Sau gemwejen. Zivei 
Sefhenke Hatte e8 erhalten. Un- 
fere Mutter fante, das, was fie 
in ein Tuch gewidelt Hineingetra- 
gen hätte, wäre das twertvollere 
von den beiden. Daß Tonnte un- 
fere Auguite zwar nicht einfehen. 
Sie brummelte: „Von der Sorte 
haben wir doch chen felber ge- 
nug.“ Mber Mutter anfwortete 
mit ihrem freundlichen Lächeln: 
„Ein Kind ift immer ein wertool- 
Ie8 Sejchenf Gottes, imd mo zmälf 
jatt werden, ift auch noch etwas 
fir ein dreigehntes übrig.“ 

Shr merkt jhon, da uns Mut- 
ter ein Rind ins Haus getragen 
hatte, und diesmal fein eigenes, 
jondern das Sühnlein unferer 
Zante, die Fury nad) feiner Geburt 
geitorben war. 

„Sa, das war aljo das cujte 
Sejchent. Wir machten bdanadı 
nicht Diel Aufhebens davon. 3 
wurde in den alten Korbiwagen 
gelegt und an fhönen Sommer- 
tagen in die windgeihügte Ede 
hinter dem Saus geftellt, wo wir 
alle Schon gelegen hatten. 

Das ziveite Gefchenf war ande» 
ver Art, und 8 dünkte ung Kin- 
dern toie£lich wertvoller und wun- 
derbarer al3 diefer Kleine Bub, 
von deffen Sorte wir in der Tat 
jchon genug hatten. Unfer auter 
Großvater, Mutter Vater, der 
uns immer viel Gutes getan hat, 
aab Mutter eines Mbends von ei- 
nem befonderen Gewinn, den er 
gehabt hatte, 100 Taler. 

100 Xaler, da8 war für die 
damalige Zeit und bejonders in 


den Mugen von ung Kindern eine 
Riefenjunme, Mein Bruder Karl 
fagte: „Das iit wie aus Amerika, 
und vielleicht hat e8 unjer Groß- 
vater auch aus Arnerifa. Er will 
8 ung bloß nicht Tagen.” Für 
Karl war Amerika der Inbegriff 
alles Wunderbaren. Uniere große 
Emma lachte ihn aus und fragte: 
„Marımm follte er es denm nicht 
fagen? Meinjt di, er hätte dazır 
Angit, du Fönnteft jonft dahin aus- 
wandern?" 

„Wer weiß, was id) Tpäter tu”, 
murmelte Sarl geheimmisboll, ınd 
dann nahm er mich bei der Sand 
und zog mich mit fich fort in den 
Sarten. Karl und ich Maren im- 
mer gute gesabe: Mir ü ne 
ten dann einmittig, was fr ım8 
wohl von den 100 Talern gekauft 
werden Könnte. Großvater hatte 
nämlich ausdetielich beitimnt, daß 
diejes Geld einmal nicht nad) 
Mutter Wi al3 Notgrojchen 
angelegt werden, jondern fir 
allerlei mehr oder Weniger Drin- 
gende VBedinfniffe aufgebraucht 
werden jollte. Der gute alte 
Mann twußte wohl, dab 8 an fo 
mancherlei bei uns mangelte. 
Nun, Karl md ich gingen nit 
Teer aus, Und teogdent hat diefes 
„Ienertfageld", wie Karl es nanıt 
te, gerade ung beiden fehr aroßen 
Kummer verumjadt. 




















Zuerft einmal winden di 
Handwerker ins x eitellt. Die 
Maurer und Anitreicher Hatten 


in der Wohnftube und in den bei- 
den Kinderfchlafzimmern mancer- 
Tei auszubeffern ımd neu zu jchaf- 
fen. Mutter hatte zwei Boden- 
fammmern zurechtzumacen. Dort 
mußten Karl und Wilhelm, A- 
wine md ich in Ddiefer Zeit jchla- 
fen. Die beiden Buben waren 
nicht gerade tapfere Helden, jo 
aroß ihr Mundwerk auch zuivei- 
Ten par, Nun, und Aline und id 
brauchten als Fleine Mdächen erit 
recht nicht t mutig gu fein. „Dürfen 
toir den Spig mit rauf nehmen?“ 
bat Alwine Häylidh. Wir waren 
alle vier froh, al3 e& Mutter or 
Taubte. Mber der ib war weni- 
ger froh, Ventter Hatte nämlich 
bejtinunt, daß er dor unferer Te 
draußen auf dem Speicher liegen 
jollte. Das gefiel unjerm Spik 
durchaus nicht. Er mollte fofort 
wieder hinunterlaufen. Wilhelm 
hielt ihn am Halsband feit. Doch 
nad) wenigen Augenbliden be- 
ichtverte er fih: „Ih foll wohl 
die ganze Nacht hier ftehenblei- 
ben und den Spig feithalten, und 
ihr wollt jchlafen.” 

Das hraudhit du nicht!“ ver- 
ficherte Karl arofmütig umd 
ihaute fi ringsum. 

„Du, Karl, dort in der Ede 
Tieht eine alte Gießkanne”, vief 
ich. 

„Die nehmen wirl“ fiel Karl 
ein, md die Gichkanne holen md 
den Spik daran Dinden, war ei 
Ob 08 den Spig dadurd behag 
Ticher wide, Fönnt ihr jelder er- 























mefie ließ fich zvar 
herbei, fih auf den alten 
vor der Tür zu legen. Was dan 


aber nicht Tange danad) geichab, 
das brauche ich eigentlich gar nicht 
erjt zu erzählen. E8 war eine ftür- 
mijche Nacht. ve Wind Heute 
um das alte Haus. Umd in dies 
Heufen mijchte fh bald ein an- 
deres Geheul und dann ein Nai- 
joln, Nappeln, Poltern ein nad 
wibderes HSundegebell, Kinderge- 
jchrei von oben und zur guter Lebt 
aud noch Rufen und Gejchrei don 
unten. 














Was war 108? Als der Vater 
das Licht angezündet und Ti; mit 
einer alten Pitole bewaffnet hat- 
te, Härte Sich diefer fürchterlihe 
Särm auf: Der 8 hatte Heint- 
weh nach jeiner Sundehittte be- 
fommen und war jamt feiner 
Gichfanne die Speichertreppe Hin- 
untergepoltert, gefallen und 
raflelt. Alle im Haus waren wach 
geworden. 

„Sa Thlafe gewih Die ganze 
Naht nicht mohr ein”, Hagte un- 
jer feines, zartes Minchen. 

„Segt Sihlaf ich mit den Mngit 
bajen oben!“ erbot fid) njere der: 
be Mugufte. 

Mutter Tächelte. „Ich che mit 
end rauf“, tröftete fie, „ich bin 
ja eigentlich jhuld daran.” 

„Du, Mutter?“ fragten jechs 
eder ade eritanıt, „natitelic, 
Veutter nimmt immer alle Schuld 
anf Fich.“ 

„Ach nein”, entgegnete Mutter. 
„ich jehäme nich, da meine Ki 
der immer noch nicht ihr Spr 
Tein auch imwendig im Herzen 
Fünnen! 

Wo id gehe, wo id) ftehe, 

ift der diebe Gott bei nıir, 

wenn ich ihn auch gar nicht jehe 

weiß ic fiher: Gott ift Hier.” 

Und da fchämten wir Rinder 
una noch viel mehr als vor Va=- 
ter8 ftrengem Wit und feiner 
Warnung: „Wenn noch das Ge- 
ringfte in den nädhften Tagen bo 
Yommmt, gibt 8 eine ganz gehe: 
Strafe." 

Nun, in den nählten Tagen 
twar diefer nächtliche Spuf twieder 
vergeffen. Wir Tachten Höchtens 
no darüber, wenn #8 ums nod) 
einmal einfiel. Am nächften Sonn- 
tag ladhte auch die Liche Sonne, 
und nicht bloß am Simmel, fon- 
dern auch drin in unferm Ser 
zen. Aber dieje Sonntagsfonne 
war für Marl und mic diesmal 
fehe irdifcher Art, Die 100 Taler 
Hatten auch für etwas Schönes 
fiir uns beide gereicht. Karl hatte 
einen neuen Anzug und Stiefel 
mit Ladjtulpen bekommen und ich 
weninfiens neue Schuhe mit Zar- 
jpigen. Wir waren heide jehr 
ftolz. Leider mußte ich jedoch bud)- 
jtäblih erfahren, daß Hocdhmut 
vor dem Fall fommt. Eigentlich 
müßte ich „vor dem Stoß” fa- 
gen, denn, auf dem Kirdhgang 
babe id immer jo eifrig auf mei- 
ne, Zadfpigen aemudt, dah ich 
plößlih — dums! gegen einen 
Brieffaften prallte. Sch meinte 
jämmerlic, und Mugwite tröftete 
mid: „Smmter noch befier, Hodı- 
mut Fommt vor dem Prall als 
vor dem Fall. Wenn du gefallen 
twärit, wär das Sonntanskleid 
ichmußig oder zerriffen. Deinen 
Kopf jhadet die Beule nicht.” 

„Sa, ja, der Sochmut!” fagte 
Mutter, und ich nahm mir vor. 
jeßt auch troß der wunderbaren 
Zaffpigenichuhe fein demiütig zu 
bleiben 

Ih blieb auch bejcheiden im 
Sinfergrumd, als Karl nad der 
Sirche noch don den größeren Ge= 
jchoiftern bewundert wurde. Sie 
aingen dann mit Bater zum 
Sanbtgottesdienit, während Kart, 
Migadte amd ich mit Minkter amd 
Emma im Fridgottesdienft gewve: 
jen dvaren. Nun Fimmerten fich 
die drei m Kiche und Stuben. 
Karl md ich durften noch chvas 
nad drangen gehen. 

„Karl“, Tante Mutter, „zieh 
aber evt den guten Anzug aus! 
Seite nachmittag, wenn wir zum 













































Großvater gehen, 
wieder anziehen.” 
Aber Karl bettefte jo, er wollte 
fi) in dem neuen Anzug dod) 
mod) den Nachbarn zeigen. „Deut 
ter, Laß ihn do!” Half ich ibm 
nod, „ich pajle auf, daß er fid) 
in acht nimmt. Er hat do noch) 
nie, nie einen gang neuen Anzug 
gehabt, den noch Teiner dor ihm 
aetragen hat,“ Die Mutter Tü- 
chefte wieder ihr Tiebes Lächeln 
und nicte. Da ftürmten wir bei- 
de eilig binans md zum Nad)- 
Garhaus hinüber. 
Die Nahbarsfinder warteten 
ichon auf ums. „Sur Buchenwäld- 
hen find die Bırhefern reif. Wir 
gehen bin. Kommt ihr mit?” rief 
und Friß entgegen. SH Tchaute 
x bedenflich an. Dazu waren 
ir ja nicht hergefommen. „Ob, 
der Feine Anzug!” beiwunderte 
icon die Nadbarin. Sie befühlte 
den Stoff. Aber Karl war gar 
nicht mehr aufs Berwunderkwerden 
erpicht, 

‚Natürlich ach’ ich mit”, Tante 
er. — „Aber Karl”, mahnte ih, 
„der neue Anzug!” 

„Sch Brauch’ ja nicht damit auf 
die Bäume zu lettern“, beruhiate 
er mid. So gingen wir denn mit. 

Und jegt brauche ich faft auch 
nimmer weiter zu berichten, Der 
Karl miihte Fein unge gewefen 
fein, wenn er nicht doch auf einen 
Bann aeftiegen wäre, Und ritich- 
hatte er im Sofenboden den 
sten Winfelgafen. ndeffen 
die Nachbarsfinder umdefiimmert 
weiter dir den Wald zogen, 
ftanden Narl amd ih da md 
Ichauten ıms mit entjesten NAıt- 
gen an. Was tun? Die 8 da 
wieder. Daß wir num aleich nadı 
Safe gelaufen md reuemfitig 
aebeichtet hätten, das Fam nicht in 
Rrage. Paftir waren wir halt 
ichon al Kinder — bag Kin- 
der. Verbergen — berftedlen — 
da8 wollten wir. Mer wie? Und 
da fiel mie wieder chvas ein: Uns 
jer Milchmann wohnte nicht weit 
won diefen Yuchenwäldchen. Dort- 
in Tief ich neihtnind. Die Frau 
war zir Kirche. Troß allen Sır- 
Gens md Kramens Fonnte mir 
der Mann mr eine Stopfnadel 
und weißen Baden geben. Karl 
Tegte fih im MWäldchen auf den 
Band, und ih nähte ihm mit un» 
geichieten Fingern den Hofen- 
bodenriß zu. Ein Stüf Yaden 


darfit dur ihn 











lieb hängen, da ich Feine Schere 
‚hatte. 
Necht File Schlichen wir dann 


nad Haufe, und wenn wir nicht 
fo viele um den ZTifch gemwelen 
wären, fo twäre c8 mohl aufge 
fallen, daß Rarl und ih fo mer 
nig afen. Mber an diefen Sonn- 
tagmittag waren alfe fo vergnitat, 
daß Feiner auf uns achtete, Dies- 
mol war ja ein befonderer Feft- 
tag. Großvater hatte uns zum 
Mirabellenfeit eingeladen. SroR- 
vater hatte in feinem Garten zivei 
Mirabellen-Bäumchen. Mljährtich, 
wenn die Mirabellen reif waren, 
Tud er ım$ zum Kaffee in der 
großen Raube ei, md danadı 
durften wir die Bäumen plün- 
dern. Sente erwartete 1m mm 
Sroßvater. Wir Mädchen in fri- 
chen weißen Schürzen, die Bırs 
ben Klißjanber, To aingen wir alle 
miteinander zum Großvater, Auf 
einmal Tagte Mutter: „Narl, bleib 
einmal Ttehen! Dir haft einen tmei- 
Ben Faden am deiner Sofel” Na, 
wie 18 beiden da wurde! Karl 
blieb jteif wie ein Stod ftehen. 
(Zortegung folgt.) 
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Krankfeit, Gebet and Heilung. 
I. Braun, Eine notivendige 
Bolinmung fiir die Hand der 
Bemeinde, die aus der praf- 
tifhen Gemeindearbeit entftan- 
den it. 7L Seiten ....... —80 


Biplifche Zahlenfymbolit. Adolf 
Heller. Wie alles in der Heili« 
gen Schrift jo haben auch) die 
Hahlen tiefere als nur Buchftäb- 
liche Bedeutung. Menfchliche 
Phantafie und Willkür mögen 
fih gewiß au auf diefem Ge. 
biet ausgemwirft haben. Diefes 
Buch Hält fich jedoch treu an 
das, was die Bibel felbit offen- 
bart und zeigt, dab auch Hinter 
den Zahlen gewaltige Wahrhei- 
ten verborgen Liegen. 72 Sei- 
ten, u 95 

Wie werden Wir ein Gegen? 
Moderjohn zeiat ganz Fonkrete 
Wege, wie wir dahin Fommen 
können, für unfere Umgebung 
ein Segen zu fein. 328. —.30 

Ehriftlihe Liebeskunft. E. Moder- 
john. Belonders wertvoll für 
junge Frauen. Hübihe Auf 








mahung und  Silberberzie- 
rung ... —_ 
Brofehiert —% 


KNeligiöfität oder Chriftentum. ©. 
Sallesby. Der Berfaffer fteilt 
den Menjchen vor die Wirklich- 
feit de8 Iebendigen Gottes. 115 
Seiten. Anfprechend brojch. 1.45 


Dans Gebetsleben der Stinder Got- 
tes. Dtto Stodmayer erinnert, 
in diefer Schrift eindringlich 
daran, melde Berheigungen 
dem Gebet de3 Glaubens ge- 
aeben find. 31 Seiten .... —25 





Mannhaftes Ghriftentum. Doktor 
Rechler zeigt a3 gläubiger Arzt 
bier, wie man durch dauernde 
Verbindung mit Gott dem un? 
erbittlihen Feind Satan mit 
den Waffen wahrhaften Ehri- 
jtentums begegnen Tann und 
männlid jiegen fan. 36 Sei- 
ten. Seiner Umjchlag .... —55 





Der Himmel und feine Bewohner. 
D. H. Dolman. Wo find unfere 
heimgegangenen Lieben? Diefe 
Irage bewegt viele, Wenn fie 
im Simmel find, möchten wir 
gerne willen, wie e3 dort aus- 
fieht und zugeht. Ganz nüchtern 
und nur auf Grund der Heili- 
gen Schrift verfucht Baftor Dol- 
man in feiner leicht verjtändli- 
en Art den Simmel und feine 
Bewohner zu jehildern. 44 Sei- 


Berufen zum Wafhen und Pre 
digen, Dr. W. ®. Simfon. Der 
Inhalt Hält, was der aufer- 
gewöhnlihe Kitel werfpricht. 
Eine Brofchüre, die gerade in 
unferer geit, in der manches Ic- 
bendige Blaubensleben an den 
toten ormen zu  gerjdhelen 
droht, eine mihtige Botichaft 
hat. 32 Seiten. Gcheftet —.20 

Das befreiende Geheimnis. Nor- 
man B. Grubb. Grubb fteift feit, 
daß toir manche Terte der Hei- 
ligen Schrift aus Iauter Bo 
quemlichfeit vergeiftigen und fo 
aus unferer realen Eriftenz ver- 
drängen. Aın Beifpiel vier alt- 
teftanentlicher Männer geht er 
der Bedeutung des Wortes 
„Ehriftus in ums” nach: Er weift 
bin auf die ungeheuren Mög- 
Tihfeiten, die fih, dem auftun, 
der hier praftifchen Sehorfant 
Teiftet. Das Buch ift das Ergeb- 
ni3 Tangjähriger ı. tiefer geift- 
liher Erfahrung. 112 Seiten. 
Anfprechend brofchiert 1.65 





Der Weg dem Lamme nad). (Dffb. 
14, 4). Georg Steinberger. - 
Immer wieder bringen die Ge- 
danfen von Georg Steinberger 
Licht und Ermunterung. 84 
Seiten. Meines Tafchenformat. 
Anfprechend brofäiert .... —.60 

Ter Höhenweg ber Liebe, Daniel 
Schäfer. Das Ehriftentum der 
Gegenwart unter dem Gericht 
von 1. Kor. 13. 48 Seiten —.50 
ten. Sartoniert .—45 


Das Bete in der Welt. $. Drum- 
mond. Eine originelle Abhand- 
Tung fiber die Liebe, wie fie in 
1. Kor. 13 beichrieben wind. 
Aus dem Engliichen überiekt. 
44 Seiten —45 

Fundamente, Wild. Busch. Aus. 
Tegung ber 10 Gebote. Ge- 
heftet —.45 





Was ein junger Ehemann tviffen 
muß. Wogd- Allen. Diefes ift 
da3 einzige Buch aus der alt- 
bewährten Reihe von Wood- 
Allen, daS noch zu haben ift. 
Das Buch ijt ausführlich und 
gründlich gefchrieben. Halblei- 
nen. 288 Seiten. Nur bejhränk- 
ter Vorrat! er 





Ein Kinderleben, daS in der Herr- 
Tihfeit des SenfeitS endet 
und die Schreden des Gerichts 
nicht zu flirten hat, fhildert 
Ernft Moderfohn nah dem Le- 
ben jeines 8-jährigen Werner 
für Eltern und Kinder. 32 Sei- 
ten. Mit TitelId ........ —20 


Ratihläge für Eltern. Ein Leit 
jaben der gefchlechtlichen Erzie- 
hung unjerer Sugend von Sans 
Soppeler. Wie leicht Fönnen EL 
tern ohne 68 zu willen, fehon 
frühgeitig in der Erziehung Seh- 
ler machen, die fpäter böfe ol. 
gen haben. Daher follte diefe 
Schrift in feinem Heim fehlen. 
44 Seiten. Brojchiert .... —.55 





DW, Baedefer. Ein Welt 
reifender Gottes. Karl Weber 
berichtet lebendig und friich aus 
dem Leben und Wirken des 
großen Evangeliften, der bie- 
Ten Rußlanddeutihen ein Be 
ariff ift. 89 Seiten ........ —35 


Grundzüge der Kinderpflege und 
Kinder-Erziehung. Ein Reit- 
faden fir Töchter und junge 
Mütter von Dr. Han Hoppe 
ler. Bon einem wahren Kinder- 
freund eine Fülle mertvoller 
Ratjhläge und Winfe, die für 
jede Mutter und Kinderpflege- 
rin berftändlich und anwendbar 
find. 40 ©. Broidiert —55 


Verlobung und Vermählung der 
Kinder Gottes. Georg R. Brin- 
Te. Eine werbolle Berteilicrift, 
in der von der Bibel her zu 
den Fragen der Verlobung und 
Bermählung Stellung genom- 


men wird. Entjcieden und 
ariindlich, deshalb warm zu 
empfehlen. Geheftet. Einzel- 
25 

2.50 





Die Werbung der Braut, 
ter. Ein zeitgemähes 
junge Chriften. 16 Seiten —20 





Der Krankenfrennd. 16jeitige Ber- 
teifhefte in großer Schrift, mit 
Gedichten, Erfahrungen, Teoft- 
perfen um. —.10 


Von den unfihtbaren Dingen. 
Sans Soppeler gibt mit diejem 
Büchlein eine Hilfe, die unficht- 
baren Dinge de3 Senfeit3 im 
Diezfeitigen zu ihrem Recht zu 
verhelfen. 96 Seiten. Bro- 
ihiert ... .) 

Aus einer Hellen Kinderzeit. Frig 
bon Bobelfhiwingh. Köftl. Kind- 
heit3erinnerungen, durd) Die 





da3 Serz und warm wird. Ein 
feiner und befinnlier Humor 
durchzieht diefe Murfzeichnungen. 
Die kurzen Abihnitte find be 
fonder3 gut zum Vorlefen ge- 
mit Hr, 


eignet. 144 Seiten 
Bildern .... ii 

Autorität heute. 
Dieje Unterfuhung ift gefind- 
lich, bis auf die Murzeln. Bır 
gleich ift das Heft Hilfreich, weil 
es zeigt, wie die heutige Si- 
tuation geändert werden Tanıı 


36 Seiten 35 
DEE : 


3 















Der Dimon im Menfchen. Wicd- 
tig it, daß Doktor Lechlers 
Ausführungen zu dem zeit- 
nahen Thema nicht aus ber 
Theorie entftanden find, fon- 
bern fi) auf Iongjährige ärzt- 
lich-jeelforgerifhe Erfahrungen 

Geifteswirken im täglichen Leben. 
Eva don Tiele-Windler. Viele 
Chriften Tennen Gott als den 
Schöpfer, Erhalter, Verforger 
und Erbarmer, feinen Sohn be- 
zeugen fie freudig al3 Berföh- 
ner und Erlöfer, aber zum Sei- 
Iigen @eift haben fie feine per- 
Tiche Beziehung. 64 Seiten. Bro- 
foiert ... 


LEG 
NN EAN EN 


Leg deine Nerven in Gottes Hand. 
Diefes Heft Tollte in feinem 
Saufe fehlen, denn überall 
gibt eS nerböfe Chriften. Die 
Karen und leichtfahlihen Nat- 
Ihläge Doktor Lehler3 in die- 
jem Büdhlein Tann jedermann 
einfah befolgen. 37 Seiten. 
Brofhiert PR —.55 





siAment 


Die Gemeinde nad dem Nenen 
Tejtament. Sohannes Schnei- 
der. 104 Seiten. Bro- 
Ihtert nee 













— — Rieder eingetroffen! — — 





Wenn dies nefchieht. Frig NRien- 
efer, Anhand einer Menge 
Eingelpeiten vergleicht der Ver- 
Faffer fahlih und nüchtern die 
politifchen, technifchen und gei« 
jtigen Entwielungen unferer 
Zeit mit dem  prophetifchen 
Wort der Heiligen Schrift. 144 
Seiten. Brofchiert sun RAD. 


Ein Nufer in der Wüfte, 3. Lim- 
bad. Gedanken und Sprücde 
aus den Schriften von Samuel 
Limbah zum SYahresbüchlein 
aufammengeitellt bon feinem 
Sohn. Die Ausiprüche Limbachs 
find oft fchmere, warnende, 
aber aud) ftiikende und tröften- 
de Rufe — wie jene Sohannes 
dc8 Täufer. E3 liegt in ihnen 
eine innere Nraft und ein tie- 
fer religiöfer Ernft, die fehr 
anfchaulich und einprägfam ih- 
ten Nusdrud finden. 63 ©. 75f 





Hilfe für Gemütsfranfe, In har. 
monifcher Weife fol durd 
Seelforge und körperliche Hilfs- 
mittel zur Vefeitigung bon Ge- 
mätsftörungen beigetragen wer 
den. Dazır gibt Doktor Led;- 
Ier gute Sandreihung in die- 
jer Schrift, die nicht für den 
Kranken, fondern für feine An- 
gehörigen und Freunde be 


Blide in die Weltmiffion. Ernit 
Schrupp. Ein feifelnder Br- 
richt mit Hiltorifihem Nüd- 
bie. Reich iluftriert und mit 
Karten verfehen. 104 Seiten. 
ftimmt ift, und auch in der per 
fönlihen Arbeit gute Dienft Iei- 
jten wird. 88 Seiten ... —.85 
EHEN EN a 


Wir branden Entipannung. In 
diefer Schrift zeigt Dr. Lechler 
in ber padenden Yorm eines 
Sejpräces zwiihen Arzt und 
Patient wie Entfpannung eine 
ausgezeichnete Hilfe bei Ner- 
vofität ift, und zwar fomohl 
zum Heilen als auch zum Vor- 
beugen. 61 Seiten. Anfprechend 
eufgemadt ..... 
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The Night Son. Artnr Meighen 


wurde in Ontario acboren, ver- 
febte die meifte Beit feines Lebens 


in Manitoba, wo er als Rechts 
anwalt tätig war ımd im Jahre 
1908 ins Tanadiihe Unterhaus 
gewählt wurde. Er hielt mehrere 
Miniiterpoften md war Anal Fa- 
nadisher Minifterpräfident, zuerit 
in den Jahren 1920/21 und jpä- 
ter nody einmal im Sabre 1926. 
Er ijt ein ehentaliger Vorfigender 
der fonjerbattven Partei und feit 
dem Sahre 1932 im Fanadiichen 
Senat. Troß feines hohen Alters 
von 85 Sahren nimmt er an den 
öffentlihen Angolegenheiten nod 
inmer einen jehr regen Anteil. 
Arthir Meighen it der aroße 
Alte der Fanadishen Politit. So 
benerfenswert die Miafellofigkeit 
feines Nıurfes ilt, fo berühmt it 
feine Bechiträhne al3 Kandidat bei 
den Bıundeswahlen. Er ift zwar 
neben Sohn AM. Macdonald und 
William yon Madenzie King 
der dritte im Bunde, der die Ne 
gierung in zwei getrennten Amts» 
perioden anführte, it jedodh in 
feiner allgemeinen WaHl durrd) daB 
Volk zum Minifterpräfidenten ge 
wählt worden. An 10. Suli des 
Sahres 1920 wurde er dur eine 
VBolloerfammlung der Tonferbati- 
ven Partei berufen, die Nachfolge 
Sir Robert Vordens anzutreten. 
Er ffihrte feine Partei in der all- 
gemeinen Wahl des folgenden 
Sahres an und erlitt eine Nicder- 
lage, Seine zweite Amtsperiode 
begann nad einer Tonjtitutionel- 
len Seife im Nuni des Jahres 
1926, als die Liberalen an die 
fer Bertrauensfrage im Parfa- 
ment jceiterten. In der allgeinei- 
nen Wahl im Serbit des Sahres 
1926 murden er und die Konjer- 
bative Partei erneut niederge- 
ftinumd. Methur Meighen Kchrte 
Ihlieglih in feine Mehtsanmmwalts- 
praxis gurefie® und Tioh fih in To- 
ronto al Finanzberater nieder, 
Er erzielte im Privatleben ganz 
beachtlie Erfolge, nd bald fr 
gierte er al3 Direktor in dverichie- 
denen großen Firmen. 9 die 
Konfervativen mit Venett an die 
Regierung Famen, wurde Arthur 
Meighen in den Senat aufgenom- 
nen, und durch jene Anwejenheit 
erlebte dieje Snjtitutton die frucht- 
darjten Stunden ihrer Gejchichte. 
Er ift befonders jtolz darauf, daf 
ihn, in den dielen Nahren al3 Ab» 
geordneter und als Senatsmit- 
lied, nie ein Sprecher zur Ord- 








nung tufen mußte — und er war 
doc) einer der bejten Vertreter in 
beiden Häufern. 





Hachrichten ... 


(Fortleßung bon Seite 5-5) 


— Bei Morgantown, Penna. 
NEN, weigerten fid) die Amifhen, 
ib; tinder zur Zandes-High- 





School zu jchiden; fie weigerten 
fich auch die vom Richter anferleg- 
te Selditrafe von je $19 zu zab- 
ler md muthten dafür 5 Tage 
im Befüngnis abbiten. 

— Im ManitodaMufik-Feiti- 
val gewann der Schürlerdpor. der 
Sinb School in Winkler, Man,, 
unter Dirigent Sen Thießen, 
mit 90 Sängern den 1. Bre 
Ein Ehor aus Schülern der $ 





de I—6, ımter Lehrerin Frieda 
Dirrffen, von der Lord-Wolfeley- 


Schule, Eoit Sildonan, erhielt 
anch eine höcite Auszeichnung. 
Sohe Anerfenmung erhielten aud) 
ein Schilerdor unter Irene Dirte, 
der Mennonitiihe Kinderhor um 
ter gran M. Lig und andere men- 
nonitifche Sänger, wie Margaret 
Rauls (Coaldale) vom MBG-BI- 
beleollege, Abram riefen, 
ine Willns, Evelyn Di 
garıtha Slafien, Wanda Konrad 
and andere. 

— Nernon 9. Menfeld, TH.M., 
wide zum Präfidenten des Be 
tel-Gollege, Nanjas, MSN, cr 
nanıt. Er jtanımt aus Shafter. 
Nalif., USA, und war Brofeffor 
fir Bibel- und Neligionsunter: 
vicht am Vethel-College. 

Die MEEMNTIENSFrauen- 
vereine der Meitfüjte der USA 
yaten am 17. März ihre Sahres- 
derfanmlung in Bakerzficld, KRa- 
if, USW. 





























LORNE A. WOLCH 


B.5c.. 8.0.0.2. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 

















— Die Mennonitengemeinden 
in Sitidamerifa wollen fd zu ci- 
ner Konferenz vereinigen. 
E 5 Guanl 
temoe, Ehihd., M vo, lautet: 
„Wir hatten einen außergewöhn- 
lich Falten Winter mit Schnee und 
Regen.“ 

— Prod. 8. 9. Nangen tritt 
am 12. April von Nem York mit 









"Sattin und Sohn Arthur die 
NMildreife nach jeinem Arbeitsfeld 
in Europa an. Sie verlaffen Win- 


nipeg am 24. und 25. März umd 
find dann DIS zur Abfahrt ihres 
Schiffes in Detroit umd Ontario. 

— Ein newes Modell der 
Smith - Corona Schreibmafhine, 
bortable „Salarie”, it jeht bei 
uns fir den mäßigen Preis bon 
#115 erhältlich. 

Ende Febritar waren in den 
Arbeitsvermittlungs » Neintern in 
Kanada 805,200 Ftellenfuchende 
Berjonen verzeichnet. Der Fonds 
der ArbeitSlofen-Kaffe war auf 
5108 Millionen aejunfen, gegen 
#897 Weillionen im Februar I957. 

— Befirher der Chriitian Pre 
waren in boriger Woche: Sta- 
tharina 9. Weters, Montreal, 
Due, Zac. 3. Bergen, Stolemaelı, 
Alberto, Ewald Vartel, Niagara 
onsthe-Zafe, Ont. 

* + * 
Kanada verhandelt mit der So- 
twjetunion über einen neuen San: 
delsvertrag, wonad Kanada dop- 
pelt joviel Waren an Rufland Lie- 
fern foll als umgefehrt. 

xx x 
Pafiftan. — Der neue jorjetiiche 
Botjchafter in Pakiftan, Kapiita, 
bat am erften Tag feiner offiziel- 
len Tätigfeit in der pafiitaniichen 
Sauptftadt einen Sturm der Ent- 
rfiitung hervorgerufen, al8 er die 
Aniprühe Aghaniftans auf pafi- 









itanifches Gebiet öffentlich unter- 
jtüßte. 





Crosstown Credit Union Society, Limited 
© Eine mennonitifhe Sparfafjenvereinigung. 
© Alle Spargelder bis $2,000 verfiert. 
© Auf Spargelder zahlten wir 4%, Dividenden. 
© Anleihen für nüblicde Zivefe — and) verficert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Hänfer zu nertanfen 






Veverley St.: 
oben, alle 


rs, neue Gasheigung, 4 Zimmer unten, 3 
Zimmer geräumig, Preis $12, 


‚500 mit 33,000 Anzahlung. 


Um Näheres telefoniere man Mr. Rarkentin GL 2-8025. 





Morfey Ave.: 7 


Zimmer-Haus. 4 Simmer unten, 3 oben. Hartholgfußs 


böben, Garage, neue Gasheisung, Steuer nur $126, Rreis $12,000 





mit 
Micktay Avc.: 6-3imme 
12° mal 100, Garı 
Anzahlung. Tel. Mr. 






us. 





00 Anzahlung. Tel, Mr. Warfentin GL 2-8025, 
1% Stodiverf, Delbeizung, & 


age, 3 Schlafzimmer, Rss 810,800 mit $1,500 
Euderman ED 4-0856. 


Scuudftück 


Satothorne Ae.: 6-Yimmer-Haus, 15 Iahre alt, guter Seller, Stofer- 


heizung, doppelte Garage, Grundftüd 50° mal 125, 


Ton gelegen. 


Preis $10,700, Um Näheres telef. man Mr. Suderman ED 4-0856. 


Atlantic Aoe., nahe an Meregor: 





a Duplex, zivei 5-inmer-Wohmmgen, 
figen Zuftande, Preis 21,500 mit guter Anzahlung. 


alles in erjtflai 
Tel. Mir. Warkentin GL 2-8025, 


Mark Benrce Ave, 





den. Sofort zu Geziehen, 





sı 


derman ED 4-085 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


MR: Neuer 5 + Zimmer + 
„Biding”“ Ron, Gasheizung, 3 Cilafzimmer, alles Hartholgfuß- 

nur noch einer ithriggblieben, Mreis 
‚500 mit $3,, Su ‚ Aroabhumg und 6 % Hppothef. Tel. Dir. Eus 


Bungaloiv, Eteinz md 





Holzinduftrie im Niagaragebiet, Ontario 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das Niagaragebiet ift allgemein als Objtbaugebiet befannt und be- 
ginnt fi, and) als Jnduftriegbiet Iongfam einen guten Ruf zu eriver- 
ben, weil die eleftrifche Energie dort fozufagen aus erfter Hand erhält- 
Fid) ift; ivenige aber willen, daß aud) die Holzinduftrie dort gute Im- 
füge erzielt. Der hier abgebildete Banmitumpf ift ein ftiller enge dn- 
für, Die ftrengen Bundesvorfchriften über den Holzichlag haben in die- 
fem Gebiet wefentlic zum Schus der Beitände beigetragen. Die Be- 
tonnng liegt Hierbei anf Harthölzern, wie Eiche, me, Buche, and dem 
amerifanifhen Hikory-Nufbaum, während im Norden Ontarios bor- 
twiegend tueiche Hölzer, Wwie Fichte und Kiefer, fiir die Papterinduftrie 


gefällt werden. 





Dftdentfchland. — Aus Patetjen- 
dungen bon Weitdeutichland nadı 
Sftdeutjchland find mehrfah Bir- 
EEE Er 


Bei cheumatifchen 


Schmerzen 


Hexenfhuß, Khins, Nieren- od. 
Blafenftörungen gebrauden Sie 


Elit’s Botanic Herbs, 


eine Sräuterbehandfung in Pulver: 
forn, Kein Koden, Fein Cinweicen, 
angefertigt nad) dem Nezept eines 
regiftrierten Drogiiten. E3 fichert ci 


nen herrlichen Erfolg. Nequliert der 
Stuhl, 


Leber 


inden e3 die Tätigfeit der 
und Galle anregt und fomit 
fammlung ben giftigen Schlaf» 
hindert 

neutralifiert die Ablanerung 
Harnfänre, Die Srthemmnngen 














besinftigt, Störungen der Nieren ex= 
zeugt, Steifheit, Schwellungen md 
Schmerzen vorurjact. 










SO jung oder alt, ob mutig oder 
nicht, verfucyen Sie diefes Yerbal- 
Teeetment, das biefen mit obigen 


den hehafteten Menfchen wiunder- 
volle Cindernug aebracht bat. 

Ef Botanic Herbs hrird auch bei 
Sartleibinfeit, Bullen und Chzemen 
empfohlen. 

Preis 82 und 83. 
Sehrauchsrnmmeifungen in Deutfeh, 
Preistite fir alle anderen Medikas 

mente foitenlos. 









Erhältlich bei Ihren: Drogiiten 
oder bei 


ELIK’S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20th Street West, 
SASKATOON, SASK. 
3_60 








her bibliihen und theologiichen 
Sngalts durd; die Kontrolldehör- 
den befchlagnahmt und bernichtet 
worden. Darınter befanden id 
inehrere Bände des Kirdhendog- 
matifers Karl Barth. Auch der 
Neufirchener Wbreißfalender und 
dns Standardwerk des befannten 
Seftenforjchers Kurt Sutten „Se 
ber, Grübler, Enthifiaiten“ ent: 
halten, nach Anficht der ojtdeut- 
jehen Behörden, „Serabiwirdigun- 
gen 8085 Anbeiter- und VBauern- 
taates“ und wurden als „anti 


demofraticeh” eingezoaen. 
5 * * * 









Manretanien. Einen Teiden- 
Ichaftlichen Appelt, Nehnell und ent- 
ichloffen die no "borhandene 
Chance in Mjeifa wahrzunehmen, 
richtete der Miniiterpräfident von 
Mauretanien, Mofdar Duld Dad- 
dad, an Deutiche und Franzofen. 
In der Schlußfigiing der dreitägi- 
gen dentfch - Franzöfiichen Stonfe- 
venz erklärte er: „Die Sowjtt- 
inion ud China iprechen wenig, 
aber handeln schnell. Sn Europa 
verliert man zit biel eit mit Dis: 
Fuffionen.” 
xxx 

Sowjetrnfland. Der jnwjet- 
ruffiiche Minifterpräfident Nikita 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 
Wohnung: SU3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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Chrufchtihomw hat Staatspräfident 
de Gaulle mitteilen Taffen, daß er 
feinen Bejuch wegen einer Grippe 
um etma 10 Tage verjchteben 
mitffe. Die frangöfiihe Oeffent- 
Iichfeit vermutet politiiche Grün- 
de. Der neue Termin für den Be- 
juch Chrujchtichotvs, der am 15 
März in Paris eintreffen Tollte, 
wird mach einer gleichzeitig in 
Mostau umd in Paris ausgege- 
benen Mitteilung auf diplomati- 
ihen Wege feitgejegt werden. 
Renn Chrujchtihow, wie er 8 
jeßt in Ausficht zit itellen jcheint 
Ende März nad) Paris Lommen 
fanıt, dann mu — weil dag Bro- 
gramm einen Beiuh von 14 Ta- 
gen dorficht — die Meife de Gaul- 
fe3 nach England verfchoben wer- 
den, die vom 5. bis 8. April, und 
zwar als Sinai bein, borgejehen 
it, Mitte April foll de Gaulle nach 
Amerifa md anada reifen. Eine 
Veriiebiung aller d ernine 
witrde auch den Termin der Dft- 
Beit-Sipfelfonferem, die Mitte 
Mai in Paris ftattfinden foll, in 
Frage stellen. Eine andere Lölung 
wäre die Verkürzung des Frank 
reich - Progranıms un eiwa eine 
Woche. Diefe Löjuing würde and 
politiihe Meinungsveriehiedenbei 
ten beenden, die zwijgen Mar 
und Moskau m die Meije Nikita 





















Chrufchtihons durch die Franzo- 
fiihe Provinz entitanden Jimd. 


Allerdings wide fie die Mei- 
nungverjchiedenheiten au ftark 
unterjtreihen und den Werdacht 
befräftigen, daß die Grippe Nikita 
CHrufhtihons in Mirflichfeit 
eine diplomatische Krankheit jei. 
ALS Botichafter Winomwgrad zum 
eritenmal einige überrajhenden 
und wejentlihen Meanderungen an 


Gejuht 


rüftige, ältere rau für mutter» 
Iojen, mennmitiichen Haushalt mit 
bier Kindern für etwa % Yahr. 


Box 128, Black Creek, V.IL, B.C. 











3-Zimmer-Wohnung 
zu vermieten 
vom 1. April 
an etliche Schweftern oder Feeunz 
dinnen. — „Light Heufeleeping“. 
Telefonieren Sie 
SP 4-2098, nach 6 Uhr abends. 


Wofnung, 2 Zimmer n. Kithe, 
möbliert oder unmöbliert, 


zu vermieten, 


möglichtt an deutfche Leute. 
Telefon: SU 3-6455 nach 6 
Uhr abends, Winnipeg, Man. 


Su vermieten 


möbliertes Häuschen 


bei Logan u, Notre Dame, Winnis 
deg, Man., nahe zum Bus und 
zum „Safenay“, «Laden. Nur Ers 
wachfene gewwinfcht, feine Trinfer 
oder Rauder. 
Telefon: SU 3-3055 
1603 Alexander Ave., Winnipeg 











dem in monatelanger Vorarbeit 
mühjam  aufgeitellten Netfepro 
gramm wünjchte, wurden dieje 
Wiinfehe in Paris jchon als Mus: 
drud einer politiichen Berjtim- 
mung empfinden. 

— Spmwjetrußland Faufte vier 


omerifanijche Subichrauber zur 
Benugung durch  Chruichtihor 
und andere hohe Wunftionäre. 


Einer von ihnen it eine fait ge- 
nane Nachbildung des Ihalldich- 
ten Qurısmodells, das Präfident 
Gifenhower benugt und dah er 
Corwichtihow bei deifen Bejuc 
in den Vereinigten Staaten vor- 
geführt hatte. 

* * x 
Ingoflawien. — Milovan Djilas, 
einitmals enger Vertrauter Mar: 
ihall Zitos md Autor d68 Bur- 
bes „Die nee Maffe*, it in Bel- 
arad erfrantt ımd bom Staatsge- 
fängnis Sremsfa Mitrodien in 
ein Begrader Sranfendaus ge 
bracht worden. 

Ein Erdbeben 











mittlerer 





fe bat am 12. März die jur 
gojlawiihe Nepublit Mazedonien 





erjehittert. örderte ein Todes 
opfer md zwölf Verlegte, 

— Die jugofluviihe Polizei 
hat den rüönifch- Fathelifchen Vi 
ibof Stoplje aus Codefa, Maze- 
donien, verhaftet. Dem Bilhof 
wird itaatsfeindliche Tätigkeit vor- 
geworfen, weil ev mit Emigranten 
der froatischen Nationalbewegung 
„Wtajcha“ in Verbindung gejtatı- 
den haben joll. Eine genaue Mı- 
age aenen den Viichof it jedoch 
nicht bekannt. 

De 
Argentinien, — Der Exefutivaus- 
ihuß des Defumenifchen Nates der 
Kirchen befaßte fih in den Schluf- 
figumgen jeiner eriten Salbbjah- 
ves-Konfereng 1960 in VBirenos 
Aires mit den Plänen fiir engere 
Kontakte zu der Nufliiben Ortbos 
doren Kirche und anderen Kirchen 
in der WSSR. Er ihlug weitere 
Bejuchsaustaufche vor. Ferner be- 
fiiewortete der Ausihuf die Teil- 
nahme von Beobaditern der ruffi- 
ihen Kirchen an den Konferenzen 
des Zentralausichuffes und ande- 
ren ichtigen Veranftaltungen. 


xx 
Maniln. — r ewangeliihe Mij- 
fions-Sender „Call of the Orient” 
errichtet zur Beit auf der Injel 
Sfinama eine 100-Silowatt-Mit 
tedwellenftation, die Miffie 
programm in dinefiiher Spracdhe 
jenden fol. „Call of the Orient” 
achört der „Zar Eait Broadcafting 
Company” (Sig: Manile) md 
verbreitet bereits Miffionspro- 
gramme in 38 Spraden, Er iit 
der größte Miflionsfender Mjtens. 
x « 
Aus den Teimmern 
der don einem. Erdbeben vernich 
teten naroffaniichen Stadt Maa- 
dir find am 13. März jechs wei- 
tere Moroffaner lebend geborgen 
worden. Die Zahl der in den fünf 




























@ BILLIGERE PREISE 
U) fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Parcel Service Lid. 


— Phone Justice 6-5319 


908 Main St., Winnipeg, Man. 


Tagen vom 8. bis 13. März aus 
gegrabenen Verjchittteten ftieg da- 
mit auf 21 an. Die maroffaniihen 
Behörden gaben bekannt, dag in 
der Nöhe von Agadir noch zei 
Drtjhaften entdedt wirrden, die 
das Boben zerjtörte. In diejen 
Dörfern hat die Kataftrophe etwa 
600 Todesopfer gefordert. (Siehe 
and) den Bericht eines Augenzeu- 
gen „Inden Trümmern bon Maga 
dir, Maroffo“, auf Seite 2 diejer 
Ausgabe.) 

Pe 
Brafilien. — Den Ueberichwen- 
mungen an der brafilianiichen 
Kite, die durch ftarke Negenfälle 
ansgelöit murden, find 110 Men- 
ichen zum Opfer „gefallen. In eini- 
gen Teilen des Landes wurde die 
Ernte vernichtet, 

xx“ + 
Italien. — Die überrafchenden 
Schreeftiirme in Italien haben 
Opfer gefordert. Bisher wurden 
1 Iote geborgen. 

* #4 * 
Kuba. Die Fubaniihe Negie 
vumg gab die Vejchlagnahne von 
3 Iueerfabrifen befannt, die einen 
Wert von zehn Millionen Dollar 
daritellem and Eigentum von Ame 
rifanern find. 

* «* * 














NEM. — Bräfident Eifendower 
bat die BVereitihaft der Vereinig- 
ten Staaten betont, bei der Gen- 
fer itungs-Slonferen; jeden 


nm möglichen Weg zu einer jorg- 
fältig ausaeiwonenen, Ihrithoei- 
jen md fonteolfierten Abrüftung 
zu erfunden, jedoch davor gewarnt, 
von der SPonferenz „Jofortige, dra- 
matiiche und weitreihende Schrit- 
te“ zu erwarten. 

— Bor Theologen in New Nort 
rte der weitdentihe Landes 
Bifchof Kilje, der Menjch habe zwar 
nene Höhen in der Wifjenihaft 
ehnif erreichen Tünnen, jein 
3 eben habe fich jedod) 
„Aber den Horizont eines 15jäh- 
rigen unveifen Sugendlichen” nicht 
hinaus entwidelt. Der Bilchor 
twies anf die „nnleugbare Wieder: 
belebung 88 Hinduismus und 
Vurddhismus in der Welt“ bin 
md meinte, daß unier Zeitalter 
fein antichriitliches, Tondern ein 
nichteheiftliches ei. Bifchof Lilje 
jorad feine Bejoramis Über Die 
„geitige Schwäche” der Kirchen 
im Weiten aus umd jagte, das all- 
gemeine intelleftuelfe und geiftige 
Silima, in dem unfere Generation 
febt, jeheint die riftlichen Leber» 
fequngen viel jtärfer beeinflußt zu 
haben, als zahlreiche aufrechte 
Ehriften glauben möchten. 

Die erite Konferenz über die 
Silfe zur Entwidlung zurüdge- 
bfiebener Länder, die jekt in Wa- 
iDington zu Ende ging, befaßte 
fich dor allem mit der Roordinie- 
rung der jeweiligen nationalen 
Unterftügungspläne: 

Sadverjtändige aus neun fih- 
renden tweltlihen Snönfteielän- 
dern wollen im Sımt in Bonn, 
Weftdeutichland, zu einer 2. Kon- 
ferenz fiber die Silfe für die Ent- 
wiclungsländer zufammentreffen 

Der amerifaniihe Edange 
it BI Graham zog in der Zeit 
ihrift „Ihe Chriftian Centurg“ 
die Bilanz jeiner 10jährigen Tä- 
tinfeit. Der Evangelift fommt da- 
hei zu dem Schluß, dat die Maj- 
an Evangelifation „nicht die ideal- 
fte Methode“ daritelle, um die 
riitliche Botihaft zu berfündi- 
Allerdings Fomme  diejem 
taltungsitil immer no 
Bere Bedeutung gu, weil der- 




























PAKETE 





nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltiichen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezaplt. 


Kleiderpafete 


6i8 zu 20 Pfund 


Lebensmittchpafete Dis zu 40 Pfund 
Deltellungen u. Pakete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. ©. 





artige Kampagnen das „Seniffen 
der Gemeinihaft“  wahrütteln 
und den Kirchen eine „neue Ein- 
heit, eine neue Bifion und ein 
neues Gefühl der Hingabe“ ver- 
mitteln Fönnten. 

— Sum Ende des Zweiten 
Reltkrieges ‚hatten die USA 12,3 
Willionen Mann, die Engländer 
4,6 Millionen Mann und die So- 
wjets 11,36 Millionen Mann u 
ter Waffen. Heute Tanten die & 
len: USA 2,43 Millionen, Eng: 
land 557,000 (bis 1963: md 
338,000), Somjetunion 3,62 Mil- 
lionen (und laut Ehrujchtichon 
jollen davon 1,2 Millionen ent 
laffen werden). Den 4,85 Millio- 
nen Soldaten 88 Marfchauer 
PBaktes jtehen 5,77 Millionen Sol- 
daten der NAYID-Staaten gege 
über, 

— Der am 11. März aeftartete 
amerikaniiche Satellit „Pionier 
V* hat die Kreisbahn des Mon- 
d.8 pafliert. Am 13. Märg, mor- 
gens, Hatte die 90 Pfund jchwere 
apfel auf ihrem Weg zu Venus 
und Sonne eine Entfernung von 
500,000 Kilometer don der Erde 
smrüdgelegt. Ihre Gefchmwindig- 
Teit betrug 9,950 Kilometer in der 
























Stunde. Die Sender des Fünft- 
lichen Sonmentrakanten arbeiten 
einwandfrei. Sie haben jchen 
wertvolles wilfenichafrliches Ma- 


teriol zur Erde übermittelt. Die 
amerifaniiche Luft: ı. Weltraum- 
behörde gab bekannt, daß der 
Sonnenfatelit nah bisherigen 
Schägungen am 10. Auguft der 
Some mit 120 Millionen Kilo- 
meter am nächiten fonmen iverde. 

— Der weitdeutjche Yırmndes- 
fangler Dr. Adenauer it am 12. 
März, abends, zu „Seipräcen mit 
guten Frennden in jchwierigen 
Zeiten“ in New York eingetroffen. 

Der Kangler reifte am 11. Mär; 
nad Waihington, wo er mit Prä- 
fident Eijenhower, PVizepräfident 
Nixon, Aufenminiiter Serter und 
anderen leitenden amerifaniichen 
Bolitifern Beratungen hatte. Nadı 
dem Bejud in Wafhingten flog 
der Kanzler am 18. März nad 
208 Angeles und San Franzisfo. 
Den Weiterflug nad) Japan über 
Honolulu trat Adenauer am 22. 
März an. 





Le Ze" 


Berlin. — Na dem Urteil der 
Veltpreffe gilt Wdenauers Sanpt- 
jorge auf jeiner Amerifareile nad) 
tie bor der alten NeichShauptitadt 
Berlin. Man fürdtet in Weit 
deutichland, daf der Meften Zuge: 
ftändniffe in Bezug auf Berlin 
machen fönnte, ganz beionders 
dann, wenn der Dften auf der 
Sipfelfonferenz irgendwelche Zu- 
geftändniffe macht und Tomit den 
Weften gewiffermaßen zum Ent 
gegenfommen zwingt. Man meint, 
in Bonn, daß vielen metlichen 





. jhuldiat, 


REDEKOP ELECTRIC CO. 
presents the new record 


“Redemption” 


in Hi-Fi by the Sacred Music 
Society, conducted by Geo. Du- 
gard. Soloist Virgil Hale. 


Bless this house 
. Sanctus 
3. IE with all your heart 
. He never said a 
mumpblin’ word 
In remembrance of me 
. God so loved the world 
Were you there 


x 


. Christ the Lord is 
risen today 
Arise my soul, arise 

. Behold the Lamb of God 

. Look ye Saints 

. Surely 

. Laudamus 

. Hide not thy face 

. Face to face 


ONLY $4.75 


Write for free catalogue listing 
ıy outstanding sacred re- 
cords. 


REBEKOP ELEGTRIG GO. 


LIMITED 
966 Portage Ave., Winnipeg 10 
PHONE SP 5-4481 





Bolitifern in jolhem Falle am 
nächiten Liegt, in Bezug auf DVer- 
Im gegen den Willen der Deutjchen 
etwas zu berjprechen, was die 
Deutjchen dann ausbaden miffen. 
Moskan ehitet Fleigig den Ein- 
drud, daß die Deutfhen ohnehin 
unverbefferlich jeien, jo dah der 
Weiten Feine moraliichen Beden- 
fen zu haben bratche, ihnen die 
Kaften der Entjpanming aufzı- 
biivden. 





DE 
Vereinigtes Nrabien, - Der Wirt- 
ichaftsrat der Nrabifchen Liga hat 
in Nairo die Errichtung eines 
„Semeinfamen arabilhen Mark. 
08“ innerhalb von zehn Nahren 
befiiewortet. 

« «x « 
Sordanien. — König Suflein hat 
in einer Nede in Serufalem die 
Vereinigte Arabifhe Nepubtik be 
Sordanien mit umae- 
rechtfertigten Anwürfen und Ver- 
feumdungen zu verfolgen, 
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Ein Bli 
hinter die Kuliffen der 
wejtdeutfchen Politik 


Am 14 März hatte der in 
Winnipeg, Manitoba, refidterende 
wejtdeutiche Konful, Karl Schu- 
mader, Vertreter der Beitungen 
zu einem Gejpräch fiber die deut- 
{hen politiichen Probleme einge 
Inden. Soadhim Sünide, Bot- 
Ihaftsrat 1. Slafie, a8 Otlawa, 
war willig, alle möglichen und 
unmöglihen Fragen der verjchie- 
denen Winnipeger Mreffereferen- 
ten zur beantworten. 

Auffallend war die angenehme 
beinahe verbindlih freundihaft- 
liche Atmofphäre. ES gab feine 
peinlichen ragen, und das „hir 
in BVeltdeutichland“ md „hr in 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterfndht — 


— fpricht plattdeutfed — 





542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Wilhelm Martens 


Dentfchfprerhender Nechtsanwalt 
Advofat und dffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Wäinnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsjtunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 
31? Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

179 Kelvin St., Elmwood, 

Phone LEnex 3.2294 

Versteht deutsch! 


Winnipeg 





De. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 
Off. WH2-6174 Res. TU 8-6006 








Dr. Ü. 3. Henfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 








903 Boyd Building 


Kanada“ trat gegenüber einer 
Stimmung zurld, die mit dem 
Worte „wir Mejtlichen” zu charak- 
terifieren toäre. 

Meiltens wurden alle Fragen 
ausfünrlid) beantwortet. Nicht im- 
mer traf die Antwort gerade den 
Bunkt, den der Fragejteller im 
Auge hatte, Vielleiht war das 
Englifch d«8 Fragejtellers gu ber- 
wifht und umdeutlih, vielleicht 
beivies fich dabei aber aud, dak 
der freundliche Noahim Bänide 
ichließfih „Diplomat“ ift. Be 
Stimmt hat er mit diefem Nad- 
mittag diel Sympathien gewon- 
nen, zumal er bat, ihn fchlicht 
Boahim Yänide zu nennen. 

Mit Fragen nah der Möglid)- 
feit der Wiedervereinigung der 
beiden Teile Deutjchlands onrde 
begonnen und diejes Thema taud- 
te immer tieder im Gejpräd; auf. 
Es jeheint To, als ob das in 
Deutjchland nit nur die Frage 
Nr. 1 ift, fondern überhaupt das 
einzige Problem, das für die 
Deutjehen eriitiert. 

Neue Sırdenverfolgungen? — 
Das find nur Sungenftreichel 

Erwachen 8 Nazismus? — 


"Der ift ausgebrannt! 


Militäriihe Mahihublager in 
Spanien? — Nur Mifverftänd- 
nifjel 
Mommacht? — Evftens ift no 
ein weiter Weg bon einer Atom- 
erplofion zu einer Atommacdt 
und zweitens find tpir nicht nei- 
dich! 

fo — wie man fieht, alles 
find nur Sragen, auf die e8 eben 
Antworten gibt. Die MWiederver- 
einigung aber ift ein echtes Pro- 
blem, und zwar ein jolhes, für 
das niemand die Patentlöfung 
bat, 

Beltimmend für die MWiederber- 
einigung der beiden Zei 
Tand3 find nicht milit‘ 












ijhe, poli- 


tiihe, twirtichaftlihe oder fonftige 
materialiftifhen oder tdealiftiichen 





Brown’s 
Drug Store 


%* 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


De. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 





Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Winnipeg, Manitoba 






Dr. H, Günther, Dr, P. Enns u. Dr, P.Sriejen 


Aerzteund 


Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechjtunden: 2 bis 5 Uhr nachmittags, Montag 5i8 Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Ueberlegungen, fondern allein dag 
Wünfcden bon vielen Millionen 
Menichenherzen. Dafür aber, dah 
die Wicderbereinigung nicht zu- 
tandefommt, gibt e8 biele mili- 
tärijche, politiiche, wirtichaftliche 
und ad nod manche anderen 
Gründe, 

Die weitlihe Welt, einfälich- 
ch Wejtdeutihland, hat eine feite 
orftellung von der Art der ao- 
wänjhten Wiedervereinigung. Sie 
bezeichnet das jchliht mit „in 
Freiheit”. Neder Vorjehlag des 
Weftens, jelbit wenn die Zuge 
ftändniffe fait bie zur Selbitver- 
nichtung geben, wird auf ein eifer- 
nes „Net“ der Somwjetmadt jto- 
Ben, folange der Weiten daran 
feitgält, da die Wiedervereini- 
aung „in Sreiheit“ zu gejhehen 
habe. WS Beilpiel wurde Smir- 
now, der jorojetruffiiche Botjichaf- 
ter in Bonn, zitiert. Mir die di- 
refte Frage weitdeutjcher Parla- 
ments-Oppofitioneller, ob Sowjct- 
rußland zur Wiederbereinigung 
bereit wäre, wenn Mejtdentich- 
land aus der NATO austreten 
und die Dder - Meihe - Linie als 
endgültige Grenze anerkennen 
wiirde, antwortete Smimow: 
„Das genfigt nicht! Wejtdeutjd- 
land müßte zuvor befreit und de- 
mofratifiert werden!" Eine deut- 
liche Antwort Fl denkende Men- 
ichen, die zeigt, daß es den Preis 
nicht gibt, für den die Somjets 
fich die Miedervereinigung abkan- 
zen Taffen wiirden. 

„Barum Fönnen die voten Dft- 
dentfhen und die weißen Meft- 
deutjchen nicht jo nebeneinander- 
leben, wie auf der ganzen Welt 
die Menjchen in ein öftliches und 
weitliches Lager zerfallen und doch 
eriitieven Fonnen?“ wurde ge 
fragt. Die verlegene Antwort, daß 
auf diefer Ebene nit verglichen 
merden darf, zeigte die Tiefgrün- 
digkeit de3 Problems der Wieder- 
dereinigung. E8 geht ja nicht dar- 
um, daß zwei Völker fi geaen- 
jeitig den Srieden gönnen follen, 
fondern ein Wolf ift entzweige- 
Schnitten worden md, im Bild. ge- 
jprocdhen, rinnt da8 Blut an den 
Schnittflähen unaufhaltiam. Und 
jelbjt wenn der Gang der Gejchic;- 
te die Wunden vernarben läßt, als 
Ergebnis hleiben zwei Hälften. 
Das deutet an, warım die Wie- 
derbereinigung, obwohl fie eigent- 
Tich politiih, militärifh und wirt- 
ihaftlid‘ unmöglich ift, das ein- 
zige umd dringendite Problem 
Deutichlands bleibt. 

Sehr biel, getviß diel zur biel, 
wurde über die Anfrage der meft- 
deutfchen Regierung nad der 
Möglichkeit bon militärifchen Nad- 
jhublagern in Spanien gefragt. 
Die offene jahlihe Ausfunft deu- 
tet gewiffermaßen iymboliich an, 
dab die Wejtdeutfhen darliber gar 
fein fchlechtes Sewiffen Haben. 

‚E8 scheint Weitdentichland dabet 
nicht wichtig zu fein, daß die Ver- 
einigten Staaten dort Nachiehub- 
lager unterhalten, dah die ‚Sran- 
zofen Thon dorher bei den Spa- 
niern deswegen angeflopft hatten, 
auch nicht, dab der offizielle Wen 
richtig eingehalten wurde, näm- 
lich die Befragung des politifchen 
NATDONateSs nach der Antwort 
au Spanien, militärifh waren 
alle NATO-Bartner vorher infor- 
miert worden. Das jheint alles 
nebenfähli, obwohl das gerade 
die Bunkte find, die die Melt 
preffe gegen Weftdeutichland aus- 
Ichlachtet. Die Meitdeutichen be- 
tonen, da fie Feine weitdeutfche 


























Hänfer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Borjtädten, au 
Geihäfte - „Orocery Stores" - Appartement“-Hänfer - armen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu uns ober telefonieren Ste 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





nationale Armee haben. Sie ha- 





ben ausjhlieglich NATO - Trup- 
pen, alfo Soldaten unter dem Ve- 


fehl don Nicht» Deutjchen. E3 
icheint ihnen daher unglaublich, 
daß man ihnen in der Spanien- 
Affäre einen militäriichen Mllein- 
gang unterfchieben will, den fie 
legten Endes doh mr im Nab- 
men der NATO ausmügen Fünn- 
ten, alfo unter dent Befehl derer, 
die fi jegt über fie aufregen. €8 
find alfo eigentlich durchaus Leine 
erregenden Dinge paffiert, md 
utjchland milffe die Mufregung 
darüber in der Weltpreife einfach 
als eine Bünde tragen, die «8 als 
Hitler Erbichaft eben zur jchleppen 
habe: „Man verdammt ums fir 
das, was wir tun und man ber 
dan uns ffir das, was wir um- 
terfafien gu tum.” 

olche Unterlaffungen jtanden 
aut age, als Auskunft fiber die 
Neo-Fafchiften md über die Mai 
nahmen zur Vorbenaumg antijr 
her Kundgebungen verlangt 
tvuede, 

Soahim Nänide it Fih durrdh- 
aus fiher, dah e8 in führenden 
mwejtdentfchen often öffentlicher 
Menter feine führenden Nazis 
gibt, weder einen alten nod) einen 
neuen. Auch die Ndeologie als fol- 
ce jei böllig ausgelöfcht. 

AS verblüffender Beweis für 
Regtere3 Tann das Ergebni3 der 
Unterfuchungen über die antijiidi- 























chen Mi hreitungen dienen. Die 
Untaten waren nicht bon Rana- 
tifern oder Organifationen aus- 
geführt worden. E3 waren Kinder 
md Sugendliche, und zwar fol- 
&e, die erhebliche Erziehungs» 
mängel und Bildungslücen auf 
wiefen. Eine Urjache diefer Rüf- 
fen liegt darin, dak die «Epoche 
von 1933 bis 1945 jo gründlich 
icht ift, daß höchftens noch 





„Autobahnen“ aus diejer Zeit 
ibeigblieben. 
Die weitdeutjhe Negierung 


wendet nım erhebliche Mittel anf, 
um die Greuel der Nazizeit in der 
jhulifchen Erziehung ins Ge 
dähtnis der Kinder einzugraben. 
E3 murde eine befondere Dienft- 
itelle ins Reben gerufen, die fol- 
5 Zatjachenmaterial in Korm 
anfprechender Schriften an alle 
Lehrer amd Sntereffenten verjehiekt. 

Nad einem joldhen Bi Hin- 
ter die Suliffen des Ningens in 
der Rolitif, um das Mobl der 
Menjhen auf diejer Erde, Fehrt 
man als Gottesfind zurück in fein 
KRämmerlein, und ift froh, daß 
tiber allem ein Herr thront, der 
das Tekte Wort Äpriht und es jo 
ausfommen Täßt, wie «8 fein 
Wohlaefallen und ms Heilfam ft. 
Wir follten uns aber zugleich an 
den Auftrag erinnern, den wir 
in diefer Sache durch den Mpoftel 
Paulus von Gott erhalten haben: 
„Nun ermahne und ermuntere ich 








Wuppertaler 


Studienlibel 





Herausgegeben von Sri Bieneder 


Velcher Bibellejer, welcher Prediger, Prarrer oder Diafon Hat die Zeit 
und die Möglichkeit, ich inmitten des praftiichen Dienites jo umiaffend 
oründlicher Forjefngsarbeit an der Bibel zu widmen! Das it nur 

wenigen vergönnt. Pfarrer Nieneder und die 


DRS EVANGELIUM 
DES MATTHRUS 


Mipperater studiere 


nommen. 





KRITURIENICKER 





die ei 





Mitherausgeber der Wuppertaler Studienbibel 
haben hier einen tellvertetenden Dienft fiber 
Sie bringen neben einer eigenen 
Ueberjegung aus dem Grundtert die foliden 
und gefiherten Ergebniffe neutejtamentlicher 
Wiffenjchaft der bibellefenden Gemeinde nahe 
und legen Wert darauf, dab der perjünlice 
Anfprucch de3 Wortes Gottes auf Berfon und 
Reben des Lejers deutlich wird. 

wird damit eine Arbeit fortgejegt, für 
Profeffor Adolf Schlatter einen gro» 
ben Teil feiner Lebensarbeit verwandt hat“, 


Das Evangelium des Matthäns, erklärt von Fri Nieneder, 380 ©., 





mit 5 Starten und 22 Erfurjen, Leinen A Bu 
Tas Gvangelinm des Lufas, erlärt von Friß Nieneder, etiva 573 


Seiten, mit 3 Starten, Reinen .... 


re Ri) 
& Nieneder, 288 ©., 
. 4.60 


. 6,50 


Die Briefe des Panlııs an die Pfilipper und am die Koloffer, er- 

Hlärt von Dr. Werner de Voor, 288 Seiten, 1 Karte, Leinen 4.60 
„Eine Auslegung findet ihren fhönften oßn, wenn fie felbft ganz ver- 
geffen wird, weil die Serrlichkeit des Bibltfchen Wortes To zu Teuchtein 
beginnt, dab fie das Serz des Lojers beihlaanahınt.” W. de Boor.) 
ichreibt Brofefjor M. Röberle in Tüdingen, und Direktor Dr. Kiüclid), 
Reutlingen, urteilt: „Hier gejieht wirllider Dienft am Wort,“ 
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zuallererjt zu folgendem: tretet in 
euren Gebeten, ob e8 nun Anbe- 
tungs-, Dankjagungs- oder Für- 
bittegebete find, ein tür alle Mien- 
i r Künige amd fir alle 
eitlihen Perfonen, damit 
wir in aller Sottesfurcht und Ehr> 
barkeit ein ruhiges ımd ftilles Xe- 
ben führen Fönnen! Denn das ijt 
aut und mohlgefällig vor Gott, 
unjerm Seiland“ A. Tim. 2, 1 
bis 3 nad) der Noberfegung von 
Sans Bruns). MR, Neichert. 


8 








Miffionstonferen; 


Mm 12, und 19. März hatte 
die Siidende-MYIG Winnipeg, 
Dran., ihre jährlihe Miffionston- 
ferenz. Wir hatten das Vorret, 
unfere Tieben Sefhw. 9. 9. Sans 
zens noch Firrz dor ihrer Abreife 
nad Enropa unter ım8 zu haben. 
Br. Janzen diente mit den Mif- 
'prachen. 

Sn jeiner 1. Anierahe zeiate 
er und an Hand von Lukas 4, 14 
bis 21 den Seren Sejus als den 
vorbildfichen und größten Miffio- 
nar aller Beiten. Bu Saufe, in 
Nazareth, hielt der Herr jeine Az 
teittspredigt, nachdent er Fırrz zut- 
bor in der Wirfte bom Teufel ver- 
frcht worden war. Dann entfal- 
tete er fein Miffionsprogranmm, 
das die Errettung aller Menjchen 
zum Biel hatte, Bon ihm Tollen 
und wollen aud) twir, als Votichaf- 
ter an Chrifti Statt, immer aufs 
neue lernen. 

I&te feine 2, Mnfprache hatte er 
Ioh. 20, 19 is 23 zum Text. Er 
betonte, daß der Herr für feinen 
Dienjt an der verlorenen Menih- 
heit nicht nur jeine Jünger, fon- 
dern alle wahrhaft Gläubigen 
aller Zeiten al3 Eigentum bean- 
ipricche. Er jendet duch die Ge- 
meinden jeine Boten aud heute 
nod aus. Die Gefahr der Salbft- 
aufriedenheit nad der Erlangung 
de3 Serls in Chrijto wirft Täh- 
mend in der Ausbreitung de8 
Evangeliums. Sn der eviten Ge- 
jmeinde zu Serufalem murhte der 
Herr eine Verfolgung gulaffen, 
damit die Botihaft vom Preuz 
in die anderen Städte und Län- 
der getragen wurde. 

ALS Kinder des fiegreic erftan- 
denen Heilandes find wir ihm noch 
näher, al e8 die Bünger waren: 
die waren bei ihm, hir aber find 
in ihm. Der Herr braucht Boten, 
die fich vorbehaltlos für ihn ein- 
jegen, Er braucht Zaienmiffionare, 
die ihm treu und opferwillig nach 
beiten Möglichkeiten dienen. Bon 
Meiffionsdienit ijt Tein Gläubiger 
ausgejäloffen; denn einige Zön- 
nen die Botihaft austragen, vie- 
Ile fönnen fie von zu Haufe aus 
tatkräftig unterftiigen, und alle 
fönnen fir die Wusbreitung des 
Evangeliums beten. 

Sn jeiner Tegten Anfprade 
fihrte der Nedner uns an Hand 
de8 Bildes von Iaats Opferung 
(1. Mofe 22, 1—12) die geiitlihe 
Schulung ımd die Belohnung des 
Miffionars vor Augen. Der treue 
Diener nın opferwillig fein, das 
KRiebjte dem Herrn auf den Mltar 
Tegen fönnen, md fih nie Abra- 
han im blinden Gehorjam an den 
‚Seren gebunden willen. So Tann 
der Diener im Miffionzfelde, fo 






















Manhe Eltern alauben gute 
Pädagogen zu fein, weil ihre Kin 
der die fürchten. Der echte Ge- 
borfam freiheitlich erzogener Kin- 
der wird von Ehrfurcht beftimmt. 


fönnen aud) wir in der Heimat- 
gemeinde des Herrn Herrlichkeit 
in immer jehönerem Lichte erfah- 
von, ihm ähnlicher werden und 
die Bollfonmenheit der Kinder 
Gottes anftreden. Dann Fan der 
Serrmit ung, tvie einft mit Mbra= 
Hanı nad) überjtandener Prüfung, 
einen neuen Bund machen und ung 


jegnen. 
Sejhw. Ferdinand Pauls ge- 
ben, jo Sott will, im Auftrage 





der Aengeren Miffion in einigen 
Monaten nah Afrika. Dort mill 
Br. Pauls als Miffionsarzt auf 
einem der Felder unjeree Konfe- 
renz tätig jein. Sie gaben in ih- 
ren Bengniffen Gott die Ehre, der 
ihre ungznlänglichen Sträfte für den 
Dienjt an den Aermjten brauchen 
möchte, md priefen feine Liebe 
und Gnade, 

Der Beauftragte für die Ma- 
nitoba-NRandmilfion, Pred. 3 
Neufeld, berichtete über Du 
Deit auf den einzelnen Mifftons- 
ftattonen, über die Nadiomiffion, 
die mn in drei Sprachen in aller 
Welt zır hören it, and über die 
plattdeutihen Programme iiber 
EFAM. Alle Arbeit it mit Opferit 
verbimden, doch der Herr befennt 
ih zu feinem Werk, 

Wir gedachten ferner auch un: 
jerer Gefchroiiter anf den werfchie- 
denen Miffionsfeldern. Wohl man- 
cher beugte fi unter der Wucht des 
Wortes Bottes, Mit neuem An- 
iporn famen die Gemeinde 
und die vielen Gäjte die Sogens- 
jtunden zum Abfhluß. 

Dem Gemeindehor und allen 
Mitwirkenden, befonders Br. 9. 
9. Sanzen, find wir für den Dienit 
bon Herzen dankbar. Möge der 
Kerr Geich, Danzens famt Sohn 
auf der Reife und in ihrer Arbeit 
drüben bewahren und jegnen! Der 
Herr wolle ums alle zu treuen 
Knehten ımd Mägden machen, 
damit die Heilsbotihaft in alle 
Rande getragen wiirde und fein 
Fexer in hellen Flammen brenne. 

9. Wiebe. 





















Groiweide, Man, 


Sebr. 4, 12 zum Gruß: „Denn 
das Wort Gottes tit Iebendig und 
Träftig und jchärfer denn Tein 
zweifchneidia Schwert, und dringt 
dur, bis daß «3 jcheidet Seele 
und Geift, au Mark und Bein, 
md tt ein Richter der Gedanken 
und Sinne des Herzend.” Das 
haben aud wir in der MBG zu 
Sroßmweide in diefem Winter er- 
fahren dürfen. Der Herr hat aber 
aud immer Gnade gegeben, daß 
wir uns jonntäglich verfammeln 
Tonnten, um ums an jeinem Mort 
und der Gemeinjcaft jeiner Hin- 
der zu erbauen. 

An den Bonnerstagabenden 
verianmelten toir uns pinftlich 
zur Bibel und Gebetsftunde. Br. 
Peter Martens, Prediger der Mif- 
fionsstation zu Horndean, Man., 
nahm mit uns den Nömerbrief 
dncch,. Wiv haben Taut Kapitel 1 
gefehen, wo wir fein twirden, 
wenn Sottes Gnade una nicht er- 
löft und dor dem Verderben be- 
wehrt hätt 

Don 28. Februar D 




















6. März 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 

P.O. Box 118-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





bejuchten una Gejhwifter Markt 
$ripps, die unter der „Sojpel 
Miffionavy Union“ im Sudan ge- 
dient haben. Sie fangen ung vor, 
und Br. Art predigte über den 
Ephejerbr te, daß laut 
Kap. 1 Sejus Chriftus der ein- 
sige md wahre Grund fiir unjer 
Leben ift. Mn Hand bon Say 
und 3 fpracdh er über di 
Gnade Bottes, fiber die 













oe 
‚gfeit 








im Geift ına.m. Der Serlige 
Seift prach duch das Wort zu 
und. Wir mwollen aber nicht nur 





rer, jondern aud Täter des 
Wortes fein! 

‚Sejchiw. Gripps zeigten aud) 
Bilder aus ihrer Arbeit in Afrika. 
Wollen Ddieje Gnadenzeit -auß- 
nügen, denn c3 fommt die Nacht, 
da niemand wirken Fann. 

Euer Bruder 
Safe G. Neufeld. 





Brandon, Man. 


Das neue MBG - Mifjionzge- 
bäude im O DOftende Vrandons, Ma- 
nitoba, wurde am 13, Mäus dem 
Dienjt geweiht. Bred. I. 3. Neu 
feld, Feldjefretär der MBGNand- 
mifiien im Manitoba, hielt die 
erjte Anfprade über Mpg. 27, 29. 

Brod. & D. Warfentin verlas 
Pialn 84 md bemerkte, daß die- 
je Haus für die Kinder im Oft 
ende der Stadt erbaut worden fei. 
&3 folgte Mufif und Gefang. 
der Miffionsleiter in Bran- 
don, Dan., Prod. 2. D. Rarken- 
tin, jeinerzeit die Anregung zu 
diejer Erweiterung der Arbeit in 
diefer Stadt vorlegte, jhien man- 
en don und das Unternehmen 
zu groß zu jein. Doc das Mif- 
fionsfomitee der Manitoba-Ston- 
ferenz hatte den richtigen Bliet fir 
die Sade, die Sonferenz gab 
5,000, unfere Brandon-&rurppe 
jammelte $700 an Spenden, und 
unjere jungen Männer aus Bran- 
don umd Umgebung leilteten Gra- 
tiSarbeit beim Baur, 

Der Kellerraum ijt fertig und 

bat Dänke, Tiihe und Klavier, 
und darüber jtehen Wände und 
Dad des Bethaujes auch jchon, 
dabei find wir nur nod) 3466 
ichuldig. 
e Arbeiter in diefer Kinder- 
milfion duch Sonntagsihule find 
die Gefchw. Maria Stobbe, Bil 
Beterd, Tina Funk und Betty 
Driediger. Im Sommer plant 
man, Kindergarten und Sommer» 
Bibeljchirle abzuhalten. 

Br. Peter Stobbe und Pred. 
8. D. Vorkentin Teiteten die Bant- 
arbeit. 

Wir danken Gott für allen bis- 
herigen Segen in diejer Stadt. 

Dtto Funk. 




















Aus £eferbriefen 
Rufenon, Belg.-Rongo, 
Afrika. 
SH grüße Sie aus dem Lande 
der Schwarzen! 
63 ift Sonntagabend am 21. 
Te ng 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 

Um näbere Uusfunft fen Ste 

una telefoniih an: 

— SPruce 4-8484 — 
250 Home St., Winnipeg, Man. 
De oe en 


Februar. Negen hat unjere Ver- 
jammlung verhindert, und jo habe 
ih Beit zum Briefihreiben. 

Die Poit diefer Wohe bradte 
erjehnte, Tiebewarme Briefe bon 
zu Haufe amd mod andere gute 
Sachen. Darunter da3 „Single 
Doktor” Bud, das ich von der 
Chriftian Pre, 159 Kelvin St., 
Winnipeg, Man., bejtellt hatte. 
Dabei jtand auf dem Zettel nur 
das Wort „Spende”. Dafiir dan- 
fe ich mn Herzlich, denn die Ge- 
ichiehte in dem Buch don Affen 
u.a.n. enthalten gerade die Art 
von Weisheit, die unjere Eleinen 
Mrifener verjtehen Fönnen. Das 
Buch it alio jehr wertvoll und 
zum Segen. 

Verbindlich grüßt Jhre Mit- 
ishweiter im Seren 

Nettie Berg. 

(E5 freut uns, daß c3 paffende 
Bücher find. Wir jehiefen noch ei- 
nige, — Red.) 





Yarrow, B. €. 

Ich danke Ihnen vielmals, daß 
Sie fopiel Suchanzeigen von Ruf: 
land veröffentlicht Haben. Dadurch 
haben fi) Befuchte gefunden 
und jtehen mm in Verbindung 
mit ihren Angehörigen. 

Nım Fomme ich nochmals mit 
einer Bitte zur Ihnen, Folgendes 
zu veröffentlichen: Muf die bie- 
fen Anfragen die ich erhalte, teile 
ich mit, daß ich die Mare direkt 
beim Großverfandhaus Duelle, 
Wojtdeutichland, beitelle, 

Den Katalog diejes Barenhau- 
jes erhält jeder, der ihn beftellt 
Toftenlos umd portofrei von der 
Agentur in New York: 

Mail Order Houfe Quelle, Ine., 
45 Weit — 45th Street, 
Ren York 36,1. 9. 

Srüßend, 





Tina Hübert, 
Por 9, Yarrom, B. CE. 


Kifte 

der Immigranten, die Während 
de3 Monats Februar 1960 von 
Paraguay nad) Kanada einge- 
ivandert find: 


Rudolf, Stra und Blondine 
Käthler aus der Kolonie Neuland 
fuhren zu Fran Maria Schmidt, 
762 South Sumas Nd., RR. 4, 
Sardis, 8. €. 

Edwin Friefen aus der Kolo- 
nie Sernheim fuhr zu KSeinrich 
Stiefen, Emerjon Road, R. R. 5, 
Abbotsford, B. E. 

Sans, Maria und Maria Sein- 
rihs aus der Kolonie Volendam 


Hänfer zu verkaufen 


Telefonieren Sie abends 
Albert Hord, ED 44954 


Auswahl diefer Wodje: 
Enft Kilbonen $15,500 
5 = Yinmer + Bun 
zimmer, große Nüde, 

Fußböden, 1 Iahr alt. 
Am Slufufer ... 


Hartholsfuhböden, Kamın, 
großes Grundftüd, bis an den 
Fluß _bepflanzt, Garage am Hans 
mit Feonteinfahe 
we Kildonen .. 
immer-gaus, 3 





$14,200 
Sälafgimmer, 
md Speifegimmer, Eichen- 











wa 
Holzfußböden. Echön gelegen, Yus 
und Rark in der Nähe, 

Farın .. 
bei Dufresne, 
nipeg, Mar, 


-. $13,500 
n bon Wins 
240 acre3 vom bes 
jten Sermland, 5-gimmersgaus 
mit 3 Schlafzimmern, 





Established 1881 


KIRBYsEARDN 


.KRET WinNTPEL 


Phone WH 2-3371 


— List your house with us — 





fuhren zu Frau Anna Wall, Bor 
364, Coaldale, Alta, 

Sodann und Tina Friefen aus 
der Kolonie Neuland fuhren zu 
Fr. Sara Plett, Bor 997, Stein- 
bach, Dean. 

Katharina, Gerhard und Mar- 
aaretha Krahn aus der Kolonie 
Neuland fuhren zu Frau Käthe 
Epp, Vineland, Ont. 

Emilie, Maldemar, Jakob, Hel- 
muth, Arthur, Sarıy und Gieg- 
fried VBeder aus der Kolonie Neu- 
land fuhren zu Frau Tina Stef- 
fan, Bor 129, Coaldale, Wilte, 

Natharina Hildebrandt au8 der 
Kolonie Fernheim fuhr zu Cor- 
nelius E. Beters, 3117 DId Yale 
Noad, Elearbroof, B. €, 


Information von 
Sohann Neufeld, 
Menno Travel Service, 
Cafilla de Correo 713, 
Nep. de Colombia 512, 
Auncion, Paraguay, SA. 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
EDison 4-4311 — 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredhnen! 








OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry J. Epp 


Telefon ED 4-3253 
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Einladung 


zu Evangelifationsverfammlungen 
im Bethanfe der Sidende-MBE, 
Eke Wilieom and Juno, Winnir 
reg, Man. 

Sonntag, am 27. März, 10.30 
Apr morgens und 7 Uhr abends; 

Montag bis Freitag an jedem 
Abend, 8 Uhr; 

Sonntag, am 3. April, 10.30 
Ufe morgens und 7 he abends. 

Der Evangeliit, Pred. 8. 3. 
Törws, wird an jedem Abend aud) 
den Kindern etwas bieten. 

Sedermann ift freundlich eins 
geladen. 


3 B. Neufeld, Gemeindeleiter. 


An alle 


Dienftkameraden 
aus der Kaferne zu Jil-Kul 


Eines Sonntags waren folgen: 
de Dienftbrüider bei mir, Peter 
Kangemann, verjammelt: Kornel. 
Klafjen, Heinrich Giejbreht, Pe- 
ter Nickel und Franz Mllaffen, alle 
mit ihren Frauen. Die Tetten bei- 
den find von Paraguay hergefom- 
men. Wir hatten eine furge Ge- 
betsftunde ımd erzäßlten uns dann 
von jener Ichönen Zeit, die un 
damals wohl nicht inuner fo ihön 
vorfam. Nun ftieg bei uns der 
Wunjdh auf, ob 3 müglic wäre, 
im Fommenden Frühjahr oder 
Sommer ein größeres Treffen zu 
veranftalten. 


Wer fönnte e3 möglicd) maden, 
herzufommen? Bitte, jchreibt io 
Shr alle jeid, gebt ein Lebens- 
zeichen bon Euch), 05 verheiratet, 
Kinder, Beihäftigung, befondere 
Erfahrungen oder font ehvas 

„An auli Tiedils" bon 

Peter Rangemann. 
358 € - 57. Menue, 
Vancouver 15, ®. E., Canada. 





Dineland- 
Beitattunasverein 
Diefer Verein wurde 1934 ind 
Leben gerufen, damals unter dem 
Namen „Beerdigungsfafle”. Der 
Imwer diejer Kaffe war cs, die 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


3 beftelle Kiermit 
bis zur ansbrhflicen Abbeftelung: 


DO „Mennonitifhe Rundichan” . 
DO „Mennonite Observer“ 
DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreije 
OD Neuer Leer 


DO ter Leer 


Name und gegenwärtige Aörefie: 





Id Iede 











Anssgeasenenen 


8... 
Dan fende „Money Order" (Bank, Poft oder Exprek), Wankfje! (mit 
Zugabe von „Erchange*-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Abreffenändernng unbedingt andy die alte Adzeife angebens 





ensernzoreernesshanenssensenertinnehtnnnsem tn 





Anmerkung: Diefe © 
vermitteln nur einen 
drud von der Art der 
Veftdeutichland impor: 
ten Ofterfarten. Wir 
ren Diejeg 





Jul 





führung. 


Englifhe Diterfarten. 





Osterkarten 


ilder 

Eins 
aus 

tie 


andere 
Nummern Adnlider Au 


Importierte Ofterfarten, allerfeinft 
farbenprächtigen Wlumenbildern ... 


Diterfaltfarten mit Umfchlägen. Deuifchı 





Farbenprädtige Raltfarten mit engfifchern 


gruß, feine Ausführung au 





— Rortofrei — 


The Christian Press Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Segensmunfeh und deutjches Oftergedicht 154 





ensivunfdh und 
106 und 54 


Vibelver3 und Ofters 
56, 105 und Lög 
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Mithilfe beim Sterbefall einer der 
Mitglieder zu finanzieren. Um ein 
Mitglied der Kaffe zu werden, 
zahlte man Fir Sinder bis 12 
Sahren 25g, für Berjonen von 12 





bis 60 Zahren 50f, und für jol- 
über 60 Jahre $1 Eintritts- 
Dazu fam dann noch die 


de 
geld, 

















Hler bitte nichts hineinfchreiben! 


. 83,50 
. 32.25 
. 95.50 
(Bitte anmerten!) 














eenensnssenenssnennnsenne 





une BEE, 








jährliche Miuflage, die fir Kinder 
618 zu 12 Nahren auch 25f und 
für Verfonen über 12 Sahren 50£ 
betrug. Mit diejem Gelde wurde 
dann den Angehörigen eines ber- 
itorbenen Mitglieds mit einer 
Summe, die don den Mitgliedern 
der Kaffe bejtimmt wurde, mit- 
geholfen. Beim eriten Sterbefall 
hatte die Kafje 30 Mitglieder. 

Die Kaffe eritredie ji auf 
DVineland md die umliegenden 
DOrtihaften, Sm Sahre 1945, nad) 
11jähriger Tätigfeit, war die 
Kafje jo ftarf angewachlen, baf 
fi die Filiale Niagara-on-the- 
Safe bon und trennte und eine 
Kaffe für fich bildete, 

In der Bineländer Kaffe blie- 
ven 980 Mitglieder. Bis dahin 
hatte die Kaffe bei 48 Beerdigun- 
gen Mithilfe darreichen dürfen. 

Gleich nach der Trennung wur- 
de ein Komitee gewählt, das die 











Obftfarm in Ontario 


zu verkaufen 
© 10 acres, alle Dafchinen, Ctall 
und Hühnerftal in gutem Bu= 
ftande. Wer mehr Land, mil, 
Tann anjchliegend 10 bis 20 


acrez Taufen. 
Pentzalhet 5 
eftrigität), 


© Neues Wohnhaus, 
u (Gas und € 
Roltsihule, High School, men= 
nonit. College und Sirhen im 
Umfreis bon 2 Meilen. 


Jacob J. Epp 
Hunter Rd., R.R. 2 
Niagara-on-the-Lake, Ontario 





Statuten den neuen Berhältnij- 
jen entipredend umarbeitete, 

Nadı diefen Statuten Haben wir 
6i8 1959 gearbeitet, als die Um- 
fände und Verhältniffe der Zeit 
erneute Menderungen erforderlich, 
madten. Ein Punkt, der una im- 
mer iwieder Schwierigkeiten mad- 
te, war die Aufnahme nidtmenno- 
nitifcher Glieder bei Mifhehen. 

Ein Komitee wurde gewählt und 
alle Punkte, die der Vergangen- 
heit angehörten, wurden ausge- 
ihaltet, andere wurden geändert, 
jo daß die Statuten jet bolauf 
sufriedenftellend find. Auch der 
Name ift geändert worden und 
die Kaffe heift jett Bineland-Be- 
itattungsverein. 

Unfere Eintrittbeiträge be 
fragen jegt: Kinder bis 14 Sah- 
ven $1, Berfonen von 14 big 40 


fpäter als den 1. Aprit 1960 bei: 


gen Katalgg 


Bankett der Abfolventen-Pereiniguna 
der Winkler-Bibeljchule 


nad) der Grndwationsfeier Conntag, am 10, April, 5.30 Ufer abends, 

in ber Bibelfchule, Winkler, Pi 
Allen bis jekt Gradiierten der 4. und 5. Al 
Männern, gilt diefe Einladung zur Reunion, Die Koften belaufen ji) 
auf 81.25 je Berfon. — Wer teilnehmen mı 
Mr. Seney Zunft, Roland, Manitoba. 


Ein gutes deutfches Buch ift midt zu deradhten; jparen auch Sie beim 
Einfauf deutfcher Literatur, indem Sie Mitglied im 
Bertelsmann-£efering 
werden. Imverbindlich und Eoftenlos erhalten Sie unferen großen farbi- 
von Kanadas größter Verrenungsfirna Zugejandt. 
B.Ackermann, Agent - 1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C., Canada 





Iahren $2, über 40 Jahre für je- 
des Jahr $1 extra. Die jährliche 
Auflage ift fir Kinder dis zu 14 
Sahren $1 umd für alle Berjonen 
über 14 Jahre $2 pro Sahr. Der 
Verein zahlt jet Fir die Veerdi- 
gung einer erwachlenen Merjon 
#424.50 und für Kinder dem AT- 
ter entipredhend. Der Verein deckt 
alle Unfojten beim Leichenbejtat- 
ter und auf dem riedhof. 

1959 hat der Verein 18 Er- 




















mwacjenen- und 3 Minder-Veerdi- . 


gungen mit $7,914 bezahlt. Durch 
den Verein (bzw. früher durch, die 
Kaffe) find jeit der Gründung bis 
gum Januar 1960 224 Becrdi- 
gungen finanziert worden. B 
Wirfjamkfeit des Vereins erjtredt 
ich auf die Provinz Ontario, doch 
haben wir Mitglieder in ganz Nla- 
nada wie auch den U. 


Das Motto des Vereins in den 
neuen Statuten lautet: „Einan- 
der zu dienen ımd Rajten tragen 
zu helfen.“ 


IH bin in diefen Verein hinein- 
gewadhjlen, habe ich ihm doc bon 
1943 bis 1946 al Vorfigender 
dienen dürfen und jeit 1946 die- 
ne ich als Schreiber-Schameifter. 
Viel Segen habe ich in der Wer- 
einarbeit genoffen, befonders 
wenn ich jehen durfte, vie 8 den 
Vetroffenen Troft gab, wenn ih“ 
nen ducd) den Verein die hoben 
Koften der Beerdigung abgenont- 
men worden waren, und fie nit 
nod zu dem tiefen Schmerz, der 
fie betroffen hatte; dieje Sorge 
haben mußten. 

Much die Einigkeit der Brüder 
aus den berihiedenen Gemeinde- 
richtungen war ffir mich die 
Quelle eines bejonderen Segens. 
Für mich it Diefer Merein ein 
Zweig der Inneren Miffion für 
unjer Mennoniten-Volf. E83 fit 
mein innigjter Wunfe) und mein 
Gebet, dai; der Herr ım8 die Gna- 
de jehenfen möchte, diejen gemein- 
famen Zweig der Wiffion immer 
mehr zu erfennen und ihn gu un 
teritügen, indem ir felbit dem 
vein beitreten md gemeinjan 
helfen Schmerzen zu Tindern. 


Sohn P. Braun, 

Schreiber-Schagmeifter. 

(„Der Bote“ wird gebeten, diefen 
Artikel nachzudruden.) 














Nr bdeutfcher Zahnarzt 
in Vancouver 
r.B® &W. Otto 
im_Frafer Medical Dental Bldg. 
57. Avenue amd Knight Road 
Spreihitd.: Dienstag —Sonnaben? 
von 9 bis 5 Nhr. Montags gejchl. 















Su verkaufen 

Shufter- Nähmafchine „Singer 

29.858*, mc ein Jahr gebraucht 
$70. 

J.DOUST, Morris, Manitoba. 










an. 
nebft ihren Krauen oder 












e, melde das bitte nicht 







Der Borftand. 









